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GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Die Weltgetreideernte im Jahre 1924. 

Auf Grund der nunmehr von den meisten Kultur-
ländern der Welt eingegangenen Mitteilungen über 
die Ernteergebnisse des Jahres 1924 berechnet das 
Internationale Landwirtschaftsinstitut in Rom für 
das abgelaufene Erntejahr folgende Gesamtmengen 
der Welternte an Getreide gegenüber den Vorjahren•): 

1924 1923 Mittel 
1918/22 

Mill. dz. 
Weizen. .... 837,4 941,7 812,3 
Roggen •. . . . . . . . 185,2 232,3 206,7 
Gerste. . . 229,7 253,9 225,2 
Hafer .• . . . . . . 525,7 549,4 479,7 

Es ergibt sich eine Minderung der Erträge 1924 im 
Vergleich mit 1923 an Brotgetreide (Weizen und 
Roggen) von zusammen 151,55 Mill. dz (rund 13 v H) 
und an Futtergetreide (Gerste und Hafer) von 47,83 
Mill. dz (6 vH). Dieser Ausfall beruht in der Haupt-
sache einesteils auf der im allgemeinen bedeutend 
ungünstigeren Getreideernte Europas, die allein an 
Brotgetreide ein Weniger um 110,48 Mill. dz2) (19 vH) 
und an Futtergetreide um 47,99 Mill. dz2) (12 vH) gegen 
1923 erbrachte, anderenteils auf der ungewöhnlich 
niedrigen Weizenernte Kanadas, die um 57,73 Mill. dz, 
d. i. rund 45 vH, hinter dem Ertrage von 1923 
zurückblieb. 

Von den Hauptgetreidearten zeigen vor allem 
die Erträge an W e i z e n, der wichtigsten Getreide-
frucht im Weltverkehr, eine starke Abnahme. In 
Europa beträgt der Minderertrag gegenüber 1923 zu-
sammen 66,02 Mill. dz (18 vH) bei einer Gesamt-
weizenernte der europäischen Länder (ohne Rußland) 
im Jahre 1924 von 292,83 Mill. dz. Von der Minde-
rung waren fast alle europäischen Länder betroffen, 
besonders aber die Weizengebiete im südlichen 
Europa, wie Italien, Rumänien, Ungarn und Spanien, 
die zusammen einen Ausfall des Weizenertrages 
gegen 1923 von allein 36,87 Mill. dz - rund 25 vH 
des Minderertrages der europäischen Länder im 
ganzen - verzeichnen. Ein höherer Weizenertrag als 
1923 wird - abgesehen von einigen kleineren 
Gebieten - nur von Frankreich und Jugoslavien 

1) Vgl. 11,v. u. St.u., 4. ;Jg. 1924, Nr. 4, s. ns. - 2J Ohne Rußland. 

Brot g et r e i de - Ernte w i c b t i g er Länder. 

Weizen 

Länder Erntemengen 1
1924 

+od-
1924 1 1923 geg~n 
in 1000 dz 1923vH 

Europa 
Deutsches Reich . . . . 24276 28 9711-16,2 
Belgien ......... 3433 3 640 - 5,7 
Bulgarien ..•...•• 7 707 9859 -21,8 
Danemark ....... 1600 2411 -33,6 
Estland ......... 148 201 -26,4 
Finnland ........ 189 187 + 1,3 
FrankreiC'h .... . . 76840 74998 + 2,5 
Griechenland .. 2t29 3 635 -27,7 
Großbritannienl), .. 1449[ 16177 -10,4 
Irland (Freistaat) .. 223 283 -21,1 
Italien ......• .. 46 212 61191 -24,5 
Jugoslavien8) . . . .. 19 U68 16 620 +14,7 
Lettland ..... 431 447 - 3,6 
Litauen .... . . . . . 903 807 +11,9 
Luxemburg ..... 71 82 -13,3 
Niederlande . ..... 1175 1664 -29,4 
Norwegen •••.... 151 160 - 5,7 
Österreich ....... 2 445 2 419' + 1,1 
Polen .......... 8845 13 536 -34,7 
Portugal ........ 2349 35VO -34,6 
Rumänien ........ 20 232 27 793 -27,2 
Ru.Bland (europ.)') ... 50033 
Schweden ....... 1871 2995 -37,5 
Schweiz ........ ') 1 285 1484 -13,4 
Spanien .•.•..••• 33143 42759 -22,5 
Tschechoslowakei .•. 9 333 9 859 - 5,3 
Ungarn ..•.• , .. 13 713 18427 -25,6 

Amerika 
Argentinien .. 52100 67 233 -22,5 
Chile .......•.. 5835 7 490 1 -22,1 
Kanada ......... 71332 129058 -44,7 
llruguay ........ 3 088 3 632 -15,0 
Vereinigte Staaten. . . 2J7 507 217 015 + 9,4 

Australien 
Austral.-Festland ... 44 090 33 965 +29,8 
Neuseeland. . . . . . . 1361 1136 \ +19 
Übrige Produktionsgebiete 
Ägypten .... .... 
Algerien . . . . ... 
Brit. Indien .... ... 
Japan ....•.. ... 
Korea ......... . 
Marokko (franz.) ... . 
Rußland (asiat./J ••. 
Tunis., ...... , . 

9304 11064 -15,9 
4 723 9905 -52,3 

99105 101422 - 2,3 
6914 7730 -10,6 
2 800 2 205 +27,0 1 
6 850 5 457 +25,5 

. 19400 . 
1410 2 700 -47,8 

Roggen 

Erntemengen 1 1924 
+od.-

1924 1 1923 1 gegen 
in 1000 dz 1923vH 

57 299166 815 -14,2 
5014 5280 - 5,0 
1121 1743 -35,7 
2600 3 847 -32,4 
1385 1664 -16,S 
2 876 2 392 +20,2 

10129 9 276 + 9,2 
1) 464 676 -31, 4-

- - -
1551 1647 - 5,8 
1638 1500 + 9,2 
19H4 2 736 - 27,1 
4647 6 008 -21,2 

8ü 100 -19,8 
3 724 3 646 + 2,1 

176 18g - 6,4 
3911 4023 - 2,8 

36548 596t4 -38,7 
1277 1327 - 3,7 
1643 2440 -32,7 

108567 
2808 5 935 -52,7 

364 418 -12,9 
6 676 7 132 - 6,4 

11785 13549 -13, 
5806 7 944 -26,9 

0 

350 1110 -68,5 
13 15 -12,1 

3 610 5901 -38,8 
- - -16116 16 022 + o, & 

- - -
- 2 -
- - -

11 4 +154,6 - - -- - -

l) Einschl Mengkorn. - ') Einschl. Nord-Irland. - ') Winter• 
frucbt. - ') Einschl. Mengkorn und Spelz. - ') Sibirien und Kir-
gisien Mittel rn20/22. 
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angegeben, und zwar um 1,84 bzw. 2,45 Mill. dz. 
Von außereuropäischen wichtigeren Gebieten des 
Weizenbaues weisen außer Kanada noch geringere 
Ernteerträge an Weizen auf: Argentinien um 
1513 Mill. dz (22 vH), Ägypten um 1,76 Mill. dz 
(16 vH) und Britisch-Indien um 2,32 Mill. dz (2 vH). 
Erheblich günstiger als im Vorjahr ist dagegen die 
Weizenernte 1924 in den Vereinigten Staaten von 
Amerika mit einem Mehrertrag um 20,49 Mill. dz 
(9 vH) ausgefallen sowie in Australien, wo eine 
Rekordernte von 44 Mill. dz, d. i. noch um 10 Mill. dz 
mehr als 1923, verzeichnet wird. 

Für die Ernte an R o g g e n ergibt sich im 
ganzen gegenüber 1923 ein geringerer Ertrag von 
47 19 Mill. dz, darunter allein in Europa, dem Haupt-
gehiet des Roggenbaues, um 44,45 Mill. dz oder 
21 vH b0i einer Gesamt-Roggenernte der euro-
päischen Länder (ohne Rußland) von 165,51 Mill. dz. 
Die Abnahme des Ertrages ist hier hauptsächlich 
auf die bedeutend geringeren Ernteergebnisse in 
den beiden wichtigsten Roggenbaugebieten Deutsch-
land und Polen zurückzuführen, die einen Minder-
ertrag gegen 1923 von 9,52 Mill. dz bzw. 23,08 
Mill. dz, d. i. rund 14 bzw. 39 vH feststellen. In 
den Vereinigten Staaten von Amerika, dem dritt-
wichtigsten Roggengebiet der Welt, ist der Roggen-
ertrag 1924 etwa dem von 1923 gleichgeblieben. 

Weniger stark als bei den genannten Brot-
getreidearten ist im allgemeinen der Ausfall an 
Futtergetreide, sowohl an Gerste wie an Hafer. 

An G erste sind die Ergebnisse der Ernte 
1924 insgesamt gegen 1923 um 24,14 Mill. dz ge-
ringer. Von dieser Minderung entfallen ru~d 
19 Mill. dz auf die Länder Europas, und zwar allem 
über je 6 Mill. dz auf Rumänien und Spanien und 
4,5 Mill. dz auf Polen. Außerdem ist die Gersten-
ernte 1924 in Europa - abgesehen von Rußland 
noch geringer ausgefallen in Belgien, Bulgarien, 
Italien, Luxemburg, Österreich, Portugal, in der 
Schweiz Tschechoslowakei und in Ungarn. In allen 

' d" übrigen europäischen Ländern waren dagegen ie 
Ergebnisse der Gerstenernte höher als 1923, ver-
schiedentlich sogar höher als im Mittel der Jahre 
1918-1922. Von außereuropäischen Produktions-
gebieten verzeichnen größere Erträge an Gerste als 
1\123 nur Kanada (um 2,15 Mill. dz, rund 13 vH), 
Japan (um 332 000 dz, 2 vH) und Französisch-
Marokko (um 2,80 Mill. dz, 36 vH). Im übrigen war 
sonst die Geistenernte 1924 wenig'€r ergiebig, be-
sonders auch in den Vereinigten Staaten und Argen-
tinien, wo sich die Ergebnisse um 2,14 Mill. dz bzw. 
1,13 Mill. dz niedriger als im Vorjahr stellten. 

An Hafer beträgt die Minderung der Ernte 
1924 gegen 1923 im ganzen 23,68 Mill. dz. Sie er-
streckt sich ebenfalls auf alle Erdteile, besonders 
aber auf Europa, das allein einen Ausfall um 
29 Mill. dz aufweist, verursacht in der Hauptsache 
durch die geringeren Ernten in Deutschland, Polen 
und Frankreich wo niedrigere Erträge als 1923 um 
zusammen 21,61 Mill. dz angegeben werden. Ähnlich 
ungünstig wie in diesen Hauptproduktionsgebieten 
Europas waren die Ergebnisse auch in Kanada, wo 
die Haferernte 1924 einen Minderertrag von 23.49 
Mill. dz erbrachte. Dieser Minderertrag Kanadas 
wird aber aufgewogen durch die bedeutend größere 

Gerste- und Haferernt-e wichtiger Länder. 
Gerste Hafer 

L ä n d e r +oder- +o er-Erntemengen 1 11!24 Erntemengen l 19d24 

1924 1 1923 
1 

gegen 1924 1 1923 gegen 
in 1000 dz 1923 vH in 1000 dz 1923 vH 

D:::h:: ;eich .. 123 999 123 612 + 1,6156 MJ 61 070! - 7,4 
Belgien. . . . . . . . 812 911 - 10,8 5 8111 6 830 - 14,9 
Bulgarien . • . . . . 1 730 2 409 - 28,2 1 075 1 h341 - 19,4 
Danemark . . . . . . 7 500 7 067 + 6,1 9 100

1

, 9 160 - 0,7 
Estland. . . . . . . . 1 206 892 + 35,2 1 405 1 153! + 21,8 
Finnland . . • . . . • 1 259 848 + 48,5 4 761 3 818 + 24,7 
F,ankreich ...... 10001 9803 + 2,0 42 ~31 48 908' -12,2 
England und Wales 10 435 9 805 + 6,4 15 3831 13 7471 + 11,9 
Italien . . . . . . . . 18H1 2 2~6 - 17,3 4 835

1 

5 781 - 16,'1 
Jugoslavien ..... ') 3 333 3 l 62 + 8,8 2 821 3 1171 - 9,5 
Leitland . . . . . . . l 61n 1 311 + 23,5 2 710 2 382, + 13,8 
Litauen. . . . . . . • 2 029 1 733 + 17,1 2 698 3 306 - 18,'1 
Luxemburg. . . . . . 35 44 - 20 2 280 461. - 39,2 
Niederlande • . . . . 685 641 + 6;8 3 1361 3 022 + ~,8 
Norwegen . . . . . . 911 715 + 27,5 1 421 l 161

1 

+ 22,4 
Österreich . . . . . . 1571 1 710 - 8,1 3 367 3 754 - 17,3 
Polen . . . . . . . . . 12 081 16 555 - 27,0 24 lt0

1 
35 224

1 
- 31,5 

Portugal . • . . . . . 362 534 - 32.2 
6 

r:~i ~ ~~~: = ~;:; 
Rumanien . . . . . • 7 025 13 253 - '1\0 
Schweden . . . . . • 2 b96 2 488 + 16,4 10 798

1

10 523! + 2 6 
Schweiz . . . . . . . 113 124 - 8,9 391 444. - 11,9 
Spamen . . . . . . . 18 224 24 355 - 25,2 4 379, 6 86BI - 25,4 
Tschechoslowakei. . 10 373 '11971 - 13,3 12 331!' 18 308 - 7,3 
Ungarn. • . . . . . . 3 2ö4 5 938 - 45,2 2 486 3 986

1

- 37,6 

Amerika 
Argentinien . . . . . 1500 2 625 - 82,9 7 400 11 824 - 37.4 
Kanada ....•... 18888

1

16737 + 12,9 63 492, 86 980' -27,0 
Chile . . . . . . . . . 957 1277 - 25,1 li5SI 471 j + 17,4 
Ver. Staaten .•.•. 40904·

1

43041 - 5,0 223807
1

189549. + 18,l 
Uruguay • . . . . . . 15 17 - 13,5 464 3131

1

' + 48,4 

Übr. Produktionsgebiete 

Ägypten . . . . . . . 2 237 2 610 1 - 14,3 - 1 

Al1<erien . . . . . . . 41i03 10 2151- 55,9 1157 2 794 - 58,6 
Japan. . . . . . . . . 16 323 15 991 + 2,1 1 1 569 1 592 - 1,5 
Mar?kko (franz) . . 10 500 7 701 + ~6 3 60 
Tums. . . . . . . . . 550 2 500 - 18,0 230 400, - 42,5 

1) Winterfrucht. 

Haferernte der Vereinigten Staaten, welche die des 
Vorjahres um mehr als 34 Mill. dz (18 vH) übertrifft. 

Durch die zumeist wenig befriedigenden Ergeb, 
nisse der Getreideernten in Europa, besonders an 
Brotgetreide, hat sich die Selbstversorgung der euro-
päischen Länder sehr erheblich gegenüber dem Vor-
jahre verschlechtert. Die Folge davon war eine 
starke Einfuhr überseeischen Getreides, und zwar 
nicht nur durch Länder, die schon regelmäßig auf 
Getreideeinfuhr angewiesen waren, sondern auch 
durch solche, welche bisher selbst als Getreideaus-
fuhrländer in Betracht kamen1). Für die Abgabe von 
Getreide nach Europa spielen vor allem die Ver-
einigten Staaten, Argentinien und Australien eine 
wichtige Rolle, die nach Berechnung des Inter-
nationalen Landwirtschaftsinstituts für das laufende 
Jahr über eine Weizenausfuhrmenge von 71,3 Mill. dz 
bzw. 45 Mill. dz und 33,2 Mill. dz verfügen. Auch 
Kanada kann nach der gleichen Berechnung trotz 
seiner ungünstigen eigenen Ernte mit Rücksicht auf 
seinen verhältnismäßig geringen Bevölkerungsstand 
noch 47,3 Mill. dz zur Ausfuhr bringen. Diese über-
schußmengen aus der Ernte 1924 sind mehr als 
hinreichend zur Deckung des Bedarfs, zumal nach 
dem günstigen Ausfall der Reisernte in außereuro-
päischen Ländern nur ein verhältnismäßig geringes 
Bedürfnis nach Weizeneinfuhr besteht. 

') Vom 1 Augnst 1924 bis Anfang Pebruar 1925 sind nacl1 Europ!\ 
im ganzen an Wt'izen u "\Veizt>nme_bl bereit~ rund 9-1/5 Mill d_r-. ver· 
scliifft worden gegen 7l\77 Mill. dz. 1n der gleichen Zeit des VorJahres. 

1• 
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Satzerzeugung und -Verbrauch 
im Deutschen Reich im Rechnungsjahr 1923. 

Sowohl in der Erzeugung wie im Verbrauch von 
Salz ist im Rechnungsjahr 1923 ein beträchtlicher 
Rückgang gegenüber 19221) zu beobachten. Die 
Ursache ist in der infolge der Inflation gedrückten 
wirtschaftlichen Lage zu suchen 

SIEDE-
SALZ 

STEIN-
SALZ 

WuSt25 

DIE EAZEUOUNO VON 
STEIN- UND SIEDESALZ 

1M DEUTSCHEN AEICH 
1913 uNo 192oe,s1Q23 

Salzerzeugung und -Verbrauch (in Tonnen). 

Rechnungs-
jahr (1. April 
bis 31. März) 

1023 ..... . 
1922 , ... , . 

Erzeugung Verbra.uchl) 

Stein- [ Siede- 1 }nalz:~,:~~:. Speise- [ G1; 
salz salz 

I 
erzeugnisse der salz wc\ e-

Industrie sa L. 

1137019013017741 668f>l 16148101601344 
2 320 539 360 561 101 590 811 3751 875 901 

'; Für das Ruhrgebiet sind die Zahlen geschätzt. 

Am stärksten, um '11 vH, nahm die Förderung 
von Steinsalz ab, währentl die Gewinnung von 
Siedesalz nur eine Abnahme von 16 vH aufwie,s. An 
Spefsesalz wurden 24 vH weniger verbraucht. 
Größer war der Ausfall beim Gewerbesalz, bei dem 
die Verminderung 31 vH betrug. Auch die Ausfuhr, 
dit sich 1922 auf 904 513, 1923 nur auf 678 440 t be-
lief, zeigte eine Abnahme um 25 vH. Die Einfuhr 
war, wie in den Vorjahren, mit Hl6 t nur gering. 

In der steuerlichen Behandlung brachte das Salz-
steuergesetz vom 9. Juli 1923 einsclmeLdenue Ände-
rungen. Mit dem 1. September 1923 hörten die bis 
dahin bestehenden Salzabgabenbefreiungen auf; es 
wurde nunmehr sämtliches im Inland verbrauchtes 
Salz einem einheitlichen Steuersatze unterworfen. 
Nach Festigung der Währung betrug er vom 16. No-
vember 1923 ab 0,74 Goldpfennige für 1 kg. Im 
Laufe des letzten Viertels des Rechnungsjahrs 1923 
wurde die Steuerfreiheit von Salz, Jas zur Herstel-
lung von Soda, Zubereitung von Klippfischen, Her-
stellung von schwefelsaurem Natrium und von Salz-

') Ygl. n W. u. St.", 4. Jg. 192!, Nr. 6, S 163. 

säure, Abröstung von Schwefelkiesabbränden ver-
wendet wird, aufs neue wieder vorgesehen. Auf 
Grund von drei Verordnungen wurden 75 546 t Salz 
steuerfrei abgelassen. 

Infolge der Markentwertung und der veränderten 
8teuersätze sind im Rechnungsjahr 1923 die Steuer-
einnahmen unter sich nicht vergleichbar und deshalb 
nicht angegeben. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1924. 

Im deutschen Biersteuergebiet wurden in den Monaten 
Oktober bis Dezember 1924 8,50 Mill. Hektoliter Bier her-
gestellt. Hiervon entfiel der weitaus größte Teil auf 
Vollbier (97 vH). 

An Braustoffen aller Art einschließlich Zuckerstoffen 
und Zumaischstoffen wurden 155 812 t verbraucht, und 
zwar hauptsächlich Malz. 

Auf 1 dz Malz entfielen im Berichtsvierteljahr 5,5 hl 
Bier aller Sorten, auf 1 dz BraustoHe aller Art 5,5 hl. 

Zum ersten Male seit dem Einbruch in das Ruhrgebiet 
im Januar 1923 umfaßt die nachstehende übersieht wieder 
das gesamte Biersteuergebiet des Deutschen Reiches aus-
schließlich des der Steuerhoheit entzogenen Saargebiet!!. 

Br au s t o ff v erb rau c h u n d B i er e r z e u g u n g. 

Landes- Zur Biererzeugung An Bier wurden erzeugt') wurden verwendet ') 
finanzamts-

bezirke Malz I Zucker- Elnfach-1 Schank-1 · Voll- 1 Stark-/ Im 
stotfe blsr bler bier bler ganzen 

1 Tonnen 1000 Hektoliter 
Königsberg ... ! 1 871 1 22 4 

1 

2 
861 

0 92 
Stettin ...... 1 444 27 4 0 85 0 8~1 
Oberschlesien .. 1 964 12 3 - 87 0 90 
Breslau ..... 4 629 28 6 0 248 0 254 
Brandenburg . 1 981 16 10 0 91 - 101 
Groß-Berlin , . 14 415 212 38 1 846 1 886 
Mecklenburg-

Lübeck ... 1 062 7 2 0 73 1 76 
Unterelbe ... 1 121 13 1 1 72 1 75 
Schleswig-

Holstein ... 2 873 6 1 1 175 - 177 
Unterweser .. 2 009 ') 67 2 0 121 0 123 
Oldenburg ... 256 0 0 0 18 - 18 
Hannover ... 5 195 15 4 5 314 0 323 
Mlinster .... 13 446 14 4 1 671 0 67G 
Düsseldorf ... 7 250 14 3 2 394 - 399 
Koln .... 4 335 3 1 2 229 1 233 
Cassel ..... 3 454 1 1 - 196 - 197 
Thüringen ... 5 005 2 19 0 240 - 259 
Magdeburg .. 6 755 39 5 2 380 0 387 
Dresden .... 5 553 11 7 0 272 - 279 
Leipzig . , ... 6 406 5 3 2 334 - 339 
München .. , . 28 110 - 2 2 1 419 16 1 439 
Nürnberg .... 15 959 - - 25 898 3 926 
Würzburg ...• 

5 501 1 
5 ~~ 5 

1 
260 2 

1 

29G 
Stuttgart. . . . . 

1 

7 062 - 0 0 354 0 354 
Karlsruhe .. , . 5 218 - - 0 

1 
282 0 282 

Darmstadt .. , . 2 251 - - 1 130 1 132 

Blersteuergeblel } 1155 125 1 51;~ 
1 

18 502 3. Viertel 1924 149 i 52 8 275 26 

Im 1.-3.VlerfelJ.1924•) 50164412114 758 

1 

215 28 064 45 ,29 082 
Dar. in Düsseldf. l 

1 im 2.Viertel 1924 7 110 15 6 2 440 448 
*) Einschließlich der ß('richtigungen für das erste und zweite 

Viertel und des Nachtrags für Düsseldorf für das zweite Viertel. -
1) Außerdem 168 Tonnen Reisgrieß, :Maisgrieß und Maisstärke· hier-
von im ersten bis dritten Yiert~l 19 89'J Tonnen. Verwenddng ab 
1. Oktober rn24 unzulassig. - 'J Außerdem 1 410 hl bierähnliche 
Getranke; im ersten bis dritten Viertel 8 777 hl. - 'J Meiat zu 
Ausfuhrbier verwendet. 

Marktverkehr mit Vieh im Februar 1925. 
Die Beschickung der Schlachtviehmärkte mit Lebend-

vieh aus dem Inlande hat sich im Februar 1925 gegen-
ülJer dem Vormonat an Rindern und Schafen etwas. ver-
ringert, an Kälbern und Schweinen dagegen erhöht. 
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Auch die Einfuhr lebender Rinder und Schafe aus dem 
Auslande ist zurückgegangen, außerdem auch die an 
Schweinen. Ebenfalls abgenommen haben die Auslands-
zufuhren von Tieren in geschlachtetem Zustande, und 
zwar bei allen für die regelmäßige Fleischerzeugung wich-
tigen Tierarten. Von den Gesamtzufuhren auf die 36 be-
deutendsten Märkte Deutschlands stammten im Berichts-
monat an lebenden und geschlachteten Tieren zu-
sammen 14 vH an Rindern, 2 vH an Kälbern und 8 vH 
an Schweinen aus dem Auslande. 

Im einzelnen wurden im Februar 1925 auf die 36 
Hauptmärkte Deutschlands gebracht: 

lebend (Stück) geschlachtet (Stück) 

Rinder , ... , 
Kälber .... . 
Schweine .. . 
Schafe .... . 

Im 
ganzen 

98 341 
105 649 
337 067 
90713 

davon dem Schlachlhof Im davon 
aus dem des Jew. Markt- aus dem 
Ausland ortes zugeführt ganzen Ausland 
7 522 61 097 12 243 8 271 

917 90 181 15 440 1 794 
6 841 241 567 31 984 22 651 

11 75 902 8 547 35 

Gegenüber den Angaben für\ die gleiche Zeit des Vor-
jahres (Februar 1924) war der Auftrieb von Vieh auf die 
Hauptmärkte im Berichtsmonat im ganzen höher an 
Rindern um 7 vH, Kälbern um 24 vH, Schweinen um 
23 vH und Schafen sogar um 94 vH. Zumeist noch 
stärker ist gegen Februar 1924 die Steigerung der Markt-
beschickung mit geschlachteten Tieren, besonders der 
Zufuhren von geschlachteten Rindern, Kälbern und 
Schweinen aus dem Auslande. 

Auch im Vergleich mit den Nachweisen für das letzte 
Yorkriegsjahr (Februar 1913) war der Marktverkehr mit 
\"ieh im Berichtsmonat bei verschiedenen Tierarten größer. 
Im besonderen ist dies der Fall in der Beschickung mit 
Kälbern, an denen im Februar 1925 um rund 19 000 Stück 
(23 vH) und mit Schafen, an denen um rund 10 000 
(13 vH) mehr den Hauptschlachtviehmärkten zugeführt 
wurden. Hingegen war der Inlandsauftrieb an Schweinen 
noch geringer, und zwar um rund 109 000 Stück, d. i. fast 
um ein Viertel der fiir Februar 1913 angegebenen Zahlen. 
Gegenüber diesem Ausfall sind die Mehrzufuhren an 
geschlachteten Schweinen um rund 15 000 Stück (96 vH), 
die größtenteils aus. dem Auslande stammten, noch von 
verhältnismäßig geringer Bedeutung. 
l\I a r k t b e s c h i c k u n g m i t 1 e b e n d e n T i e r e n. 

Rinder 
davon 

Insges. aus d. 
Aus!. 

Febr. 1925 98 3-11 7 522 
Jan, " 106 533 7 955 
Febr. 1924 91 771 2 430 
Monatsdurchschn. 

Kfüber 
davon 

Insges. aus d. 
Aus!. 

105 649 917 
103 697 876 

85 065 707 

Schweine Schafe 
davon davon 

Insges. aus d. Insges. aus d. 
Ausl. Ausl. 

337 067 6 841 90 713 11 
315 323 7 636 105 964 164 
273 228 11142 46 751 

Dkt,/Dez. 1924 124 717 4 701 99123 731 337 535 20 755 12094-1 55 
JulljSept. " 119 881 2 726 110 658 78 327 022 11804 104 918 168 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Januar 1925. 

Die Zunahme der Fönlcrung in den Haupterzeugungs-
ländern hielt an, doch ist zu berücksichtigen, daß gegen 
den Vormonat mit 25 Arbeitstagen der Januar einen 
Fördertag mehr aufwi~s. 

In Frankreich überschritt die Fördenmg, wie zum 
ersten Male im Oktober 1924, 4 Mill. t. Sie stieg gegen 
den Vormonat mn 3:10 000 t; arbeitstäglich betrug die 
Leistung 160 445 t gegen 154 013 t im Dezember und 
144 680 t im Januar 1924. Die arbeitstägliche Leistung 
war somit um 11 vH größer als vor einem Jahre. 
Elsaß-Lothringens Förderung trug zum Gesamtergebnis 
485 000 t bei; seine Förderung war fast 30 000 t oder 
6,5 vH höher als im Yormonat. Die Entwicklung in 
den Bezirken Pas de Calais und du Nord ist weiter 
günstig. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
L ä n d er im Jan u a r 1925. 

Länder 
1 

Monatsdurchschnitt 1 1924 11925 
1913 1 192J') Okt. 1 Nov. 1 Dez. Jan. 

(In Mill. t) 
Deutschland . , . • 11,73') 9,90 11,94 110,69 11,23 11,93 
Saargebiet . . . . . 1,10 1,16 1,24 1,07 1,17 1,22 
Frankreich~). , . , 8,72 3,75 4,10 3,68 3,85 4,17 
Belgien .....•. 1,90 1,95 1,93 1,89 2,00 2,13 
Holland. , ..• , .. 0,16 0,49') 0,54 0,50 0,51 
Polen .... , .... 3,398) 2,64 S,24 3,04 2,84 
Tschechoslowakei. . 1,19 1,19 1,11 1,10 1,23 1,05 
Großbritannien . • , 24,34 22,91 23,3v1) 22,171/ 22,451) 23,411) 

Ver. St. von Amerika 43,09 42,15 49,43 43,10 46,73 53,80 ~ 
Kanada .. , . , .. 1,14 0,74 0,82 0,80 
Südafrika .. 0,67 0,94 1,00 0,91 0,99 
Britisch-Indien .. 1,31 1,71 1,62 1,42 1,67 
Japan .... , , .. 1,78 2,25 2,40 

*) Auch 1913 einschl. der Förderung Elsaß-Lothringens (0,32); 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1913 auf 66 000 t, 1924 auf 78 000 t belief. - 1) Die Angaben 
der Völkerbundstatistik weichen von den amtlichen holländischen 
Zahlen (0,51) ab, da in diesen der Kohlenschlamm einbegriffen ist. -
1 ) Umgerechnet auf Grund der Wochenergebnisse. - ') Nur Poln.-
Oberschlesien. - 'J Vorläufige Ergebnisse; z.T. geschätzt. - ') Jetziges 
Reichsgebiet ohne Saargebiet. - 'J Jetziges Gebiet; davon in Poln.-
Oberschlesien: 2,64. 

Die Braunkohlenförderung Frankreichs erreichte im 
Januar 87 600 t und übertraf damit den Monatsdurch-
schnitt von 1924 um mehr als 11 vH, den von 1913 um 
fast 33 vH. 

Die Koksgewinnung Frankreichs in Betrieben, so-
weit sie Kohlenzechen angeschlossen sind, betrug im Ja-
nuar insgesamt 235 701 t gegen 219 931 t im Monats-
durchschnitt des Vorjahres. Die Zechenkokereien hatten 
(ohne Lothringen) im Jahre 1913 im Monatsdurchschnitt 
245 100 t geliefert, die Gesamtleistung des Januar liegt 
also noch nicht 4 vH unter der Gewinnung des letzten 
Vorkriegsjahres. In Lothringen wurden 11 451 t Koks 
gewonnen gegen 10 456 t im Monatsdurchschnitt des 
Vorjahres. 

Die Kohleneinfuhr belief sich im Berichtsmonat auf 
1 470 000 t gegen 2 092 000 t im Monatsdurchschnitt des 
Vorjahres. Nach französischer Statistik wurden aus 
Großbritannien 859 000 t, aus Deutschland 345 000 t ein-
geführt. Die K(!hlenausfuhr erreichte fast 250 000 t. Die 
Einfuhr von Koks betrug 367 000 t, wovon nach franzö-
sischer Statistik 316 700 t aus Deutschland kamen. 

In B e 1 g i e n stieg die Produktion gegen Dezember 
1924 um 125 000 t auf 2 125 000 t Steinkohlen. Die Ab-
satzkrise besteht aber trotz Erhöhung des Preises für 
deutsche Reparationskohlen infolge der starken franzö-
sischen, englischen und auch holländischen Konkurrenz 
fort. Die Haldenbestände vermehrten sich gegen den 
Stand am Ende des Vormonats um fast 214 000 t und er-
reichten am 31. Januar 1 342 800 t. Die Kokserzeugung 
nahm gegen den Vormonat um 8 700 t zu und betrug 
369 400 t. 

In G r o ß b r i t a n n i e n nahm die arbeitstägliche 
Gewinnung nur wenig zu. Der geringere Durchschnitt 
der wöchentlichen Förderung im Dezember und Januar 
gegen die folgenden Wochen ist auf den Ausfall infolge 
der Feiertage zurückzuführen. 

Wochendurcbschnitt 
bzw. ,voche 

Dezember 1924 (4 Wochen) 
Januar 1925 (5 Wochen) .. 
1. 2.- 7. 2. 
8. 2.-H. 2. 

15. 2.-21. 2. , ...... , 
22. 2.-28. 2. . ...... , 

in 1000 lt 

4 935,7 
5 078,3 
5 418,2 
5 340, 7 
5 356,9 
6 270,7 

Belegschaft 

1138 200 
1136 500 
1139 000 
1139 800 
1137 600 
1134 000 

Der Kohlenbergbau ö s t erreich s leidet seit 1922 
unter der allgemeinen Industrie-Krise. Vom dritten 
Vierteljahr 1924 ab zeigte sich in den meisten Bezirken 
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wieder eine ansteigende Förderung. Die Gesamtgewin-
nung im Jahre 1924 und in den beiden Vorjahren (1923 
bzw. 1922) war 2,78 (2,69 bzw. 3,14) Mill. t Braunkohle 
und 172 000 (158 000 bzw. 166 000) t Steinkohle. Im Ver-
gleich zu 1923 nahm die Braunkohlenförderung in Ober-
österreich um fast 100 000 t und in Kärnten um 31 000 t 
zu, im Burgenland um 31 000 t ab. Die Steinkohlenförde-
rung in Niederösterreich vermehrte sich um etwa 10 vH 
auf 168 000 t; in Oberösterreich ging sie etwas zurück. 
Gegen die für das gegenwärtige Gebiet ohne Burgenland 
festgestellte Förderung des Jahres 1913 ist die Braun-
kohlenförderung um fast 10 vH geringer, die Steinkohlen-
förderung hat sich fast verdoppelt. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist die Gewinnung 
erheblich gestiegen und erreichte nach vorläufigen An-
gaben fast 52 Mill. sh. t Weich- und 7,4 Mill. sh. t Hart-
kohle. 

Wochendurchschnitt 
bzw. Woche 

Weichkohle Hartkohle 

Dezember 1924 (4 Wochen) 
Januar 1925 (5 Wochen). 

1. 2.- 7. 2. . ...... . 
8. 2.-14. 2 •........ 

in 1000 short tons 
9 933,3 1 620,5 

11 617,0 1 662,6 
10 900,0 1 909,0 

9 745,0 

Die Zunahme betrug für Januar 1925 gegen Dezember 
1924 bei Weichkohle 12 vH, bei Hartkohle nahezu 5 vH. 

HANDEL UND VEQKEHl~ 
Die Entwicklung des internationalen Handels im Januar 1925. 

Die Verschiffung der Ernteergebnisse Nordamerika~, 
die das besondere Merkmal in der Entwicklung des inter-
nationalen Handels der letzten Monate des vergangenen 
Jahres bildete, hielt auch im Januar 1925 noch an, wenn 
auch bereits ein Rilckgang, insbesondere bei Getreide, auf 
eine gewisse Befriedigung des Bedarfs auf den europai-
schen Märkten schließen läßt. 

Diese Erscheinung ist vor allem bei dem wichtigsten 
Handelsstaat Europas, G r o ß b r i t a n n i e n , festzu-
stellen. Der geringe Rückgang in cler Einfuhr entfallt 
fast ausschließlich auf den verminderten Import von Ge-
treide und einigen weiteren landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen. In der Ausfuhr zeigen· Baumwollwaren eine stei-
gende Tendenz, clie in geringerem Grade auch bei Eisen-
und Stahlwaren sowie Maschinen festzustellen ist. 

Bei F r a n k r e i c h beanspruchen zwei Ereignisse poli-
tischer Art weit größeres Interesse. Es sinc1 dies einmal 
die Einbeziehung des Saarbeckens in das französisehe 
Wirtschaftsgebiet und zweitens der Ablauf der l\Ieist-
begünstigung für die Einfuhr von Inuustriewaren nach 
Deutschland. Beide Ereignisse dürften auf die künftige 
Entwicklung des Außenhandels großen Einfluß ausüben. 
Noch in letzter Stunde hat Frankreich versucht, so viel 
Waren wie irgend möglich uber clie deutsche Grenze zu 
schaffen. 

Die Ausfuhr Frankreichs nach Deutschland betrug 
im Januar 1925 gegenüber dem gleichen Zeitraum der 
Vorjahre: 

Januar 1925. 
192J. 
1!)23. 

160,2 Mill. Gold-Franc 
36,0 
50,6 

I t a 1 i e n zeigt in seiner wirtschaftlichen Entwicklung 
im Januar wieder ein sehr günstiges Bild. Die niedrigen 
Löhne fördern die Exporttatigkcit cler Hauptindustrien 
des Landes, vor allem der Textil- und metallverarbeiten-
den Industrien. Von einem Einfuhrland von Fertigwaren 
entwickelt sich Italien immer mehr zu einem Ausfuhrland 
seiner Industrieerzeugnisse. 

' ' ' ---------------.,.-------------- ------A------~- ------------- -i1,o 
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Auch die Schweiz hat das Jahr mit der Aussicht 
auf eine weitere Besserung seiner wirtschaftlichen Ver-
hältnisse, insbesondere seiner Exportindustrien, begonnen. 
Im Januar wurde die Einfuhrseite seiner Handelsbilanz 
noch sehr durch Getreide- und Baumwolleinfuhren be-
lastet. 

Der Außenhandel der Nie il er 1 an de zeigt gegen-
über dem Vormonat nur geringe Veränderungen. Der un-
beträchtliche Rückgang der Einfuhr ist auf verminderten 
Import einiger Getreidearten und von Baumwolle zurück-
zuführen. Die Zusammens,etzung seines Außenhandels 
dürfte als günstig anzusprechen sein; die in dem Jahre 
1924, besonders aber in den letzten Monaten des Jahres, 
festgestellte Tendenz des Aufschwungs in Industrie und 
Landwirtschaft kommt deutlich zum Ausdruck. 

Wie bei den Niederlanden ist auch bei D ä n e m a r k. 
der Rückgang der Einfuhr auf einen verminderten Ge-
treideimport zurückzuführen, zu dem noch ein Nachlassen 
der Einfuhr von mineralischen Brennstoffen tritt. An der 
Steigerung iler Ausfuhr sind vor allem Fleisch, Butter und 
Käse beteiligt. 

Der Außenhandel N o r w e g e n s schließt mit einer 
erheblichen Senkung des Einfuhrüberschusses ab, die fast 
ausschließlich auf einen Rückgang der Einfuhr zurück-
zuführen ist. Der Einfuhrbedarf des Landes an Getreide 
scheint bereits im wesentlichen noch in den letzten Mo-
naten des vergangenen Jahres gedeckt zu sein, so daß hier 
sowie bei Kolonialwaren, insbesondere Kaffee und 
Zucker, aus dem Rückgang der Einfuhrzahlen auf eine 

gewisse Sättigung des Marktes geschlossen werden darf. 
Im Exporthandel konnte die Papierindustrie auch im 
laufenden Monat wieder auf ein günstiges Geschäft zu-
rückblicken. Des weiteren war eine Steigerung in der 
Ausfuhr von Erzeugnissen der Konservenindustrie, bei 
Heringen und bei Metallwaren festzustellen. 

E1nfuhr Ausfuhr 
in Mill. Kr. 

Oktober 1924 . . 141,9 108,3 
November " • . 144,5 102,7 
Dezember ,, . . 138,9 94,7 
Januar 1925 . . . . . . 108,5 95,4 

Der Nachbarstaat S c h w e d e n weist dagegen im 
Januar bei den wichtigsten Exportartikeln einen be-
trächtlichen Rückgang auf. Während aber bei Holz der 
Rückgang durch das Eintreten der kälteren Jahreszeit 
begründet sein dürfte, ist die Abnahme bei Papiermasse, 
Eisen und Eisenwaren wahrscheinlich in den hohen 
Preisen und der starken Konkurrenz und zum Teil auch 
durch verminderte Nachfrage zu erklären. In der Ein-
fuhr ist ein erhebliches Nachlassen bei Getreide und 
Kolonialwaren festzustellen. 

Bei weitem bedeutender als bei Schweden ist der Rück-
gang der Ausfuhr F i n n 1 an d s gegenüber dem letzten 
Monat des Jahres 1924. Aber auch hier dürfte der Ein-
tritt des Winters als Ursache des Rückgangs anzusehen 
sein, da der Rückgang ausschließlich auf Holz entfällt. 

Dez.1924 Jan. 11)25 Rückgang um 

Gesamtausfuhr ..........•... 405,D 
Ausfuhr von Holz 

und Waren daraus ......... 211,2 

Mill. Fmk. 
240,4 

40,3 

165,5 

170,9" 

Ein- und Ausfuhrwerte wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 
In Mill. i!Nt.*) 

Zeitraum 
1 

Einfuhr I Ausfuhr 1 +!~":tt: 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +!~"i1~t: 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +!~":1~~;: 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +!~~!~~;~ 
Dberschuo OberschuD DberschuD OberschuD 

1923 Monatsdurchschnitt 1 

Belgien-Luxemburg 
229,0 161,6 - 67,4 

1. Halbjahr 1924, Mtsd. 265,G 208,8 - 56,8 
3. Vierteljahr " " 2~3,3 226,5 - 66,8 
Oktober " 336,7') 237,4') - !.lH,3 
November 

" Dezember 
1925 Januar 

Frankreich 
1923 Monatsdurchschnitt 692,9 6!6,7 - 46,2 
1. Halbjahr 1924, Mtsd. 72010 77~,5 + 52,5 
3. Vierteljahr ,, ,, 6~±.-1 ns2,o - lt,4 
Oktober " 747,.) 777,0 + 20,5 
November " 

7tH,3 7:)f,,2 + 3,9 
Dezember " H-!7,2 !!2!1,7 - 17,5 
J anuar 1925 729,7 81a,4 + 89,7 

Niederlande 
1923 Monatsdurchschnitt 274,7 178,2 - 96,5 
1. Halbjahr 1924, Mtsd. 301,6 HW,O -1026 
3. Vierteljahr ,, " 30i,2 23J,O - 68,2 
Oktober " 337,G 28!,5 - 73,1 
November " 3G3,ö iG6,1 - m,,1 
Dezember 

1;25 
373,2 i31,G -Hl,6 

Januar 3G9,! 218,0 -121,,l 
Schweden 

1923 Monatsdurchschnitt 120,3 106,1 - H,2 
1. Halbjahr 1924, Mtsd. 123,0 9!,0 - ~9,0 
3. Vierteljahr " ., 134,:J 139,9 + 5,6 
Oktober " 14.\0 136,8 - 8,2 
November " 14-1,3 138,2 - 6,1 
Dezember 

1925 
13!,9 139,7 + 4,8 

anuar J 
Brasilien 

1923 Monatsdurchschnitt 81,0 

1 

117,1 li 36,1 
1. Halbjahr 1924, l\ltsd. 92.0 120,5 28,5 
3. Vierteljahr ,, ,, 108,5 H0,8 32,3 
Oktober " 

1 

November " 
1 

Dezember 
19"25 Januar 

Dänemark') 
126,8 103,8 1~ 23,0 
133,8 116.0 17,8 
132,1 130,5 1,6 
1!5,7 148,9 1; 3,2 
lfJ . .1,3 137,2 17,1 
lli6,2 132,2 34,0 
153,1 137,0 16,1 

Großbritannien 1 J ') 
175.t,1 1417,4 - 336,7 
181/\1 1402,7 - 412,4 
1!131,;! 1424,2 - 507,0 
22G7,0 1534,2 - 732,8 
2282,2 1541i,8 - 735,4 
~!fl86,1 1598,7 -!1.S7,4 
2583,3 1650,0 -!133,3 

Österreich 
131,1 73,1 - 58,0 
149,6 75,7 - 73,9 
1-18,5 89,1 - fü),4 
182,8 107,7 - 75,1 

Schweiz') 
141,7 11121- 30,5 
H,18 125:n - 18,9 
180,4 127,6 - 52,8 

} 189,55) 14~,0'J 1- 42,5 

Kanada') 
309,9 

1 

3{8,1 + 38,2 
283,2 321,1 + 37,9 
276,7 

1 

337,2 + G0,5 
286,4 433,8 + U7,4 
278,3 49H,7 + 221,4 
255,4 521,4 + 266,0 

1 • 

11,7 
6,9 
6,6 
5,4 
6,7 
7,4 

276,6 
290,7 
2G5,0 
262,5 
296,3 

75,4 
96,1 
78,5 

122 3 
117,6 

d -1 Finnland') 
1 4,6 43,4 41,3 2,1 
2 1,7 42 3 28,8 13,5 
2 + 0,6 41,8 67,3 + 22 5 
7 + 2,3 50,2 69,2 + 19:0 
0 + 1,3 44,5 u7,5 + 13,0 

Estlan 
7, 
5, 
7, 
7, 
8, 

10, 1 + 2,7 35,1 4-1,7 1 _+ 9,6 
35,3 26,4 8,9 

ltall en 
9 177, 98,7 

85.3 
75,5 
20,1 
41,7 

Litauen 1 ) 

5,4 

~:~ 1 ~ ~:: 20fi, 
189, 

4 
5 
4 
6 

242, 
254, 

Pole 
so, 
88, 
64. 
88, 

100, 

n 
7 
9 
0 
3 
0 

+ 
7,2 

14.5 
:lt,O 
17,6 

7,3 
6,3 
6,6 
7,3 
8,1 

2J,n 
30,2 
55,6 
41,8 
36,1 
4-1,7 

8,6 + 2,3 
11,0 + 4,4 
11,4 1 + 4,1 

, 1_0,0 + 1,9 

Rußland') 
37,0 + 11,1 
54,1 + 23,9 
59,1 + 3,5 
52,1 + 10,3 
48,8 + 12,7 
51,0 + 6,3 

Tschechos lowakei Japan 1) 

245,9 
240,5 
~71,3 
265,4 
291,4 
290,1 

104,7 129, 
14:n,n JG!, 
165,2 162, 
17ß,1 190, 
107,1 22D, 
23ß,8 274, 

! + 24,7 
8 + 11,9 
5 2,7 
0 + 13,9 
5 + 32,-1 
6 + 37,8 

Ver. St. v. A merlka 1 ) 

1326,6 
1294,2 
1H7,8 
1304 7 
1244-,1 
1406,3 

1457, 9 1 + 131,3 
1 + Jß7,n 
2 + 300,4 
3 + DOS.6 
1 + 828,0 
7 + !53,4 

1462, 
14-18, 
2213, 
2072. 
1859, 

337,1 
443,4 
252,5 
261,1 
307,0 
298,7 

91,2 
-202,9 
+ 18,8 + 4,3 

15,6 
8,6 

Austral. Bund') 
210,8 1 183,3 ,- 27,5 
214,3 191,3 - 23 0 

~~~:~ 1 m:r 1 + ri:~ 235,~ 3, 7,8 + 81,9 
242,8 365,7 + lt.2,9 

*) Die Dan,tellung 1n eil,/& 1st erfolgt, um 1n den Außenhandelszahlen die Auswirkungen von Wdhrungs-,cbwankun!;en hei Landern 
mit nicht stabiler Valuta auszuschalten und <l1e Bedeutung der e1nzeln'"'n Lander fur den \Veltbandt>l klarer in E,s<'heinung tr„ten zu 
lassen. - 1) Hesa.rnthandel. - 2) Bis einschließlich 9. November. - 8 ) Seit April 1!-t23 auss:ctiließlich des Irischen Freistaats - ') Ein-
schließlich unbearbeiteten Edelmetalls. - 5) ~Ionatsdurchschnitt. - e) Emschließlich ungemünzten Silbers. 



Gleichzeitig hatte eine sehr erhebliche Steigerung des 
Butterexports stattgefunden (um 8,5 Mill. Fmk.). 

Der Außenhandel Let t 1 an d s schließt für das Jahr 
1924 mit einer Passivität von 85,8 Mill. Lat ab. 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß 
in Mill. Lat 

1923 . . • . . . . 211 ,s 161,9 49,9 
1024 . . • . . . . 256,3 170,5 f5,8 

Zur Erklärung dieser starken Passivität wird die Preis-
politik der Regierung bei dem wichtigsten Exportartikel 
Lettlands - Holz - angeführt. Ferner wird darauf hin-
gewiesen, daß ein gewisser Teil der Ausfuhr statistisch 
nicht zu erfassen sei. Die Pa&sivitä t verliert ferner an 
Bedeutung dadurch, daß ein Teil der Einfuhr in Konsig-
nationslagern angelegt worden ist, und daß im weiteren 
viele der im vorigen Jahr eingeführten Maschinen zur 
Hebung der Produktionsfähigkeit der Landwirtschaft 
und Industrie und damit zur Stärkung der Ausfuhr die-
nen. In der Einfuhr stand Deutschland mit 39 vH an 
erster Stelle, es folgte England mit 16 vH. In der Aus-
fuhr nahm Deutschland dagegen mit einer Beteiligung von 
16 vH den dritten Platz nach England (42 vH) und Bel-
gien (18 vH) ein. 

Für ö s t er r e i c h ist im Monat Januar eine weitere 
leichte Besserung der industriellen Lage zu verzeichnen. 
Trotzdem stieg die Zahl der Arbeitslosen weiter. Das 
hohe Preisniveau des Inlands dürfte als Hemmnis für 
eine regere Exportfätigkeit angesehen werden können. 
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Die T s c h e c h o s 1 o w a k e i weist im Januar ein~ 
erhebliche Senkung der Ausfuhr gegenüber dem Vormonat 
auf. Da aber an diesem Rückgang Zucker und Obst be-
sonders stark beteiligt sind, trägt diese Entwicklung mehr 
einen Saisoncharakter, wenngleich auch Erzeugnisse der 
wichtigsten Industrien, wie der Eisen·, Bergbau-, Textil-
und Glasindustrie in der Ausfuhr hinter Dezember 1924 
zurückbleiben. 

Die günstige Konjunktur in der Wirtschaft der Ver -
einigten Staaten hielt auch im Januar an, wenn-
gleich das Tempo vielfach nachgelassen hat. Anzeichen 
eines allgemeinen Rückganges scheinen jedoch noch nicht 
vorzuliegen. Im Baugewerbe und in der Automobilindu-
strie dürfte sogar eine weitere Steigerung der Produktion· 
zu erwarten sein. 

Der Außenhandel Japans weist im Januar erheb-
liche Steigerungen gegenüber dem Vormonat auf. In der 
Einfuhr sind hieran vor allem Baumwolle, sodann öl-
kuchen und Mehl beteiligt. Der große Baumwollimport. 
erklärt sich daraus, daß in den Vormonaten nur sehr ge-
ringe Einfuhren stattgefunden haben. Die gegenüber 
dem Januar 1924 kleinere Einfuhr von Holz und Eisen 
dürfte dadurch zu erklären sein, daß die größeren Men-
gen des Vorjahres vor allem zur Beseitigung der durch 
das Erdbeben hervorgerufenen Schäden benötigt wurden. 
Die Steigerung der Ausfuhr ist in erster Linie auf den 
erhöhten Export von Rohseide und Baumwollwaren zu-
rückzuführen. Seidenwaren wiesen dagegen eine Minder-
ausfuhr von 1,4 :mll. Yen auf. 

Der deutsche Seeschiffbau und der Schiffbau der Welt im Jahre 1924-
Der Auftragsbestand der deutschen Werf-

ten an Seeschiffen erreichte seinen bi,sher größten 
Umfang im Jahre 1921, an Fertigstellungen wurde 
im Jahre 1922 die Höchstzahl erzielt. Im Jahre 192-4 
befanden sich insgesamt 637 344 Br.-R.-T. in Auftrag, 
d. h. 11 vH weniger als 1923 und nicht ganz zwei 
Fünftel des Auftragsbestandes von 1921. Zum ersten 
Male war der Auftragsbestand an Motorschiffen, der 
sich dem Raumgehalt nach gegenüber dem Vorjahr 
mehr als verdoppelt hat, größer als ,der an Dampf-
schiffen. Die Durchschnittsgröße der im Bau be-
findlichen Motorschiffe ist von 3567 Br.-R.-T. im Vor-
jahr auf 5173 Br.-R.-T. gestiegen, die der Dampfer 
dagegen von 2390 auf 1525 gegenüber 3501 B.-R.-T. 
im Jahre 1913 gesunken. 

Die Rückgänge im AuftragsbcstanLl und den 
Fertigstellungen beruhen allein auf einer Vermirnle-
rung der Bauten für deutsche Rechnung. 
Der Auftragsbestand an Dampfern ist um über die 
Hälfte gegen 1923 zurückgrgangen, an Motorschiffen 
auf über das 2:V.fache gestiegen. Der Raumgehalt 
der auf deutschen Werften fertiggestellten Seeschiffe 
hat sich gegenüber dem Vorjahr um 48 vH ver-
mindert. Von je 100 fertiggestellten Br.-R.-T. von 
Seeschiffen deutscher Rechnung entfielen auf Motor-
schiffe 

1913: 4 1921: 6 1923: 9 
1920: 3 1922: 5 1924: 32 

Der Auftragsbestand für f r e m c1 e R e c h nun g 
hat sich der Tonnage nach um 9-4 vH, die Fertig-
stellung um 41 vH gegen das Vorjahr erhöht. Be-
sonders hat der Auftragsbestand an Motorschiffen 

NEUBAUTEN DE~ KAUFFAHRTEISCHIFFE 
Tausend AUF DEUTSCHEN WERFTEN 
Reg Tons in Brutto Reg =Tons 1913-1924 1800~--·T-·T··r--:·· ·: ... r···c···-;-··,·:···:····;···1 
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und die Fertigstellung von Dampfschiffen zu-
genommen. 

Von den Fertigstellungen i n s g e s am t entfiel 
se.it 1921 ein ständig wachsender Anten auE die Werf-
ten der deutschen Ostsee, im Jahre 1924 war der 

Der Bau von Seeschiffen (Kauffahrteischiffen) 
auf deutschen ,verften und auf ausländi-
s c h e n W e r f t e n f ü r l1 e u t s c h c R e c h nun g *). 

a) Zahl und Brutto-Raumgehalt der im Bau befindlichen**), 
b) der daYon fertiggestellten Schiffe. 

1 Auf deutscuen Werften Auf aus!. Wertten 
1 davon tür deutsche 

Jahr 1 für deutsche I für fremde Rechnung überhaupt Rechnung I Rechnung 
11001 1 1000 1 1000 1 1000 Zahl B.-R.-T. Zahl B.-R.-T. Zahl B.-R.-T. Zahl B.-R.-T • 

1921 a) 1148 1726,4 1086 1667,01 62 59,4 10 1 39,9 
bJ 37ö 445,4 32·, -101,7 50 41),7 7 2,'j 

1922 a) 435 12.58,0 407 1171,6 28 86,4 5 49,6 
b) 2:J4 621,9 225 5V8,3 9 2b',6 4 16,6 

1923 a) 316 716,6 278 5Q7,4 38 119,2 3 40,1 
b 162 41,,8 117 3'!0.81 15 31,0 3 40,1 

1924 a) 270 637,3 189 405,7 81 231,6 3 2,1 
b) /3', 219,8 93 1.97,5 45 b2,3 3 2,1 

z:;./"~Hme a) 1- 14,6i- 11,11- 32,0r- 32,11+ 113,21 + 94,31± o,o

1

I_ D4,8 

Ab- f.,irj. h) - 14,81-40,21-36,7 -18,1 +200,0 + 11,4 ± o,o -."4,8 

*) Die Übersicht ist nach Mitteilungen der deutsehen Schiffs-
klassifikationsg<'se]lscbaft „ Germanischer Lloyd i. aufgestellt, die 
ihrenieits die Unterlagen von den ,Yerften erhalt. Da einlge 
WerftPn keine Berichte einsenden, ist die Zusammenstellung nicht 
ganz vollstandig. Jedoch dürften die Angaben üher die fertig -
g e s t e I lt e n SePschiffe dem Raumgehalt nach über 95 vH der 
tatsächlichen Gesamtziffer, dPr Zahl der Schiffe nach etwas weniger 
umfassen. Die Angaben über die im Bau befindlichen 
Schiffe enthaltf'D auch diejenigPn in Auftrag gegebenen Fahrzeuge, 
bei denPn es wegen Zurückziehung des Auftrages nicht zur Kiel-
legung gekommen ist Über Stapellaufe machte der "Germanische 
Lloyd" bisher keine Angaben. - **) Emschl. der erteilten Bau-
aufträge. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im Februar 1925. 

Der Schiffsverkehr des Kaiser-Wilhelm-Kanals, der 
zum großen Teil dem Verkehr der nördlichen Ostsee-
länder dient, verminderte sich im Februar gegenüber dem 
Januar mit 18 vH erheblich stärker als die Schiffahrt in 
den deutschen Ostseehäfen, war jedoch gleichfalls be-
deutend größer als im Februar 1924. Die Beladungsver-
hältnisse waren besser als im Vormonat; die deutsche 
Tonnage ging weniger als der Gesamtverkehr zurück. 
Die Kohlen- und Stückgutbeförderung war kleiner, der Ge-
treidetransport größer als im Januar. Nachdem in clen 
beiden Vormonaten die Schiffahrt ostwärts besonders ab-
genommen hatte, verminderte sich im Berichtsmonat vor 
allem der Westverkehr. 

Im ganzen befuhren den Kanal 2 886 Schiffe mit 
884 000 N.-R.-T. (davon 693 000 N.-R.-T. beladen), d. h. 
408 Schiffe und 188 000 N.-R.-T. weniger als im Januar 
1924. 

Die Einnahmen betrugen 430 202 .7l.4l gegenüber 
519 273 .1U{ im Vormonat, das sind 49 .7/,.Pf. je N.-R.-T. 
gegen 48 .7l.Pf. im Januar. 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen 
im Februar 1925. 

Trotz des milden Wetters ging auch in die,sem Jahre 
der Seeverkehr der 19 wichtigsten deutschen Häfen im 
Februar - ohne Berücksichtigung der geringeren Zahl von 
Tagen - gegenüber dem Januar zurück, und zwar dem 
Raumgehalt nach um 8,6 vH, übertraf aber den durch 

Rückgang im Ostseegebiet jedoch verhältnismäßig 
etwas stärker als im Nordseegebiet. 

Auf au s 1 ä n d i s c h e n W er f t e n wurden für 
drntsche Rechnung nur 3 Dampfschiffe mit 2064 Br.-
R.-T. fertiggestellt gegenüber 3 Dampfschiffen mit 
40103 Br.-R.-T. im Jahre 1923. 

Nach Angaben des britischen „Lloyd" sind im 
Jahre 1924 in a 11 e n L ä n d e r n der Er d e zu-
sammen an Fahrzeugen über 100 Br.-R.-T. 924 Schiffe 
mit rd. 2,2 Mill. Br.-R.-T. vom Stapel ge-
1 auf e n, d. h. an Tonnage 37 vH mehr als im Vor-
jahr, jedoch 33 vH weniger als 1913. Von je 
100 Br.-R.-T. entfielen 76 (im Vorjahr 84) auf 
Dampfer, 22 (14) auf Motorschiffe und 2 (2) auf 
Segelschiffe. An der Spitze stand die Schiffsba.u-
tätigkeit Großbritanniens mit 1,4 Mill. Br.-R.-T. 
(0,6 Mill. Br.-R.-T. im Jahre 1923). An zweiter 
Stelle stand Deutschland ( einschl. der Bauten für 
fremde Rechnung) mit 175113 Br.-R.-T. (345 062), 
so daß auf deutschen Werften 7,8 v H aller Stapel-
läufe - und 19 vH aller Sta.pelläufe von Motor-
schiffen - entfielen. Es folgten die Ver. Staaten von 
Amerika, Italien und Frankreich. Unter den be-
deutenderen Bauländern waren Deutschland, Däne-
mark und Schweden die einzigen, bei denen die 
Motorschiffe über die Hälfte der von Stapel ge-
laufenen Tonnage ausmachten; in Schweden be-
trugen die Stapelläufe von Motorschiffen sogar 
85 vH der Gesamtzahl. 

Nach Angaben von „Lloyds Register of Shipping" 
umfaßte die deutsche Handelsmarine (nur Fahrzeuge 
über 100 Br.-R.-T.) 

Mitte 1921 717 450 Br.-R.-T. 
1922 1 887 408 

l\Iitte 1923 2 590 073 Br.-R.-'r. 
1924 2 953 6 71 

Frost stark behinderten Verkehr des Februar 1924 um 
21,5 vH. Der Anteil des beladenen am gesamten Raum-
gehalt war in der Ankunft besser, im Abgang schlechter 
als im Vormonat. Küsten-, Ausland- und Hochsee-
fü,chereiv;irkehr nahmen fast im gleichen Verhaltnis ab. Die 
deutsche V crkehrstonnage verminderte sich stärker als 
der Gesamtverkehr. Von den außerdeutschen Flaggen 
war verhaltnismäßig am stärksten der Rückgang der 
nordamerikanischen Flagge, während die norwegische den 
größten Zuwachs aufwies. 

S e e v e r k e h r 1 ) n a e h F l a g g e n. 

deutsche I dl- 1 nieder-[ norwe· [ schwe-[ a~::,~ j 101-

Gebiet ln!OOO vH des sehe scha 

1 

brlllsthe nlsche ländl- &Ische dlsche kanl· s11ge 

N.-R.-T. Gesamt-1----'---·-'----'----'----'-----'c__-
verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee .. , 487,9, 61J,'3 I 33,5, 125,11 9,5114,9
1

1115.41 - l 22,9 
Nordsee. 1 749,t 44,l 855,l 90,4 368,6 197,2 85,8, 284,3 1 334,2 

Febr.~;;;, 12 237,01 46,91888,61 215,51378,1( 2n,1 / 201.2! 284,31357,1 
Jan. • 12 537,41 48,'! 871,0 1 216,D 417,1 1 16°,2, 202,3 1 405,5 405,8 

1) Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehäfen ange-
konunenen und abgegangenen Seeschiffe. 

Unter den deutschen Ostseehäfen verminderte sich 
besonders der Verkehr in Swinemünde, während er sich 
in Lübeck und vor allem in Kiel, wo er im Januar aller-
dings sehr gering war, erhöhte. Stettins Schiffahrt nahm 
weiter um 11 vH ab. 

Der Rückgang des Nordseevorkehrs beruhte auf der 
Abnahme der Schiffahrt in Hamburg, Bremen, Harburg 

2 
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und Emden, während der Verkehr in den übrigen Häfen 
keine oder nur e,ine unbedeutende Verminderung aufwies 
und in Altona sogar wesentlich zunahm. Das Verhältnis 
der 3 größten Nordseehäfen zueinandrr war annähernd 
dasselbe wie im Januar, d. h. Rotterdam hatte den ge-
ringsten, Antwerpen mit einem kleinen Vorsprung vor 
Hamburg den größten Verkehr. 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
im F e b r u a r 19 2 5. 

Seeschiffe überhaupt Hiervon 

Häfen angekommenl abgegangen 

Zahl 11000 Zahl 11000 

beladen I KQst1n- j Ausl.-1 ) 

angek. 1 abgeg. Verkehr 
N.-R.-T. N,·R,-T. In Hunderttellen des Raumgehalts 

Ostsee 895 406,9 878 402,3 1 90,91 69,7 18,3 81,7 
Königsberg. 53 18,8 68 25,0 95,5 70,7 47,4 52,6 
Swlnemünde 5 0,4 7 0,8 20,6 18,8 23,5 76,5 
Stettin •.... 161 74,9 165 75,7 90,8 59,7 22,8 77,2 
Stolzenhag.'J 17 48,3 80 49,7 96,8 26,3 36,4 63,6 
Sallnitz 'J· .. 67 77,2 69 77,41 99,6 99,9 0,5 99,5 
Rostock ','J· 109 83,3 105 83,2 99,6 99,6 1,1 98,9 
Lübeck .... 165 48,9 156 46,1 75,2 47,7 29,3 70,7 
Kiel ........ 153 38,0 133 34,6 78,7 47,3 26,0 74,0 
Flensburg .• 165 17,1 145 9,8 61,9 59,2 28,1 71,9 

Nordsee 2210 1936,0 2452 12028, 7 9),3 74,5 13,0 85,0 
Cuxhaven .. 257 49,4 250 1 37,6 100,0 I 58,8 3,1 * 70,0 
Hamburg ... 1069 1275,7 1302 1322,8 93,21 75,2 8,1 • 91,6 
Altona .•... 191 46,8 174 48,1 89,6 ~8,8 6,8 *80,2 
Harburg .... 85 43,5 95 41,2 80,81 21,6 22,5 77,5 
Bremerhaven ... 67 111,3 71 138,5 94,1 89,0 16,4. *81,7 
Wesermßnde .•. 180 19,8 165 17,3 86,6 - 3,7 * 25,6 
Bremen .... 238 282,5 235 300,0 86,0 92,5 25,0 75,0 
Brake ...... 2 0,4 5 1,3 86,1 100,0 55,3 44,7 
Nordenham. 28 19,9 39 27,4 92,5 63,4 6,2 * 86,9 
Emden .•... 108 86,71 116 94,5 / 55,9 56,2 46,2 *52,1 

Zus.13105 2342,91 3330 2431,0 1 90,4 73,7 13,9 84,4 
Jan. 1925 3544 2595,413699 2629,8 88,1 74,6 13,9 84,4 
Zu-C+l) nahma \ _ 12 -10') -10 -8') f -7'J -V') -9') -9') 
Ab_i--J vH 

1) Hierzu tritt bei den mit * versehenen Hilfen noch der Hoch· 
•eefischereiverkehr. - 'J Einschl. Kratzwiek. - 3) Hauptsächlich 
l(abrverkehr# - '; Etn~chl. V\-rarnemündc. - 6J Berechnet für die 
absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der Personenverkehr der Reichsbahn 
April bis September 1924. 

Während bisher, auch in der Vorkriegszeit, um-
fassende Angaben über den deutschen Eisenbahn-
personenverkehr nur einmal jährlich veröffentlicht 
,rnrden, gibt die Deutsche Reich~bahn nunmehr viertel-

jährliche Berichte heraus. In dem vorliegenden Bericht 
für Juli/Sept. 1924 fehlen noch die Bahnen im besetzten 
Gebiet mit ihrem teilweise recht starken Verkehr. 

Im Gegensatz zu dem Güterverkehr übertraf der Per-
sonenverkehr - besonders in den ersten Nachkriegs-
jahren - hauptsächlich wegen der zeitweise sehr niedri-
gen Fahrpreise und auch wegen der noch immer schlechten, 
Wohnungsverhältnisse, die in größerem Umfange als 1913 
zur täglichen Benutzung der Eisenbahn zwingen, den Vor-
kriegsstand. über den Personenverkehr im Sommerhalb-
jahr 1924 unterrichten folgende Angaben: 

Zahl der 
beförder· 
ten Pers. 
in Mill. 

Vierteljahrs-
durchschnitt 1913/14~) 421,5 

Vierteljahrs-

gefahrene 
Personen~ 
kilometer 
in Mill. 

9 756 

Durchschnltfl, 
Baförderungs-

Jinge 
km 

23,15 

Durcl!uhnlttl. 
Einnahme auf 
1 Par1onan-

kllom1ter 
In Pf. 
2,S7 

durchschnitt 1922/23 725,5 18 490 26,49 
April/Juni 1924 484,4 10 826 22,% 2,67 
Juli/September 1924 472,0 12 902 27,33 2,64 

*) Staatsbahnen des alten Reichs1rebiets, ohne Elsaß-Lothringen. 

Die Zahl der April/Juni 1924 beförderten Personen war 
um 15 vH größer als im Vierteljahrsdurchschnitt des 
Rechnungsjahres 1913/14, wobei jedoch neben den oben 
erwähnten Ursachen der Zunahme noch zu beachten ist, 
daß im Sommer die Reisen häufiger als im Winter sind. 
Da die Durchschnittsentfernung je Reise geringer als 
1913/14 war, haben die gefahrenen Personenkilometer 
weniger zugenommen. Der Reiseverkehr blieb dagegen 
hinter dem Durchschnitt 1922/23 mit seinen außergewöhn-
lich billigen Fahrpreisen ganz bedeutend zurück. Die 
Einnahmen je Personenkilometer lagen nur um 13 vH 
über den im Rechnungsjahre 1913/14 erzielten, obgleich 
die Beförderungssätze um annähernd 50 vH erhöht wor-
den sind, da eine starke Abwanderung aus den höheren 
in die niederen Klassen, besonders von der 3. in die 
4. Klasse, stattgefunden und auch der Anteil der zu er-
mäßigten Preisen gefahrenen Personenkilometer zuge-
nommen hat. Im 3. Vierteljahr 1924 hat sich gegenüber 
dem 2. Vierteljahr die Zahl der beförderten Personen 
verringert, dagegen haben sich die gefahrenen Personen-
kilometer erhöht. Obgleich gegenüber dem 2. Viertel-
jahr der Anteil der zu ermäßigten Preisen gefahrenen 
Personenkilometer abgenommen hat und die Einnahmen 
je Pkm in den drei ersten Klassen gestiegen sind, sind 
die Gesamteinnahmen je Pkm etwas zurückgegangen, da 
sich der Anteil der in der 4. Klasse gefahrenen Strecken 
erhöht hat und außerdem die Einnahmen je Pkm in der 
4. Klasse niedriger als im 2. Vierteljahr waren. 

Die Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen im Jahre 1923. 
Infolge der Ruhrbesetzung, die zu den schärfoten 

Eingriffen der Besatzungsbehörden und schließlich 
zur Einrichtung des RegiehetriebeH führte, und <les 
Währungszerfalls, der auch die Wirtschaft der un-
besetzten Gebiet,e se;hwer in Mitleidenscllaft zog, ging 
die Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen 
gegenüber dem Jahre 192~ um 40 vH zurück. Das un-
besetzte Gebiet allein wies etwa eine Verminderung 
um ein Zehntel auf. Dabei konnte clie Eisenbahn 
riurch ihre Tarifpolitik noeh einen Teil des sonst der 
Hinnenschiffahrt zufallenden Verkehrs an sich ziehen. 
Infolge ihres staatlichen Charakters und finanziellen 
lWckhalts am Reich veränderte die Reichsbahn 
während des größten Teiles des Jahres auch bei in-
zwischen eingetretenen llfarkentwertungen ihre Siitze 
nur in größeren Zeitabschnitten. Die Binnenschiff-
fahrt sah sich jedoch zur schnellen .\npa,ssung ihrer 
Frachtsätze an die Markentwertung gezwungen, ~o 

daß die absolute Höhe der Frachten neben der Un-
sicherheit der nächsten Preisentwicklung auf die 
Verlader abschreckend wirkte. Am stärksten ging 
der Versand na,ch dem Ausland, am wenigsten der 
Empfang aus dem Ausland zurück. Dies beruhte 
darauf, daß im Jahre 1922 Deutschlands Eisenbahn-
versand hauptsächlich über seine Westgrenzen ging, 
also im Jahre 1923 zumeist nicht erfaßt wurde, 
während im Empfang Deutschlands die Herkunft aus 
den südlich und östlich gelegenen Staaten clie größere 
Rolle spielte und im Berichtsjahr sogar noch ein~ 
Steigerung erfuhr. 

Am meisten in Mitleidenschaft gezogen wunlen 
natürlich diejenigen Verke,hrsbezirke. die ganz oder 
zum Teil im besetzten Gebiet liegen. Außer ihnen 
zeigt Oberschlesien infolge der Abtretung Ostober-
schlesiens einen besonders scharfen Rückgang. Auch 
in Württemberg, Sachsen, Brandenburg und 
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BINNENSCHIFFAHRTS; u. 
EISENBAHNFRACHTSATZE 

1913 , 1923. 192'+. 
100---
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Eisenbahnfrachten „ 100 

Hannover war die Verkehrsverminderung außer-
ordentlich groß. Eine Verkehrssteigerung hatten 
nur die Elb- und Weserhäfen aufzuweisen, denen die 
erhöhte seewärtige Einfuhr zugute kam. Bei den 
pommerschen Häfen rei9hte diese nicht aus, den 
Mindereingang aus dem Binnenlande auszugleichen. 
Gesamtverkehr auf deutschen 

mm 
Eisen bahnen 1). 

1921 1922 192~1 ) 

Mill. t 
lulandverkehr . , . . . . .... 429,0 320,6 362,2 221,'\ 
Versand nach dem Ausland . . . . . . 48,0 24,3 23,3 7,fi 
Empfang von dem Ausland . . . . . . 23,2 819 16,2 12,7 
Durchfuhr ...•.......... _._. __ o~,9 __ ~1,_1 __ 3_,7 ___ 11,~3 

Zus&mmen 501, 1 354,9 405,4 244,0 
Gegen 1913 vH . , ..•.. , ..... 100 71 81 49 
Em- und Ausladungen in Deutschland 929,2 674,4 763,9 463,3 
Dazu Gewicht der befö,d. lebend. Tiere 3,97 2,31 2,18 1141 

1) Jeweiliger Gebietsumfang des Reiches; ab 1920 ohne Verkehr 
innerhalb des Sa'llrgebiets und zwischen Saargebiet und Ausland. 
'! Infolge des Ruhreinbruchs unvollständig. 

Keine von den aufgeführten Gütergruppen wies 
eine Verkehrssteigerung auf; das Ausmaß des Rück-
gangs richtete sich vor allem danach, ein wie großer 
Teil des Verkehrs sich 1922 in Westdeutschland ab-
epielte. Von den einzelnen Gütern wurden jedoch 
vor allem Roggen, Hafer, Gerste und Fleisch in 
größeren Mengen als 1922 befördert. 

Auf drei Gütergruppen, nämlich Kohle, Steine und 
Erden, entfällt von jeher über die Hälfte des Gesamt-
verkehrs. Ihr Transport hat gegen das Vorjahr sehr 
stark nachgelassen, und zwar wurde der Steinkohlen-
verkehr von der Ruhrbesetzung besonders ha.rt ge-
troffen, weil er sich ganz überwiegend in West-

deutschland vollzieht und auch die Abtretung Ost-
oberschlesiens im Jahre 1922 erst im Berichtsjahr voll 
zur Geltung kam. Die Beförderung von Braunkohlen 
und Erden ging stark zurfüik, weil hier auch die Be-
förderung im unbesetzten Deutschland eine weit-
gehende Einschränkung erfuhr. Steinkohlenbriketts 
und -koks wiesen von allen Gütern in ihrer Beförde-
rung den verhältnismäßig größten Rückgang gegen 
1922 auf. Außerdem war noch bei den Gruppen Torf, 
Kalk, Erze, Roheisen, Eisen- und Stahlwaren, unedle 
Metalle, Teer, Düngemittel die Verkehrsminderung 
größer, als dem durchschnittlichen Rückgang ent-
sprach. 

Anteil der Hauptwarengruppen am 
G e s am t e i s e n b a h n ver k eh r. 

1913 1922 1923 
E., wurden 

über-1 vH des über- 1 vH des über-
' vH du befördert haupt Gesamt- haupt Gesamt- haupt Gesamt-

1 ooo t , ve1keh1s 1000 t verkahra 1000t varl<ehrs 

Steinkohlen einschl 1 1 1 
30,2147 435 Briketts und Koks . 160 5641 32,0 117 900 19,4 

Braunkohlen einschl. ! 
Briketts und Koks . 38 3141 7, 7155 281 14,'J 44 637 18,3 

Torf, Torfstreu, Torf„ 
und Holzkohlen . . 565 O, 1 2 339 0,6 1 567 0,6 

Erden aller Art. • . • 39 5481 7,9 22 902 5,9 15 206 6,2 
Steine u. Steinwaren. 50 787 10,1 34 746 8,9 25 347 10,4 
Kalk . . . • . . . . . . 5 074j 1,0 4 127 1,1 2 442 1,0 
Zement elnscbl. 

Platten usw. . . . . 7 088 1,4 5 061 1,3 3 320 1,4 
Erze aller Art . . . . . 25 113 5,0 10 631 2,7 5 995 2,6 
Roheisen ....... 15 336 3,1 12 120 3,1 6 528 2,7 
Eisen- u. Stahlwa.ren. 24. 283 4,9 17 624 4,5 10 589 4,3 
Unedle Metalle (außer 

1 431 0,4 Eisen) ........ 1 387 0,3 744 0,3 
Holz aller Art . . . • . 23 081 4,6 24 482 6,'J 20 500 8,4 
Holzzeug- u. Stroh-

m.asse •.•...•. 1431 0,3 1 507 0,4 1 166 0,5 
Getreide •..•.. , • 15 630 3,l 8 001 2,0 7 281 B,O 
MüJlereierzeugnisse 

(einschl. Kleie) ... 8 080 1,6 4154 1,1 3 271 1,3 
Rüben aller Art .... 12 154 2,4 6 512 1,7 5 386 2,2 
Kartoffeln •...... 4 52-1 0,9 6 653 1,7 5 638 2,3 
Gemüse und Obst .•. 2 962 0,6 1942 0,5 1171 0,5 
Zucker (Roh- u. Ver-

brauchszucker) ... 3 366 0,7 2 002 0.5 1 860 0,8 
Salz aller Art .•..• 2 177 0,4 3 297 0,8 2 013 0,8 
Lein- und Ölsamen . , 314, 0,1 120 o,o 110 O,t 
Öle, Fette, Tran usw .. 1084' 0,21 1 329 o,.'J 1 097 0,4 
Ölkuchen, Ölkuchen- 1 

1 mehl ......... 1 9411 0,4 1 603 0,1 378 0,2 
Erdöl, andere 1 

Mineralöle usw. . . 2 4191 0,5 ) 1 844 0,5 1 264 0,5 
Teer, Pech, Asphalt 

und Harz ...... 2 249, 0,4 1501 0,4 845 0,3 
Drogen und Chemi-

4 5701 kalien ........ 0,9 4 59~ 1,2 3 646 1,5 
Dungemittel aller Art 16 3b3: 3,3 12 910 

1 
3,3 7 914 3,2 

Bier ........ , .. U,4 862 
1 

0,2 594 0,2 
Borke, Lohe, Gerb• 2 2561 

1 hölzer usw . ...• , 301 0,1 258 0,1 
1 

162 O,l 

i~~~e~0iS1t:;:~e~: ~ ~~~1 g:~ 1 ~ i:1 1 gJ 11 ~~~ 1 i:z 
Spinnstoffe . . . . . . 1 890 0,4 1 24~ O, '/ 946 0,4 
Sonstige Güter . . . . 22 514 4,5 18 466 4,7 12 473 6,1 

Im ganzen f50l 118)100,0 )390126 1))100,0 l2«021•1 lJOO,O 
1) Die A!lgaben sind unvo1lstandig, der Güterverkehr betrug 

schätzungsweise 405,4 Mill. t; der Unterschied von rund 15,3 Mill. t 
verteilt sieh auf die einzelnen Güterarten außer Steinkohlen, deren 
Mengen hi{'r bereits erhöht sind. - 1) Info1ge des Rubreinbrurhs 
unvollständig. 

PREISE UND LÖHNE 
Großhandelspreise Mitte März 1925. 

Bei einer im übrigen völlig ruhigen Haltung der 
Warenmärkte trat in der ersten Hälfte und beson-
ders Mitte des Monats ein außerordentlicher Rück-
schlag der G et r e i de p r e i s e ein. Dem von den 

nordamerikanischen Getreidemärkten ausgehenden 
Preissturz sind die Preise in europäischen Absatz-
gebieten bisher nur langsam gefolgt. Der Preis-
rückgang vollzog sich auf dem Chicagoer Termin-

2* 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in l1U(,, 

1 1 
Handels- 1 1 IH13 1 1925 

Waren Ort bedmgung Mengt ,,1( Januarl Febr. 
1 L e b e n M , F u t t e r o n d G e n u ö m t t t. e 1, 

Roggen, mark. . Berlin Bfirssnpreta l t 1 162,50 247,62 250,ryl! 
Weizen, mark. , 195,20 2h3,75 26.2,22 
Gerste. Sommer- 18~.oo 2H0,6i 262,15 
Baf<.>r, märlt • , " lö6,80 190,f>2 rn0,35 
Roggenmebl. 1 dz 20,85 35,23 35,63 
Weizenmehl. " 26,~0 35,48 35.82 
Hopfen .• , • • NOr~be1g Hallerta':a, o. S 312,50 720,00 700,00 
Mais ........ Hamburg tral Kalwaggon 1''t 116,00 216,75 214,15 
Reis, speise! • . . m!TII At1 u Güte I dz 22,30 34.50 33,50 
Erbsen, Viktoria- . 8e\'11n Börsenprel, 28,00 32,00 30,70 
Bobnen. Speise-. weiße 50 kg 16,50 21,87 21,63 
Kartoffeln, rote , • ab mark. Stal. " 2,71 2,30 2,35 
Rapsknehen . , • BörsenprelS l dz 12,00 18,G2 18,47 
Roggenstroh. • • drantgepre61 50kg 1,60 1,23 1,23 
W1esenheu . . • handelsübllc~es 3,10 2,30 2,48 
Rinder, Ochsen • volifl., ungeJocht 51,85 50,44 ö0,44 
Schweine • . . • " V, 80-100 kg " 57,30 67,28 62,00 
RindßeJRch .• , • Ochsenfl. b. Qual. 82,54I 84,rn 82,50 
Schweinefleisch. (bis 225 Pfd.] n . 71,98 92,13 84, 13 
Schellfische • • • Wes~;mde. mlffel l kg 0,59 1,19 1,35 
Kabeljan. . • • . " mittel und klsln n 0,21 0,31 0,26 
Heringe, Salz-. • Stettin Norweg.Sloe1924 1 Faß 23,00 19,97 15,40 
Butter • • • • . . Berlin la. Qualltäi 1\0 kg 125,84 1 i0,31 200,17 
Margarin• .. , . . . ,, 2. Handelsmarke 1fokg 0,56 0,63 0,63 
Schmalz .•••• · \ ,, Pure lard In Kisten 50 kg 64,50 89,941 88,05 
Speck, ausl. . • • . ,, geräuch,'/10-"/u n 88,00 111,50 106,72 
Leinöl •.••..• Hamburg m. Faß, ab Fab. 1 dz 53,00 lOr,44 103,81 
Sesamöl ••.... München abdeursch.fabrlk n 84,75 l25,nOl 12o,OO 
Zuckt>r,gem.M•lis. Magdeburg abMgdb.u.Umg.1) 50kg 11,70 16,38 17,46 
Kafl•e, nngeröstet. Berlin superlor 100,00 220,00

1

220,00 
n geröstet • mlltl. Qualfläf 140,00

1

290 00 290,f>O 
Tee. . . . . . . , . ,, verzoll!, ablager n 130,00 360,00 $60.00 
Tabak. brasil • • • Bremen l kg 1,40 1, 70, 1,59 

2 I u d u s t r i e s t o f f e. 
Leipzig A/AA velisch. 1 kg Wolle, deqtsebe . . 

Kammzug, austral. . 
Fettabfalle sort... . M.-Siadb. 
Baumwoll., amerlk. . Bremen 
Baumwollgarn • . M. -61adb. 
Cretonnes, 88 cm. 1 Augsburg 
Rohseide. • • • • • Crefeld 
Kunstspidf> . . . . " 
Hanf, roh, 1. Marken FOssen 
Leinengarn, Nr 30. landesh./S. 
Rohjute, Blitzgruppe • Hamburg 
Jutegarn. 6 S. SchuR. 

A/AAHandelslle&1:. n 

toco, mlddl. unlv. 
Water Ketfg.Nr.12 
16/16 a. 20/20 6. 

616g112/14 
90 den Schuß 

ab !lallen 
Flachsgarn 

elf. Hamburg 
3,6 metrisch 

n 
lm 
1kg 

Jutegewb Hesslan,20 " 
Jnte•ilcke,Heso. 331. ., B5X135cm 1 Sack 
Rindshaute, gmlzen Frankt.a.M. deutsch 1 /2kg 
Kalbfelle • . . • , ., ges. versch. Hark. 1 kg 
Ziegen! u. Hebtri.. . trockene I Stck. 
Sohlleder • . • • . gern. Gerbung 1 kg 
Boxcalf, farbig • . 1nfuB 
Chevreaux, schwarz. 
Kautsch„Ma••ai • Ha;burg elf Hamburg 1 kg 
Hlntennauerungntelne. • Berlin ab Werk 1000 St 
KalksandsteinP. . . " Stückenkalk ROdersd. ., ., 
Zement I D D Belch ab Werk,ohn.Verp. " 

10 t 
. . . . . . . . 

Balken •••.••• Berlln Handpr.Berl.a. Lg. 1 cbm 
Schalbretter. • . . 

D. R;lch frei Emp/ingsstat. 
. 

Zeitgsdruek~ap ... 1 dz 
Elsen, 6la6e1et-, Roh 111. Essen Dschn.-VerKI.-Pr. 1 t 
Sta.bei<sen ab Oberhausen 

1kg Stabl,Werkzi,t.- .. ab Werk 1. Qual. nichtleg 
Schrott. Kern· . .. Essen lr.rh,w.Verbrwerk. 1 t 
Blei, Orig Weich, Berlin ab Lg. l. Deutsch!. l dz 
Kupfer. Raffinad~. " 99/99,il •1. " Zink. Orlg.-Htttenra~ . " Pr. Im fr Verkehr " Zinn, Banka., mlnd, qg 0/, " ab lg. l. Deuischi. n 
Alumm., »s/mi 0 /0 •• " Blöcke 8arr11", ab " Lg. l Deut chi. 
Reinnick„ 98/99 •/,. " ab lg. l. Deu1schl. " Antimon-RPgulu~. " 1os.verz.,

1

ir Berlin " Petro}p,111-.--. ..•.• " n 
Benzin, ausf.,ca. 0,740 " " ab Lag. Berlin " Gasöl, DJml--'r, anal. 

Ylllhbg. 
J. vollverz., ab Br. n 

Mascb.-ÖI mlttl Visk. lose,zolllr.,abW. " Kainit 12•/,Sa!z .. Be,lln ab Werk " .. 1kg 

5,20,•113,75 '112,50 
5,6!\ ') 16.00 ') 14,55 
0,50 0,67 0,76 

1,295 2,42 2,50 
1, 74 3,91 4,03 

0,304 0,66 0,68 
43,75 61,16 61,84 
14,00 18,00 18,00 

o,84 1,95 1.80 
2,556 5,52 5,52 
0,53 0,75 0,75 

0,825 1,25 l,25 
1,11 1,59 1,58 

o, 704 1,03 1,03 
0,60 0,75 0,70 
2,10 2,so, 2,60 
6,25 6,001 5,00 
2,40 4,50 4,50 
1,26 1,98 1,98 

1,008 1,30 1,30 
6,93 2, 77 2, 76 

17 ,50 38,25 41,28 
17,00 30,25 32 25 

170,00 202,50 213,38 
315,00 371,75 370,40 

58,00 90,00 87,50 
41,00 63,001 61,50 

')21,00 31,68 32,00 
74,50 89,00 89,71 

108,50 136,63 134,93 
1,20 1,56f 1,65 

50.00 85,50 77,50 
38,95 84,07 76,18 

130.00 131,45 128,65 
46,00 77,50 74,50 

427,40 549,05 541,78 
170,00 234,36 237,50 

325,00 332,86 345,0) 
62,50 134,36 128,15 
20,001 24,25 24,25 
36,00 S9.s5 4:1,30 
15,95 17,08 17,50 
26,00 32,00 33,10 

1,20 o.~s 0,98 
1.35 1,14 1,155 Schw„fls. Amm.•1 • gadarrl •. gemabl • 

Steh>- f Flllf!rrtmbl • l Rakr-
ableaa l t ,')12,00 15,00 15,00 

koh- &asstn@I . krllllt " " ,')14,00 20,00 20,00 
len: Mage,nußk 1. 

" n 
,')17,50 28,00 28,00 

J Brlk&lts .. ) Os!elb. " " i'J 9,60 
11,55 11,55 

Braun-. Förderkhl • Braunk.· II fl 2,20 3,00 3,00 
kohlen· 1 Slebkohle . Syndikat II 1'I • 3,75 3,75 
Torf, MaR<'hmt>u- . Brandenbg. tr, Wagg. Versdst. 50 k,r 0,55 0,40 0,60 
Brennholz. Klef81n-. Berlin Kloben 1 cbm . 10,00 19,00 16,00 

Anm. 1, Bei Lieferung innerh. 10 Tg.; ohne Steuer (1913 =7 .M., 
ab l9t3 = 10,50 il/J(1 u. Sack. - ') U,. d. Mts, - 3J Jnli 1914. -
•) 1 kg 8tickstofl. - 1) Durchochnitt 1913/H. 

Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-
gebieten und im Reichsdurchschnitt, 

Februar 1925 (in M fiir 50 kg). 

Ware 
Ost- 1 Mitte!- ! Wesf- /Süd-SOdw.-r Reie.bsdurchschnltt 

Deutschland 

Februar 1925 1913 IJan. 1925'Febr.1925 

Roggen •.• 112,73112,54111,95112,2618,27112,28112,37 Weizen . . • 12,71 12,41 11,89 12,67 9,79 12.41 12,42 
Gerste. • . . 12,74 14,.37 12,81 14,95 8,61 14,19 13,72 
Hafer . . . . 9,75 10,19 11,07 9,31 8,23 9,98 10,08 

markt unter starken Schwankungen, die zum Teil 
durch spekulationstechnische Momente (Realisation 
bei Einstellung des Nachschusses) bedingt sind, 
anderseits aber auch eine große Unsicherheit der 
Spekulationspa.rteien erkennen lassen. Gegenüber 
der höchsten Notierung vom 28. Januar war in 
Chicago Mitte März ein Preisrückschlag von etwa 
25 vH für Weizen und von 37 vH für Roggen zu 
verzeichnen. Mit der Erleichterung auf den Ge-
treidemärkten hat sich auch wieder eine größere 
Differenzierung für die verschiedenen Getreide-
arten und Getreidesorten, deren Preise sich während 
der Hausseperiode fast vollkommen ausgeglichen 
hatten, durchgesetzt. Der Zusammenbruch der Chi-
cagoer Mai-Spekulation hat den Ausgleich der 
Terminpreise für Mai mit den Notierungen für Juli, 
die im Februar bei Weizen noch bis zu 50 !Jl,Jf. je t, 
Mitte März dagegen nur noch 22 !lldft niedriger 
lagen, wesentlich beschleunigt. (Vgl. Nr. 5, S. 163.) 

G e t r e i d e p r e i s e i n !ll% j e T o n n e 
(Wochendurchschnittspreise). 

Weizen Roggen 
1925 Chi-1 New York I Llver-1 Berlin Chi-1 Berlin 

cago Bedw. 1 Hardw. Pool ab Stat,j loko cago ab Stat. f loko 
Mai !oko März'] eff. .Mai Mai elf. Mai 

25-31. 1. 311 856 331 336 2691 306 296 267 303 
1.- 7. 2. 300 336 319 826 253 289 283 ~50 283 
8.-14. 2. 284 317 304 318 248 285 265 247 280 

15.-21. 2. 286 314 307 315 253 284 265 252 280 
22.-tS. 2. 299 3n 321 325 256 2~0 274 252 280 
1.- 7. 3 

1 

294 316 316 319 258 2951 '262 I 250 1 278 
8.-14. 3. 275 305 297 302 254 290 233 243 265 

15.-21. 3. 252 289 275 274 250 273 198 227 237 

*) Ab 1. März: Mai . 

In der Auswirkung der amerikanischen Preis-
rückgänge gaben die Weizenpreise in Liverpool bis 
Mitte März um 23 vH und in Berlin um 8,9 vH gegen 
den höchsten Stand von Ende Januar nMh. Der 
Roggen erlitt dagegen in Berlin einen Preissturz 
von 15,4 vH. An der Berliner Börse, die auf die täg-
lichen Schwankungen des Chicagoer Marktes nicht 
reagierte, hat sich der Roggenpreis für Mailiefe-
rung, der Anfang des Monats etwa 20 !Jl,Jf. je t über 
dem Preise für Juliabschlüsse lag, so scharf gesenkt, 
daß beide Notierungen sich Mitte des Monats P,twa 
gleich hoch und nur etwa 5 !llo!t höher als die Effektiv-
preise stellten. Ebenso hat sich bei Weizen der 
Unterschied zwischen den Notierungen für Mai und 
Juli ausgeglichen, jedoch hielten sich die Weizen-
preise für Mai- und Julitermin im Gegensatz zu den 
Roggenpreisen etwa 20 (lluf{ höher als die Effektiv-
preise (Spanne für Fracht- und Zinsdifferenz). Diese 
Preisentwicklung zeigt, daß von der Spekulation im 
Hinblick auf die großen Bestände an ausländischem 
Getreide und auf die als günstig beurteilten Ernte-
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Dentsehe Großhand e lsindexziff er 
(1913 = 100). 

März 

11. 1 
,varengruppen 

18. 25. 

1. Getreide und Kartoffeln 1 129,s 128,6 1 122,1 122,3 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch .••..•. , 137,4 138,o 137,s 136,o 
3. Kolonialwaren, Hopfen 182,1 181,7 181,7 181,7 
4. Häute nnd Leder •••• 131,4 131,o 131,o 131,o 
5, Textilien ......• , •• 208,s 210,2 208,4 20ß,9 
6. l\letalle und Mineralöle 134,9 134,4 133,4 132,s 
7. Kohle und Eisen .... 122,s 122,s 122,s 122,s 
Lebeusmittel ..• , .•• , • 135,o 13-t,s 129,9 129,6 
Indust1·iestoffe .•. , .••• 139,7 139,9 139,4 139,1 
Inlandswaren ........ 129,1 128,7 125,t 12!,9 
Einfuhrwaren ......... 174,2 17-!,s 173,s 172,9 
Gesamtindex ...••..•. 136,7 136,3 133,2 132,9 

aussiebten eine preissteigernde Knappheit an Brot-
getreide kaum noch erwartet wird. 

Der Rückschlag der Getreidepreise hat zu Zah-
lungsschwierigkeiten bisher kaum geführt, dagegen 
hängt die glatte Abwicklung uer auf Termin abge-
schlossenen Importgeschäfte von der weiteren Preis-
gestaltung ab. 

Der seit Ende 1924 anhaltende Rückgang der 
Vieh - und F 1 e i s c h preis e, der bei Schweinen 
von Januar bis Februar 8-9 vH betrug, ist zum 
Stillstand gekommen. Die Lebensmittelmärkte 
neigten im allgemeinen zu leichten Preissteigerung·en, 
unter denen eine vorübergehende Hera11fsetzung des 
Berliner Butterpreises (ab Erzeuger) vom 7. März auf 
2,08 !llof{ (ab 21. März 2,03) und die bis l\fitte des 
Monats feste Tendenz des l\fagdeburger Zucker-
preises zu rrw.iilmen ist. 

Die Preise der i n d u s t r i e 11 e n R o h s t o f f e 
vermochten sich bisher nicht zu erholen. Auf dem 
westfälischen Kohlenmarkt dauert die Absatzkrise 
fort, obgleich an St.eile des Einfuhrüberschusses von 
2,2 Mill. dz Kohle im Dezember im Januar 1925 ein 
Ausfuhrüberschuß von fast 5 Mill. dz erzielt werden 

Auf dem Eis e n m a r kt blieben die Preise un-
verändert. Stabeisen kostet seit Mitte Februar ab 
Oberhausen 133 bis 135 ,Jl,Jt und hat damit gegen den 
Höchststand von 136,55 ,7/,,J( Ende Januar 1925 nur 
etwa 2 vH eingebüßt. Dagegen sind die Schrottpreise 
(Essen) von 86,50 ,Jl,oft Anfang Januar auf 72 (lloft 
Mitte März, also um 17 vH abgesunken. Die Dar-
stellung der Preisbewegung von Schrott- und Stab-
e,isen läßt erkennen, daß der Schrottpreis als der 
empfindlichere sowohl eine einsetzende Belebung 
wie den Abbruch einer Aufwärtsbewegung früher 
anzeigt als der Preis des Stabeisens. Infolge der 
stärkeren spekulativen Beeinflussung neigen die 
Schrottpreise bei aufwärts gerichteter Markttenden·z 
dazu, schärfer als die Stahlpreise zu steigen, so daß 
sich der Abstand zwischen beiden Preisen allmählich 
verringert. Gegenüber dem normalen Preisverhält-
nis von etwa 1 : 2 zwischen Schrott- und Stabeisen 
betrug in den Spitzen der Preisbewegung der Stab-
eisenpreis nur das 1,7- (März 1924), 1,8- (August) 
und 1,5-fache (Anfang Januar 1925) des Schrott-
preises. Ebenso sinkt bei fallenden Preisen der 
Schrottpreis schneller als der Stabeisenpreis, so daß 
dieser an den ausgesprochenen Tiefpunkten (Jan., 
Juli 1924) etwa das 2,6fache des Schrottpreises 
ausmachte. Dadurch, daß bei den schwankenden 
Rohstoffpreisen die Kosten der Herstellung des 
Stabeisens im ganzen unverändert blieben, hätte 
in der Steigerung der Stabeisenpreiso mindestens 
die Verteuerung des Rohmaterials zum Ausdruck 
kommen müssen. Das war der Fall bei der Preis-
steigerung im Frühjahr 1924. Von dem Zeitpunkt, 
an dem das Preisverhältnis ungefähr ausgeglichen 
war (Ende Februar 1924) bis zum Abbruch der Schrott-
preise (7. April) durch die Kreditrestriktion stieg 
sowohl der Schrott- wie der Stabeisenpreis um etwa 
22 ,'71,uf{. Die Fühlung der Preise war hier daher nur 
insofern gestört, als die übrigen Produktionskosten, 
unter dimen die Löhne für die Kaufkraft gegenüber 
<len Fertigerzeugnissen letzten Endes ausschlag-

konnte. Die Einfuhr englischer Kohle 
betrug im Januar noch 2,9 Mill. dz gegen 
3,9 Mill. dz im Dezember 1924. BEWEGUNG DER PREISE u. DES PREISVERHÄLTNISSES 

VON SCHROTTuSTABEISEN 
:Mit Wirkung vom 1. l\Iärz wurden die 

Sa.arkohlenpreise um durchschnittlich 
6,5 vH erhöht. Gegenüber einem Vor-
kriegspreis (1913) von 11,90 ,Jl,uft je t für 
Saarförderkohle liegen die neuen Preise 
für die Verbraucher im Saargebiet um 
52 vH höher. Französi,sche Verbraucher 
genießen dagegen mit der Entfernung vom 
Gewinnungoort zunehmende Preisab-
schläge. Während vor dem Kriege der 
Preis der Saarkohle etwa dem der Ruhr-
kohlß entsprach, überschreitet er ihn 
jetzt um etwa 2D vH. 

P r e i s e f ii r S a a r k o h 1 e. 

1 

frs. je t I fl/,/f. je t*) 
Kohlensorte 

ab I ab 1 
1.6.24 28.2.25r28 2.2511.3.25 

Fettförderkohle, beste. ! 791 s.t 117,04118,12 
Würfel und Nuß! , . • 110 117 23,73 ~5,24 
Brechkoks Nr. l . . . . 125 134 26,96 28,90 

*) l'mgerechnet für den_!. 3 25. 

. .JAN. 1924-MARZ 1925 
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Eisen- und Schrottpreise Januar bis März 
192 5 (JfiK, je Tonne). 

Zeit 

191 3 . 
7. 

14. 
21. 
~8. 
4. 

lL 
18. 
~5. 
4. 

11. 
18. 

Januar 1925 . 

" " 
" " " " Februar „ 
" " 
" " 
" " März " 

" " 
" " 

'J Vor!. Preis. 

Gieß-Roh-
eisen III 
ab rhein.-

westt 

1 

,v,rk 

1 74,50 
1 89,00 

1 
89,00 
89.00 

1 89,00 

1 
89,00 
~9,00 

1 

89,00 
91,00 
91,00 

1 
91,00 
91,00 

I a Stahl- Iahand-
Stabeisen zerkl.Ma-

ab und Kern- schinen-
Ober- schrott gußbruch 

hausen 
1 Essen 

108,50 50,00 -
131.21 86,50 88,00 
135,08 85,50 88,00 
136,50 85,50 88,00 
136,55 1 84,50 84,50 
136,29 

1 

82,50 84,00 
135,89 79,00 82,50 
134,86 74,50 81,00 
134,38 74,00 79,00 
133,72 

1 

73,33 79,50 
133,141 ) 72,00 79,00 
132,861) 73,50 79,00 

gebend sind, mit der Preissteigerung nicht Schritt 
gehalten hatten. Anfang 1925 fand scheinbar die 
Aufwärtsbewegung der Schrottpreise außerdem eine 
Begrenzung darin, daß der Etabeisenpreis schließ-
lich nicht mehr in dem Maße zu steigen vermochte, 
wie es zur Deckung der Rohstoffverteuerung not-
wendig gewesen wäre, denn der Schrottpreis stieg 
seit Anfang August um rund 30 Jl oft und der Stab-
eisenpreis nur um rund 20 [!lvf{. Naturgemäß sind 

auf den jedesmaligen Abbruch der Schrottpreise 
auch die Vorgänge auf dem Geldmarkt und auf den 
übrigen Warenmärkten von Einfluß gewesen. Der 
Rückgang der Schrottpreise seit Anfang Januar kann 
danach als eine Korrektur in der Richtung auf die 
Wiederherstellung eines normaleren Preisverhält-
nisses angesehen werden. Die Tatsache, daß der 
Stabeisenpreis nur einen geringen Rückgang zeigte, 
und daß der Rückgang des Schrottpreises im Ver-
gleich mit den früheren Abwärtsbewegungen schon 
verhältnismäßig frühzeitig aufgefangen wurde, zeigt 
eine gewisse Widerstandsfähigkeit der Wirtschaft, 
die auch in anderen Symptomen, wie einer stetigen 
Nachfrage auf dem Eisenmarkt und einer gleich-
mäßigen Beschäftigung der Industrie, zum Ausdruck 
kommt. 

Indexziffern zur Preisbewegung der künst-
lichen Düngemittel und technischen 

Ch e m i k a li e n (1913 = 100). 

Monat 
D!lngemittel I Technische 

1 1 1 
Sesam! Chemikalien 

Phosphor Stickstoff lndaxzltt~r und Farben lall 

Januar 1925 90,9 112,3 88,1 93,2 124,7 
Februar 

" 90,9 114,4 89,0 9S,7 125,6 
25. " 90,9 116,0 89,0 9S,9 
4. Mä;z*) " 90,9 116,0 89,9 94,2 

*) Am 11. und 18. Marz wie am 4. Marz. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt. 
Während sich die Weltmarktpreise im allge-

meinen seit Beginn des Jahres 1922 - nach 
Abschluß der großen Inflations- und Deflations-
perioden der Jahre 1919 bis 1921 - in verhältnis-
mäßig n1higen Bahnen bewegten, brachten für die 
Kohlen- und Eisenpreise gerade die Jahre 1922 bis 
1924 äußerst heftige Schwankungen. Durch den 
5 Monate dauernden Bergarbeiterstreik in den Ver-
einigten Staaten im Jahre 1922 und durch den Ruhr-
einbruch im Jahre 1923 wurden die Kohlen- und 
Eisenpreise weit über die durchschnittliche Preis-
steigerung hinausgetrieben. Die amerikanischen 
Kohlenpreise lagen im September 1922 um 168 vH 
und die Eisenpreise um 37 vH über dem ameri-
kanischen Durchschnittsniveau. Der Abbau dieser 
überhöhten Preise wurde im Frühjahr 1923 durch 
die Ruhraktion unterbrochen, die auch die euro-
päischen Kohlen- und Eisenpreise weit über den 
durchschnittlichen Preisstand der übrigen Waren hin-
ausführte. Im April 1923 erreichten die Kohlen- und 
Eisenpreise ihren Höchststand, der für Eisen in Eng-
land 30 vH, in Frankreich 47 vH und in Deutsch-
land 63 vH, für Kohle in England 67 vH und in 
Deutschland 86 vH über dem Durchschnittspreis-
niveau lag. Nur in Frankreich, wo die Kohlenpreis-
festsetzung einheitlich erfolgt, gelang es auch wäh-
rend des Ruhreinbruchs, die Kohlenpreise fast unver-
ändert zu halten. 1924 ist das erste Ja11r, das für 
den Kohlen- und Eisenmarkt keine größere Störung 
bringt, so daß sich die Rückkehr zu den Anfang 
1922 verlassenen normalen Preisrelationen vollziehen 
konnte. Infolgedessen sind die Meßziffern der Eisen-
preise seit Ende 1924 wieder wie zu Beginn des 
Jahres 1922 in allen Ländern unter das allgemeine 
Preisniveau gesunken, und zwar die amerikanischen 

Eisenpreise fast genau im gleichen, die französischen 
in etwas höherem Grade als zu Anfang 1922, wäh-
rend sich der Abstand der englischen Eisenpreise 
vom Durchschnittspreisniveau erheblich erweitert hat. 
Auf dem Kohlenmarkt ergab die Rückkehr zur nor-
malen Preisbildung im Vergleich zu Anfang 1922 in 
den Vereinigten Staaten ein leichtes Absinken, in 
England wieder einen sehr starken Rückgang. Die 
französischen Kohlenpreise liegen Ende 1924 zwar 
höher als Anfang 1922, doch ist ihre Steigerung hinter 
der Durchschnittspreissteigerung nicht unbedeutend 
zurückgeblieben, was aber nicht wie bei England eine 
Folge schlechten Geschäftsganges, sondern wohl 
auf die gegen Hl22 stark gebesserten Produktions-
verhältnisse zurückzuführen ist. 

Anfang März ist die Tendenz der europäischen 
Kohlen- und Eisenmärkte gegen Februar im wesent-
liclien unverändert, ebenso die Lage des amerikani-
schen Kohlenmarktes; wogegen in der amerikani-
schen Eisenindustrie ein Rückgang der Geschäfts-
tätigkeit eingetreten ist. 

Auf dem eng 1 i s c h e n Eisenmarkt hat auch die 
weitere, zum Teil durch sinkende Gestehungskosten er-
möglichte, Herabsetzung der Roheisenpreise noch keine 
Besserung gebracht, da sie die Zurückhaltung der In-
landsnachfrage nur noch verstärkte, ohne zu einer Be-
lebung des Ausfuhrgeschäftes zu führen. Da aber eine 
Senkung der bisher nicht konkurrenzfähigen Preise die 
Voraussetzung für die verstärkte Wiederaufnahme der 
Ausfuhr ist, und der jetzt schon monatelang zurück-
gestellte Inlandsbedarf bald zur Deckung schreiten mutl, 
sind die Aussichten für die nächste Zukunft des eng-
lischen Eisenmarktes etwas günstiger geworden. 

In F ran k r e i c h führte die schon seit Monaten 
erörterte Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Pro-
duzenten Anfang März, unter einstweiliger Zurück-
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stellung weitergehender, auch die Produktionsregelung 
betreffender Pläne, zu einer Vereinbarung über eine ge-
meinsame Preisfestsetzung, der sich alle Werke bis auf 
zwei anschlossen. Als Organisation der Preiskontrolle 
wurde das Office des Statistiques des Produits Metallur-
giques (0. S. P. M.) gegründet,1 das monatlich Mindest-
preise für Roheisen, Halb- und Walzwaren festsetzen 
wird. Die erste Prei~festsetzung erfolgte in folgender 
Höhe: Gießereiroheisen 335 fr. je t, Blöcke 420 fr., 
Knüppel 440 fr., Platinen 460 fr., Träger 500 fr. und 
Banueisen 460 fr. je t, Frachtbasis 'fhionville für Be-
stellungen in Mengen von 100 bis 500 t. Die Verein-
barung erstreckt sich einstweilen nicht auf die Hämatit-
preise, da die im Lande zu weit zerstreut liegenden 
Produktionsstätten und auch die großen Qualitätsver-
schiedenheiten eine einheitliche Preisfestsetzung er-
schweren. Die Tenuenz ues französischen Eisenmarktes 
ist nicht ungünstig; die Inlandsnachfrage ist lebhaft, weil 
sie weitere Preiserhöhungen befürchtet. Das Ausfuhr-
geschäft wird durch die Baisse des französischen Franc 
begünstigt. 

Auf dem 1.J e I g i s c h e n Eisenmarkt dauert die De-
pression an. Die Preise bewegen sich unter dem Druck 
der englischen, deutschen und der infolge der jüngsten 
Kursentwicklung verschärften französischen Konkurrenz 
langsam weiter nach unten. 

Die Eisenpreise in den Vereinigten St a a t e n 
haben den Ende Oktober erreichten hohen Stand noch 
bis Anfang März behauptet, doch läßt die Bewegung 
der Zahlen für den unerledigten Auftragsbestand und 
der Schrottpreise, die in ihrer Verbindung das empfind-
lichste Barometer für den amerikanischen Eisen- und 
Stahlmarkt darstellen, einen Umschwung nicht unmöglich 
erscheinen. Die Zunahme des unerledigten Auftrags-
bestands ist im Januar und Februar schwächer als in den 
Vormonaten. Gleichzeitig gehen die Schrottpreise, die seit 
Mai 1924 ununterbrochen gestiegen waren, scharf zurück. 

Die Lage des e n g 1 i s c h e n K o h l e n m a r k t e s 
hat sich noch nicht gebessert. Die überaus schlechten 
Absatzverhältnisse zwingen zu weiterer starker Profok-
tionseinschränkung durch Stillegungen und Kurzarbeit, 
doch sind die Preise im wesentlichen unverändert. 

Der f r an z ü s i SI c h: e Kohlenmarkt zeigt dasselbe 
Bild wie seit l\Ionaten: die weiter steigende Produktion 
wird von der Nachfrage voll aufgenommen. Die Preise 
für französische Kohlen sind unverändert. Dagegen er-
höhte das Office des Houilleres Sinistrees die Preise 
für Reparationskohle um ungefähr 5 fr. je t. Ebenso 
wurde der Preis für Reparationskoks um 4,25 fr. je t 
heraufgesetzt, so daß er jetzt einschließlich der Ver-
waltungskosten der Verteilungsstelle (0,50 fr.) 144,15 fr. 
je t beträgt; die Abgabe von 5 fr. je t für den Ver-
sicherungsfon:ls wird nicht mehr erhoben. Wie es 
scheint, sucht die französische Regierung die durch die 
Frankenbaisse noch vergrößerte Spanne zwischen dem 
Preise, den sie Deutschland gutschreibt, und ihrem Ab-
gabepreise zu Ycrringern. 

Die Krise auf dem b e 1 g i s c h e n Kohlenmarkt 
dauert unvermindert an. Trotz stark eingeschränkter 
Produktion schwellen die Vorräte immer mehr an. Be-
rechnet man den Durchschnittswert einer Tonne mit 
100 fr., so bedeuten die Haldenvorräte die unproduk-
tive Festlegung eines Kapitals von ungefähr 53 Mill. 
Goldfranc. Die Preise wurden wieder um 5 bis 
10 fr. je t herabgesetzt, sind aber im Verhältnis zur 
ausländischen Konkurrenz noch zu hoch. Neuerdings 
erscheint auch die holländische Kohle in erheblichen 
Mengen auf dem belgischen Markt, und die französische 
Konkurrenz hat sich durch das Absinken des französi-
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sehen Franc gegenüber dem belgischen verstärkt. Auch 
das Koksgeschäft liegt darnieder, so daß das Koks-
syndikat den im freien Verkehr stark unterbotenen Ver-
bandspreis für Hochofenkoks von 145 auf 140 fr. je t 
herabgesetzt hat. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n sind die Kohlen-
preise im wesentlichen unverändert. Die Kokspreise, die 
infolge der günstigen Konjunktur auf dem Eisenmarkt im 
D-ezember und Januar stark angezogen hatten, sind seit 
Ende Januar wieder langsam rücklaufig. 

Kohlen- und E i s e n p r e i s e i n D e u t s c h 1 a n d u n d im A u s l a n ü e. 

Zeltranm Deutschland I England I Frankreich I Belgien / Ver. Sfaafen II Zeitraum von Amerika Deutschland I England I Frankreich I Belgien / Ver. Staaten von Amerika 

1913/14 ... , 
Januar 1925 
Februar „ 
Anl.März•J „ 

1913/14 ... · 1 
Januar rn25 
Februar „ 
Anf.Marz*J „ 

91,ff, je t 
12,00 
15,00 
15,00 
15,00 

12,00 
15,00 
15,00 
15,00 

Förderkohle') 
sh je I t Frs. je t 

10/11 20,50 
15/6 84,20 
15/6 84,20 
15/6 84,20 

Preise in fl/;}{, Je t 

1 10,97 1 16,61 

1 

15,33 19,07 
15,29 18,69 
15,29 18,14 

Hi\ttenkok& ') 
sh je I t Frs. je t 

Frs. je t 

Frs je t 

I je sh t 
1,18 
1,53 
1,53 
1,53 

5,46 
7,10 
7,10 
1,10 

I je sh t 

Juli 1914 .. · / 
Jamiar 1925 
Februar „ 
An! Marz*) ,, 1 

Juli 1914 . , • / 
Januar 1925 
Februar „ 1 
Anf.lliarz*) ,, 

Gießerei-Roheisen III 8) 

fllfi je t sh je I t Frs. Je t 
69,50 51/3 82,00 
89,00 80/3'/, 310,00 
89,71 78/101 '2 333,00 
91,00 78/- 338,üO 

69,50 
89,00 
89,71 
91,00 

Preise in /1/Jt je t 
51,44 66,42 
79,34 70,22 
77,78 73.84 
76,99 72,91 

Träger') 
!! je I t Frs. je t 

Frs. Je t 
65,50 

360,00 
349,00 
250,00 

53,06 
76,48 
74,34 
74,17 

I je I t 
14,75 
25,01 
25,01 
24,26 

60,94 
103.36 
103,36 
100,26 

1913/14 ..• · I 
Januar 1925 

91,ff, je t 
18,50 
24,00 
24,00 
24,00 

2,44 Juli 1914 ..• 
91,ft je t 
110,00 
132,44 
131,11 
129,69**) 

6/12/6 162,50 
Frs. Je t 
157,50 

cts je lb 
1,12 
2,12 
2,10 
2,10 

31/7'/, 143,75 
144,90 
144,15 

4,27 Jamiar ln25 9/10/- 488,00 
Februar „ 
Auf.Marz*) ,, 1 

3,84 Februar „ 9/-/- 498,00 
9/-/- 500,00 3120H) Anf.Marz*) ,, 

Preise in 9Y(, je t Preise in f}?,1' je t 
1913/14 , , , · 1 18,50 1 1 11,30 Juli 1914 .. · 1 110,00 1 133,18 1 131,63 127,58 103,70 
Januar 1925 24,00 Sl,25 32,55 19,78 Januar 1925 132,44 187,78 110,54 196,31 
Februar " 24,00 32,13 17,77 Februar „ 1 131,11 1 177.G2 1 110.42 194,46 
An! Marz*),, 24,00 31,08 17,60**) An! l\Iärz•) ,, 129,69*') 177,79 107,86 194,46 

1) Deutschland: Rbein.-Westf. Fettförderkohle; England: Northumberland unscreened; Frankreich: Tout venant 30/35 mm gras; 
Belgien: Tout venant 35•/0 industr.; Ver. Staaten: Fairmont steam, run of mine. - ') Deutschland: Ruhr-Hochofenkoks; England: Cardifl 
inland blast furnace at ovens; Frankreich: Reparationskoks frei Grenze; Belgien: gros lav0; Ver. Staatt·n: Connellsville. - 1 J Deutschland: 
Gieß.-Roh- III, Oberhausen; England: Gieß.-Roh-Clev. III, Middlesbrough; F,ankreich: Gieß.-Roh-P. L. III; Belgien: Gieß.-Roh- III; 
Ver. :Staaten: Gieß .. Roh- II, Phil. - ') In England frei Bestimmungsstation. - *) 9.-14. Marz. - **) Vorlaufige Angabe. 

Die Lebenshaltungskosten im Ausland. 
Die Entwicklung der Ernährungs- un(l Lebenshaltungs-

kosten im Ausland zeigt im Januar und, soweit die neue-
sten Berechnungen erkennen lassen, auch im Februar kein 
einheitliches Bild. Die Aufwärtsbewegung hat sich in 
Frankreich, Italien, Norwegen, Bulgarien, Österreich, üen 
Vereinigten Staaten von Amerika und in Kanada fortge-
setzt, während sie in den übrigen Ländern einer Ab-
wärtsbewegung Platz gemacht hat. 

In ö s t e r r e i c h haben sich die Preise uer wichtigsten 
Lebensmittel im Februar kaum veranüert. Nur der l\Iehl-
preis hat sich in Auswirkung der auf dem Weltmarkt ein-
getretenen Hausse um 1000 Kr. je kg (11,5 vH) im Klein-
handel verteuert, während der Brotpreis dieser Bewegung 
bishe,r nicht gefolgt ist. Die Ernährungskosten erhöhten 
sich im Februar um 1 vH gegenüber dem Vormonat. Die 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung sowie für die 
Gesamtlebenshaltung erfuhren ebenfalls eine Steigerung 
um 1 vH. 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Wochenverbranch einer Person in ·wien. 

Lebens- Aufwand in Kronen 
Indexziffern 

Juli 1914 = 1 

bedürfnisse Juli I Dez. 1 Jan. 1 Pebr. Dez. 1 Jan. 1 },ebr. 
1914 1924 1925 1V25 1924 1925 1925 

Ernährung .. , 17,41 1120 3981
1

121 8621123 1381
1 

16 248116 446116 618 
Wohnung . . . . 2,70 3 579 3 502 3 5H2 1 326 1 330 1 330 
Heiz. u. Bel... 1,61 24 028 21 028: 24 352 14 924 14 924, 15 125 
Bekleidung . . 1,51 32 583 32 5831 32 745 21 578; 21 578; 21 685 
Zusamm<m-;-·;-·:ns)3 l 180 5881182 0651183 8271 i~-6f>Ol13762~ 

In Eng I an d hat sich die bereits im Dezember ein-
getretene Abwärtsbewegung auch im Januar 1925 fort-
gesetzt. Die Ernährungskosten sind im Januar um 1,1 vH 
gegenüber dem Vormonat zurückgegangen. In Frank -
reich (Paris) sind die Ernährungskosten einer vierköpfi-

gen Familie im Februar nur gering gestiegen, trotzdem 
der Franc nach einem halben Jahre verhältnismäßiger 
Stabilität um die l\Iitte des Monats wieder Schwankun-
gen unterworfen war. Die größte Erhöhung hat mit 
3,3 vH der Brotpreis aufzuweisen. In den Nieder -
1 an den hielt sich auch im Januar das Preisniveau 
nahezu unverändert auf der Hohe des Vormonats. 
In der Schweiz hatte die Steigerung der Getreide-
preise einen PreiRaufschlag von 10 vH für Brot 
und Teigwaren zur Folge. In I t a 1 i e n hält die steigende 
Tendenz der Preise, üie nunmehr alle Wirtschaftsgebiete 
erfaßt hat, anf dem Lebensmittelmarkt weiter an. In 
Norwegen hatten Preissteigerungen, hauptsächlich für 
Brot, l\fehl uml Kartoffeln, eine Erhöhung der Ernährungs-
kosten im Februar um 2,2 vH gegenüber Januar zur Folge. 
In Schweden hielten sich c1ie Ernährungskosten auf 
der Höhe des Vormonats. In F i n n 1 a n d konnte sich 
die im Januar eingetretene Abwärtsbewegung auch im 
Februar fortsetzen. Sowohl die Lebensmittelpreise und da-
mit die Ernähnmgskostcn, wie auch die Ausgahcn für 
Heizung und Beleuchtung sind weiter zurückgegangen. 

In P o l e n, wo sich trotz der im Frühjahr 1924 ein-
getretenen \'Vahrungsstabilisicrung die Preise aller Lebens-
mittel und auch der übrigen in die Erhebung einbezogenen 
Lebensbedürfnisse vom Juli 1924 ab ununterbrochen er-
höhten, ist mit Beginn des neuen Jahres ein nicht unerheb-
licher Rückgang eingetreten, der sich allerdings zunächst 
auf den Lebensmittelmarkt beschränkt. Die Ernährungs-
ausgaben einer vierköpfigen Arbeiterfamilie in Warschau 
gingen daher im Januar 1925 um 6,4 vH gegenüber De-
zember 1924 zurück. Die Wohnungsmiete erfuhr dagegen 
im gleichen Zeitraum eine Steigerung um 17 vH und er-
reichte damit ungefähr 50 vH der Friedensmiete. Die Ge-
samtlebenshaltungskosten senkten sich im Januar gegan-
über dem Vormonat um 2 "11· 
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In B u 1 g a r i e n ist ein Teil der wichtigeren Lebens-
mittel unter dem Einfluß der weiteren Erhöhung des Brot-
preises im Dezember erneut im Preise gestiegen. Diese 
Bewegung setzte sich im Januar weiter fort. Um die. 
Preiserhöhung des Brotes einzuschränken und die regel-
rechte Verteilung des vorhandenen und des vom Auslantle 
eingeführten Getreides zu sichern, sind auf Grund des 
neuen Gesetzes zur Bekämpfung der Teuernng Ernährungs-
kommissariate eingesetzt worden. 

In den hochvalutarischen Ländern Kanada und den 
Vereinigten Staten von Amerika hat sich die Aufwärts-
bewegung der Lebenshaltungskosten weiter fortgesetzt. 
In den Vereinigten Staaten von Amerika sind besonders 
die Ernährungskosten in den letzten Monaten unter dem 
Einfluß der Getreidehausse gestiegen. In K an a d a hatten 
starke Steigerungen der Preise von Farmerzeugnissen eine 
Erhöhung der Ernährungskosten im Januar um 21 vH 
und der Lebenshaltungskosten um 1,4 vH zur Folge. 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 

Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 
untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

Länder 

DeutRches 
Reich') 
W1en2) 

(Österreich) 
Ungarn') 

BulgarieLa) 
Warscb.au'J 

(Polen) 
Fiunlanrl.2) 

Schweden') 
Norwegen') 

Niederlande') 
(Amsterdam) 
England')') 

Frankreic1 8 ) 

Paris2J (~'1ankr.) 

Parib1 ) 
Luxembnrg7) 

Schweiz') 

}~lorenL.8) 

(Italien) 
Madrid') (Span.) 
Ver. St. v. A.') 

Kanada') 

Bomba,'J 
~en) 

Lebens-
bedhrfnisse 

Ernahrung 
Ern., Wohng., Hzg., Bel., Bekl., Sonst. 

Ernährung 
Ern., Whng., Hzg., Bel., Bekl. 

Ernährung 
Ern., Whng„ Hzg„ Bel., Bekl., Versch. 

Ernährung 
Ernahrung 

Ern., Whng., Hzg, Bel., Bekl., Versch. 
Ernährung 

Ern.,Whng„ Hzg .. Bel.,Bekl., Tab., Ztg. 
Ern , Hzg., Bel. 

Ernahrung 
Ern., Whng., Hzg„ Bel„ Bekl., St., V. 

Ernährung 

Ernahrung 
Ern., Whng., Hzg., Bel., Bekl., Versch. 

Ernährung 
Ernahrung 

Ern., Whng .. Hzg., Bel., Bekl., Versch. 
Ern., Hzg., Bel., Bekl. 

Ernahrung 
Ern., Hzg., Bel., Bekl. 

Ernährung 
Ern., Whng, Hzg„ Bel., Bekl., Versch. 

Ern., Hzg., Bel. 
Ernährung 

Ern., Whng., Hzg., Bel., Bekl., Versch. 
Ernährung 

Ern., Whng., Hzg., Bel., Bekl. 
Ernährung 

Ern., Whng.,__H_zg.,_Bel.,___B,e,1. 

1924 

Dez. 
1 1925 

Okt. J Nov. Jan. J Febr. 

145,310) 

135,61') 

1584 548 1619771 1 624 804 1644561 1 661 781 
1330650 1 357 437 1 364 989 1 376153 11 38~ 471 2168 000 2 216 000 2 180 000 
1 639420 1680960 1 675 830 

2939 3074 3113 
181 184 187 175 177 
150 152 153 150 151 

1120 1127 1129 1100 1089 
1134 1139 1140 1 121 1112 

172 172 172 170 170 
264 269 274 277 283 

266 
154 154 154 155 lGO 

179 180 178 176 
180 1 181 1 180 179 

383 1 
428') 

396 1 404 408 410 

3771) 

511 1 5181 530 523 521 
169 170 170 168 168 

171') 170 170 

1~g 1 ~gg 1 
w;; 593 603 
507 507 512 

185 1751 190 188 
149 150 152 154 

173 
139 141 142 145 
146 147 147 149 
156 157 156 152 
160 161 160 157 

*) Die jeweils fur den ]\fonatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher-
gehenden lllonat (EndP) bezogen. - 1) 1913/U = 100; ') Juli 1914 = 100; ') 1914 = 100; 
') Die Index:dffern sind auf <ler Basis der Zlotywahrung berechnet, Januar 1914 = 100; 
') 1913 = 100; •1 :1. V1erte!Jahr 1914 = 100, 'I .Juni rnu = 100; ') 1. Halbjahr 1914 = 100; 
') 4.Vh•rteljahr; 10i Auf erweiterter Grundlage be1cchnet (vgl.,, W u. St.u 5.Jg 192J, Nr. 5, S.150) 

INTERNATIONALE INDEXZIFFEAN 
DER ERNÄHRUNQS-KosrEN 

..iuu 1914 =1 faches 
····-T18ooo 
-----+1?000 

~-----+-----+- ---+----- -----+15000 
1 J 1 1 

: : ~QAEl~H : 

f: ~:~~t:~~-~ ~ f ~~~-~-~r-:~ ~l:~ ~:~11-wo 
l~ ___ J ____ J ____ : ____ ----l 5 

1 1 t 1 1 
1 1 1 1 
: 1 :!TAUEN 1 
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' ' ' ' ' ' ' f----- +---- +-----+--- - -----+3 

' ' ' ' ' ' 

' -----+2 
' t1,a 
+1.6 . ' g t1,4 Q~ 1 

liO , 
;ffi +, 1.'2. um 

§i ; 
~· ,, , '' '' ,01,1 
,J,F ,M,A,M,J,J,A, S,Q,N,O V,F,M, 

WuSt25 
1924 1925 

Tariflöhne im Februar 1925. 
Im gewogenen Durchschnitt für alle erfaßten 

Arbeitergruppen hat sich der tarifmäßige Stunden-
lohn für Gelernte von 77,0 illPf. im Januar auf 
77,7 JlPf. im Februar und für Ungelernte gleichzeitig 
von 54,9 auf 55,5 illPf. erhöht. Bei Einstellung uer 
regelmäßigen Arbeitszeit, die meist 48 Stu11uen 
wöchentlich beträgt und nur vereinzelt im Bau- uud 
Holzgewerbe kürzer, in der Metallindustrie, den 
Reichsbetrieben und für Ühcrtagearbeiter im Bergbau 
länger ist, ergibt sich im Februar ein tarifmiWiger 
Wochenlohn von 38,45 J?. Jt für Gelernte und von 
29,01 (!lceft für Ungelernte. Gegenüber dem Vormonat 
sind die Wochenlöhne beider Arbeitergruppen gleich-
mäßig um 1 vH gestiegen. Die Spannung beträgt 
32,5 vH. 

Die volle regelmäßige Arbeitszeit wird aus-
nahmsweise nicht erreid1t, wenn Auftragsmangel 

oder sonstige Gründe einzelne Betriebe zur Kurz-
arbeit zwingen. In 34 berichtenden Facharbeiter-
verbänden ,varen Ende Februar 5,3 vH der erfaßten 
Gewerkschaftsmitglieder gegen 5,5 vH Ende Januar 
von Kurzarbeit betroffen. Die Zahl der Arbeits-

Arbeits los i g k e i t und Kurzarbeit in den Faeh-
arbeiterverbänden am 28. Februar 1925. 

erfaßte Vollarbeitslose Kurzarbeiter Zusammen Verband') Mitglieder In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH In 1000 
Bauarbeiter 1) 381,8 81,4 21,8 81,4 21,3 
Holzarbeiter 283,6 14,3 5,0 5,0 1,7 19,3 6,7 
Mt>tallarbeiter 740,5 46,4 n,3 46,4 n,3 92,8 12,6 
Textilarbeiter 321,2 11,4 3,15 3~,2 12,2 50,6 115,7 
1',abrikarbeiter 336,3 26,S 8,0 6,6 2,V 33,4 10,0 
Buchdrucker 6G,S 0,15 0,2 0,15 0,2 
zu~ammen 
a.28.Febr.1925 2132.2 180,45 8,5 97,2 4,6 277,65 13,0 
a. 31. Jan. rnt5 208J,1 200,cl 9,6 99,7 4,8 300,1 14,4 

1) Freigewerkschaftlich Organisierte. - ~) Einschl. Zimmerer. 



Josen ist gleichzeitig in 39 berichtenden Facharbeiter-
verbänden von 8,1 vH auf 7,3 vH der erfaßten Mit-
glieder zurückgegangen. 
Ta r i f m ä J3 i g e S tun d e n- u n d Wo c h e n l ö h n e 1) 

gelernter und ungelernter Arbeiter 
i m J a n u a r u n d F e b r u a r 1 9 2 5. 

G e 1 e r n t e 1) U n g e 1 e r n t e 

1 

Wochenlohn bei Wochenlohn bei 
Stundenlohn regelmäßiger Stundenlohn regelmäßiger 

Arbeitergruppen Arbeitszelt'> Arbeltszel\3) 

Jan. 11Febr.

1 

Jan. l Febr. Jan, 1 Febr. Jan. [ Febr. 
RPf. RP/. lfiff, illlt RP{. RPf. il/Jt Sl!lt 

Bergarbeiter*)') . , 90,4 190,4 l 43,38143,38153,2153,2 131,62 3t,62 
Bauarbeiter .. , . 86,2 &7,8 41,25 41,93 72,6 74,0 34,73 35,S3 
Holzarbeiter ... , l 74,3')175,9 :35,31')i 36,08 65,2 66,5 i31,01') 31,63 
Metallarbeiter•) . 75,55) 76,5 '!37,86'; 38,35 5~,o 'l 52,8 26,15'; 26,52 
Textilarbeiter 1 1 

männlich;') .. , 54,0'il 55,4 ,25,92'), 26,59 44,9 l 46,3 21,~5 22,22 
weiblich (led.). , 4311') 44,7 1'20,69') 21,46 33,2')

1

34,2 !'15,94'; 16,42 
Fabrikarbeiter*) 1 

Chem. Industrie. 71,75) 74,2 '34,42'1135,62 61,65) 1 63,2 29,575) 30,34 
Papiererz. " 55,2 57,0 1~6,50127,36 49,9 151,7 'i 23,95124,82 

Buchdr. (verh.J') . 79,9 80,1 38,37 38,45 69,7 69,9 33,46 33,53 
~elchsbtr.(Elsenb.)·Arb.*l 67,0 67,o 36,18 36,18 52,0 52,0 28,08 28,08 
Durchsch. (gew.) , l 77,05): 77,7 l 38,lO'JI 38,45 l 54,9'Ji 55,5 i 28,73';\ 29,oi 

*) Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder, 
soweit sie in den Berichtsorten gezahlt werden. - 1) Gewogener 
Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen Tariflohnsätzen 
für Vollarbeiter der höchsten tarifmaßigen Altersstufe in den Hanpt-
sitzen der einzelnen Gewerbegruppen. - 1) Im Bergbau, In der 
Metall- u. Textil-Industrie sind tarifm. Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordausgleich eingestellt. - ') J\Ieist 48 Stunden, bei den 
Bauarbeitern in Hamburg 47,5, in Leipzig, Dresrlen, Chemnitz je 
47, Holzarbeitern in Berlin 46, Jl!etallarbeitern in Hamburg und Köln 
je 54, in den 5 Städten ,!er nordwestlichen Gruppe je 571 /2, Reichs-
betriebs- (Eisenbahn) Arbeitern 54 und den Übertagearbeitern in.1 
Steinkohlenberg bau 60 Stunden. - ') Gelernte: Kohlen- n. Gesteins· 
hauer (ausschl. Schlepper); Ungelernte: Ubertagearbeiter (ausschl. 
Handwerker). - 'J Die Abweichungen gegenüber der in ",v. u. St" 
Nr, 4, S, 132 veröffentlichten Januarzahlen erkl:iren sich aus der 
,Yägung mit neueren Arbeiterzahlen - 8J Ab 31. Januar für Ledige 
und Verheiratete gleiche Lohnsätze. 

Die Lohnänderungen des Berichtsmonats erstrecken 
sich im Gegensatz zu den beiden Vormonaten nur auf 
•einze,lne Orte und nicht auf ganze Gewerbegruppen. 

In der Meta Pin di u s tri e wurde uer tarif-
mäßige Akkordlohn (bzw. Stundenlohn einschl. Akkord-
zuschlag) der Gelernten und der Tarifstundenlohn der 
Ungelernten ab 1. Februar 1925 wie folgt erhöht: 

Ort Gelernte Ungelernte 
Hamburg. . von 70,2 auf 75,9 RPf. von 51 auf 54 RP{. 
Hannover . 60 „ 66,7 44,5 • 49,5 " 
Magdeburg. " 6!,4 „ 66,7 44 • 46 
Halle . , . . . . . . . " 64,4 " 66,7 4-!. " 46 
Karlsruhe (ab 23. 2.) • 64 • 68 48 „ 52 
Nürnberg ( • 23. 2.) • 58,7 " 63 ., 48,4 ., 53,6 „ 

Die stärkste Lohnsteigerung um etwas über 11 vH 
ist hiernach bei beiden Arbeitergruppen in Hannover zu 
vorzeichnen, dann folgt Nürnberg mit 10,9 vH für Un-
gelernte und 7,4 vH für Gelernte und Hamburg mit 
8,1 vH für Gelernte und 5,9 vH für Ungelernte. In Frank-
furt a. M. liegt infolge Fortfalls der Sozialzulagen ein 
leichter Rückgang uer Metalla,rbeitrrlöhne vor. Im ge-
wogenen Durchschnitt für alle 20 Hauptsitze der Metall-
industrie hat sich der tarifmäßige Stundenlohn für Ge-
lernte (einschl. Akkordzuschlag) um 1,3 vH auf 76,5 .JlPf. 
und für Ungelernte um 1,5 vH auf 52,8 .JlPf. erhöht. 
Bei regelmäßiger Wochenarbeitszeit, die bis auf Hamburg 
und Köln (je 54 Stunden) und die fünf Städte der nord-
westlichen Gruppe (je 57)1:, Stunden) mit 48 Stunden 
eingestellt ist, betrug der tarifmäßige Wochenlohn im 
Februar für Gelernte (einschl. Akkordzuschlag) 38,35 
und für Ungelernte 26,52 .JUl. Das entspricht einer 
Lohnspannung von 44,6 vH. Im Deutschen l\Ietall-
arbeiterverband wies die Kurzarbeit Ende Februar mit 
6,3 vH der erfaßten Mitglieder eine leichte Steigerung 
gegen Ende Januar (6,2 vH) auf, die Arbeitslosigkeit 
,dagegen einen Rückgang von 7,7 auf 6,3 vH. 

198 

Tarif mäßige Stunden - und Wochen l ö h n el) 
der Metallarbeiter im Januar und Februar 

1925. 
Gelernte Ungelernte 

Wochenlohn bei Wochenlohn bei 
0 rte Stundenlohn regelmäB. Ar- Stundenlohn regelmäB, Ar-

beltmil') bettszelt'J 
Jan., Febr. Jan.\ Febr Jan, 1 Febr. Jan. ! Febr. 
RPf. RP(. ,'7/" j/lb RPf. RP{. ,iJ/J(, lfi,lb 

Berlin'! . 90 90 43,20 43.20 62 52 24,96 24,96 
Hamburg 75,2 80,9 40,61 43,69 55 59 30,24 31,86 
Köln.,. 80,f;'J 80,8 43,63 43,63 58 58 31,32 31,32 
Dresden . 65,7 66 31,51 31,68 64,2 64,5 26,02 26,16 
Breslau 61,8 61,8 29,66 29,66 38 38 18,24 18,24 
Essen 74 74 42,55 42,55 53 53 30,48 30,48 
~'rankfurt a. M. 63,3 63 30,38 30,24 50,3 50 24,14 24,00 
Düsseldorf 74 

1 
74 42,55 42,55 53 53 30,18 30,48 

Nürnberg 62 66,1 29,76 31,73 51,7 55,5 24,82 26,64 
Hannover . 'i 60 66,7 28,80 32,02 44,5 49,5 21,36 23,76 
Stuttgart•) . . 73 73 35,04 35,04 51 51 24,48 24,48 
Chemnitz , 67,1 67,1 32,21 32,21 56 56 26,88 26,88 
Dortmund. 74 74 42,55 42,55 53 53 30,48 30,48 
Magdeburg 64,-l 66,7 50,91 32,02 44 46 21,12 22,08 
Mannheim. 70 70 33,60 33,60 55,7 57 26,74 27,36 
Halle a. S .. 64,4 66,7 30,91 32,02 44 46 21,12 22,08 
Karlsruhe . 64 65 30,72 31,20 öl 52 24,48 24,96 
Hagen, , , , 58,8 60 28,22 28,80 45,5 46 21,84 22,08 
Bochum . .. 74 74 1 42,55 42,55 53 53 30,48 30,48 
Gelsenkirchen. ', 74 74 1 42,55, 42,55 53 53 30,481 30,48 
Durchschnitt (gewogen) . l 75,5 \ 76,5 [ 37,86138,351 52 1 52,8 \ 26,151 26,52 

1) Gewogener Durchschnitt aus, den im Berichtsmonat gllltigen 
Tariflohnsätzen der höchsten Altersstufe (20-25 Jahre) einschließ!. 
der sozialen Zulagen für die Ehe/rau (Hau•standJ und 2 Kinder 
bis zu 14 Jahren. Ftlr Gelernte sind Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordausgleich, für Ungelernte reine Zeitlöhne eingestellt.-
') Meist 48 Stunden, in Hamburg und Köln je 54 und in den 5 Städten 
der Nordwestlichen Gruppe je 57 1 / 2 Stunden. - 3 J Für Gelernte 
nach einer Erhebung des Metallarbeiterverbandes ge,zahlte durch-
schnittliche Akkordverdienste, für Uogelemte Tariflöhne. -
'J Gruppe 2. - ') Nach Angabe des Arbeitgebe1verbandes gezahlte 
Durchschnittslöhne. 

Eine Reihe von Lohnerhöhungen liegt in der T e x -
t i 1 i n d u s t r i e vor, u. a. in München-Gladbach unJ 
Gera um 4 bis 4,5 vH, in Rheine (Müru;terland) um 
5 vH, in Chemnitz, Leipzig, Plauen um 5,5 bis 6 vH, in 
Crefeld und Lörrach um 7 bis 8 vH und in Aachen und 
Reichenbach (Schlesien) um 8 bis 8,6 vH. Im gewogenen 
Durchschnitt für alle 14 Hauptsitze ergibt sich im Fe-
bruar gegen den Vormonat eine Steigerung der tarif-
mäßigen Stundenlöhne für Gelernte (einschl. Akkordzt1-
schlag) um 2,6 vH auf 55,4 .JlPf. für männliche urnl 
um 3,7 vH auf 44,7 .JlPf. für weibliche Gelernte (Spinner 
und Weber), ferner um 3,1 vH auf 46,3 .JlPf. für männ-
liche und um 3 vH auf 34,2 .JlPf. für weibliche Hilfs-
arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe. Bei regel-
mäßiger 48-stündiger Arbeitszeit betrugen die Wochen-
löhne hiernach 26,59 bzw. 21,46 .Jl«11. für Gelernte un,1 
22,22 bzw. 16,42 .JlJl für Ungelernte. Bei verlängerter 
Arbeitszeit (51 bis 54 Wochenstunden) würden sich höhere 
Wochenlöhne ergeben, doch ist andererseits zu berück-
sichtigen, daß die Kurzarbeit in der Textilindustrie an 
Umfang zunimmt. Von den erfaßten Mitgliedern des 
Dentschen Textilarbeiterverbandes mußten Ende Februar 
39 200 ou.er 12,2 vH verkürzt arbeiten gegen 11,8 vH Ende 
Januar. Die Arbeitslosigkeit sank gleichzeitig von 3,9 
auf 3,5 vH oder 11 400 Mitglieder. 

In der p a p i e r e r z e u g e n d e n I n d u s t r i e 
sind die tarifmäßigen Stundenlöhne im Februar durch-
schnittlich für 1. Papiermaschinengehilfen um 3,3 vH auf 
57 .JlPf. und für Hofarbeiter um 3,6 vH auf 51,7 .'JIPf. 
gestiegen. Die größte Lohnsteigerung weisen die Bezirke 
Pommern und Baden auf, wo der Stundenlohn der 1. Pa-
piermaschinengehilfen um 8,2 bzw. 7,9 vH erhöht worden 
ist. Auch Sachsen-Thüringen (5,8 vH), die besetzten 
Rheinlande (5,6 vH) und die Rheinpfalz (4,4 vH) haben 
Lohnsteigerungen vorgenommen, die über den Durch-
schnitt hinausgehen. 



'Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne 1) 
d e r T e x t i 1 a r b e i t e r i m F e b r u a r 19 2 5. 

---
männlich weiblich 

Orte Berufsart Stunden- , Wochen- Stunden-

1 

Wochen-
lohn loho'J lohn lohn') 

RPf. Oll& RPf. :l/1& 

Augsburg .... ·1 Baumwsp. 56 26,88 1 41 19,68 
,, wb. 54 25,92 

1 

50 24,00 
Hilfsarb. 45 21,60 33 15,8.! 

Lörraeh . ... . Baumwsp. 53 2;;,49 40 19,34 
( übe, baden) " wb. 46 22,13 42 20,21 

Hilfsarb. 44 21,26 33 15,65 
Rheine l. W.•; Baumwsp. 66,5 31,92 38,3 18,38 

(Münsterland) " wb. 53 25.44 47,2 22,66 
Hilrsarb. 47,1 22,61 36,7 17,62 

Reichenbach Baumwsp. 50,2 24,10 31,4 15,07 
(Schlesien) " wb. 44,1 21,17 42,4 20,35 

Hilfsarb. 36,6 17,57 27,1 13,01 
Kaiserslautern Kammgsp. 62 2~,76 38 18,24 

Hilfsarb. 51 2!,48 36 17,28 
Lelpzig .... Kammgsp. 61 29,18 37 17,76 

Hilfsarb. 48 22,80 32 15,36 
Font (Lausitz) Streicbgsr. 48 23,09 38 18,43 

Tuchweber 45 21,74 36 17,33 
Hilf,arb. 37 17,95 30 14,30 

MUnchen- Baumws:p. 68 32,78 46 22,22 
Gladbach') .. Streichgsp. 65 31,10 58 27,65 

Tuchweber 65 31,10 61 29,09 
Hilfsarb. 52 24,82 36 17,18 

_.:\achen . . . . . . Streicbgsp. 65 31,20 38 18,24 

Gera .. 

C'releld 'J. 

ßarmen 3; 

Plauen, . 

Chemnitz 

Durchschnitt 
(gewogen) 

Tuchweber 68 
Hilfsarb. 49 
Damenstw. 56,4 
Hilfsarb. 49 
Scidenstw. 58 
Samtw. 63 
Hilfsarb. 49 
Bandw. 60,3 

f Hilfsarb 51,1 
. ' Spitzenw. 63 
i Hilf,arb. 47 

.
1 

Wirker 56 
Hilfsarb. 4( 

1 
Spinner u. Weber J 55,4 
H11fsarb. 46,3 

27,74 58 
23,42 3.! 
27,07 48,9 
23,52 41,4 
27,60 48 
30,24 60 
23,52 41 
28,96 42,9 
24,54 36 
30,14 -
22,46 33 
26,88 35 
21,26 31 

1 

26,59 1 44,7 
22,22 34,2 

27,74 
16,46 
23,47 
19,87 
23,23 
28,80 
19,44 
20,59 
17,28 -
15,60 
16,80 
14,88 

1 
21,4G 
16,42 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen 
"Tariflohnsätzen; für Facharbeiter ist der tarifmäßige Akkordlohn 
{Zeitlohn u. Akkordzuschlag) eingestellt. - '; 48 stimdige Arbeits-
zeit. Die Arbeitszeitabkommen, über deren tatsächliche Anwendung 
gen"-ue Unterlagen nicht vorliegen, ermöglichen betriebsweise eine 
Verlängerung der Arbeitszeit auf 51-54 Stunden, die zuschlagfrei 
oder gegen einen geringen Zuschlag zu leisten sind und den Wo~hen-
lohn entsprechend erhöhen. - 3J Einschl. der sozialen Zulagen für 
den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. 
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Tarifmltßige Stunden- und 
in der papiererzeugenden 

Februar 1925. 

Wochenlöhne 
Industrie im 

1.Papiermaschin.- Hofarbeiter' J Gehilfen 1) 

Gebiet Stunden-! Wochen- Stunden-! ,vochen-
lohn lohn 

RPf. 1 (l/j6 RP{. 1 
g{lf, 

Bayern . , .. 61 2'9,28 53 25,44 
,vürttemberg ') 58,5 28,08 56 26,88 
Baden') , ... 62,5 30,00 57 27,36 
Rbeinpfalz 1) . • . • • 60,6 29,09 55,5 26,64 
Hessen, Hessen-Nassau a; 53 25,44 49 23,52 
Besetztes } Rheinland• { 63,3 30,38 60,S 28,94 
Unbesetztes ' 63,3 30,38 55,3 26,54 
Westfalen, Lippe, ,valdeck ') 52 24,96 50 24,00 
Hannover•) .......... 58,7 28,18 53,6 25,73 
Pr. Sachsen, Thür., Anhalt') 55,5 26,64 49,5 23,76 
Frs t. Sachsen . . . . . . 60 28,80 53 25,44 
Brandenburg 60 28,80 57 27,36 
Pommern, Mecklenburg 53 25,44 52 24,96 
Ost- und Westpreußen. 52 ') 24,96 43 20,64 
Schlesien und Posen 1). 45 21,60 42 20,16 

Durchschnitt (gewogen) ... 1 57 27,36 1 51,7 1 24,82 
1) Höchste Alters- und Ortsklasse. - 'J Einschließlich der sozialen 

Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) und zwei Kinder bis zu 
14 Jahren. - 3) Vorläufige Regelung bis zum Abschluß eines Lohn-
abkommens. - •; Handwerker der Zellstoffindustrie . 

Von den sonstigen Änderungen der Tariflöhne im 
Berichtsmonat sind zu erwähnen: In der c h e m i s c h e n 
Industrie die Erhöhung des Stundenlohns der Hand-
werker in Elberfeld ab 1. Februar von 61 auf 69 :Jll'f. 
oder um 13,1 vH und in Essen ab 22. Februar von 
64,5 auf 71,5 :JlPf. oder um 10,9 vH; ferner im Bau -
g e w e r b e die Erhöhung des Stundenlohns der Hand-
werker in Berlin ab 25. Februar von 97 auf 109 .'RPf. 
oder um 12,4 vH, in Stuttgart ab 4. Februar von 80 auf 
87 :llPf. oder um 8,8 vH, in Bremen ab 27. Februar 
von 89 auf 96 :llPf. oder um 7,9 vH und in München 
und Nürnberg ab 19. Februar von 84 auf 90 :JlPf. oder 
um 7,1 vH; schließlich im Ho 1 z g e wer b e die Er-
höhung des Stundenlohns der Facharbeiter in Branden-
burg ab 20. Februar von 56 auf 71,5 .Jl,Pf. oder um 27,7 vH, 
in Erfurt ab 20. Februar von 61 auf 69 :JlPf. oder um 
13,1 vH und in Darmstadt ab 2. Februar von 68 auf 
75 .Jl,Pf. oder um 10,3 vH. 

Die Arbeitslosigkeit im In- und Auslande im 4. Vierteljahr 1924. 
Die während des ersten Halbjahres 1924 beobachtete 

Besserung der Beschäftigung im In- und Auslande hat 
nicht angehalten. Vielmehr ist vom Monat Juli ab im 
~'lllgemeinen ein Rückgang eingetreten. 

Bewegung der Arbeitslosigkeit 
in den wichtigsten Ländern. 

Arbeitslose in vH der 

Monat Gewerkschaftsmita:lieder I geg. Arbeitslosigk. 
Versicherte• 

DeufsclJ-!England / Scbwa-1 Dine- 1 Kanada !England I Belgien I Holland land I den mark 1 1 

Okt, 1924. · 1 8,4 8,7 8,4 7,0 6,8 11,1 2,9 

1 

8,7 
Nov. ,., .. 7,3 8,6 10,5 9,3 9,7 ll,O 3,8 11,1 
'Dez. " .. 1 8,1 9,2 15,6 13,2 10,9 

1 Jan. rn25, . 8,1 9,0 11,5 

1 
Untersf. l Zahl der Arbeitslosen Arbellslose 

Osterreich Schweiz l 1tallen I Finnland l letttand I Polen 
1 

Tschecho-
slowakei 

Aug.1924. 74191 8 737 /118 9551 845 1 316 
-Sept. " 77 550 9 7181115 590! 1186 1 383 
Okt. " 89 016 9 451 117 051

1

1 289 1 704 
Nov. " 113 484 11479 • 1 8031J 2 477 
!Dez. " 154 413 • , • S 521 
·-· ') am 8. 11. 24. 

159 8201
1

78 774 
155 245 73 006 
14 7 065 71 930 
150 1801 . 
159 060 . 

DIEARBEITSLOSIGt.<EIT IN EUROPA 

WuSt25 

JANUAR 1923-.JANUAA 1Q25 
fN v H OER GEWERKSCHAFTSMITOLJEDEA 

vH :----------r----- f9\ _T __________ T _________ -~ 50 

l : , \ ! 1 

\ : : \l : 
f------------,-----'-------\i;----------,---------- _, 40 

-i-.L..l..l..J...l-L...L.J..J.....LLj...L.L..l..J....L.J..J.....L.JW....LI-J 0 
; J r M A M J J A s O N. 01 J. r M A ,... .J J. A s ON. 0 .J 
: 1923 1924 1025 
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Arbeitslosigkeit in den wichtigsten 
Ge w erb e zwei g e n ein i g e r L ä n d e r. 1) 

Monat / Metall-1TexUI-/ Bau- / Holz-1leder-1 lnd. lnd. gew. gew. lnd. 

Okt. 1924 .. , 
Nov. ,, .. 
Dez. ,, .. 
Ja.n. 1925 .• 

Okt. 1924. · 1 Nov. ,, .. 
Dez. ,, .. 
Ja.n. 1925 .. 

lf 1 !:(1 Jr1ß t r1 irr 
7 ,7 3,9 24,9 5,9 . 

!i'.tsl !'.I) / ;n gl 
I itl ?:i 

13,4 3,8 - 3,9 7 ,2 
12,8 3,3 - 4,5 7,9 

Belgien') 
Sept. 1924 .. 1 1,97 1 7,9 1 1,9 1 2,3 1 6,5 1 
Okt. " • • 1,7<1. 6,5 2,1 4,3 4,5 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1924. · I " .. 
" .. 

Okt. 19"24 .. ·.1 ·Nov. 
Dez. ,, .. 

Sehwe<len•) 

9,212,2110,81 11:;i 14,9 1 9,6 1,8 24,49 2 l,9 5,6 
ll,9 2,9 33,8 38,4 4,8 

Niederlande') 
10,513,0 1 9,6 1 11,l 110,4 1 10,3 2,1 17,9 11,4 F,6 
10,2 1,7 25,6 12,9 8,4 

Se h w e i z 7) 

Okt. 1924. · 1 981 1605110781290 1 -1 Nov. " . . 1086 758 1806 3'>7 -
Dez.~,,_~2-~~3 357 -

Papier· /ru:::: u. l Bekleid,· 
lnd. 6enußm. gew. 

gew. 

5,8 
3,4 
3,0 

3,2 
3,2 
3,7 
3,9 

1,3 
1,6 

2,6 
4,3 
6,0 

1 

6,2 1 5,6 
6,8 

1 

7,61 7,0 
17,6 
18,1 

0,6 1 
0,52 

1 

7,5 
5,6 

13,7 

1 

14,6 
14,1 
14,9 

8,4 
5,5 
3,8 

2,9 
3,5 
4,35 
3,6 

3,2 
2,3 

3,9 
4,2 

15,9 

19,2 
19,7 
24,6 

') ') 
145+861184124~+116 
Ht7 +89 ;77 26'>+ l41 
171 + .o._2_5_8~1_6_9+.:___1_48 

1 ) Zur bess, ren Vergleichbarkeit sind in England und Sehwellen 
einzeln ... <3ewerbezwt>ige zm,ammengefaßt worden. - 1J In vH dt>r Ge-
werkschaftsm1tglfrder. - 8 , Darunter l\Jaschrnen- u. Schiffbau 14,4; 
13,9; 14,4; 13,7. - •) Darunter Baurnwollmctustr. - 6) In vH der Ver~ 
sicherten. - 1) Darunter Sagewerke 19,6; 27,~; 48,3. - 7) Arbeitslose. 
.- 'J Dat unter Druckere1gewei be. - 9 J Darunter Ledetindustrie. 

In Eng 1 an d hatte die Verschlechterung der Be-
schaftigung im Dezember 1924 den Höchststand des 
Jahres mit 9,2 vH erreicht. Im Januar 1925 machte sich 
eine leichte Besserung bemerkbar, an der die Metall-, 
Textil- und Bekleidungsindustrie wesentlichen Anteil 
haben, während sich tlie Lage in der Holz-, Leder- uncl 
Nahrungsmittelindustrie sowie im Bergbau weiterhin ver-
schlechtert hat. 

B e I g i e n hatte im Oktober 1924 eine weitere Besse-
rung der Beschäftigung zu verzeichnen; die Arbeitslosig-
keit betrug nur 2,9 vH und hat damit wie im April den 
bisher günstigsten Stancl des Jahres erreicht. Im No-
vember machte sich s~hon eine Verschlecl1terung bemerk-
fiar; die Arbeitslosigkeit stieg auf 3,8 vII. 

In Frankreich, dessen Mitteilungen über die 
Zahl der unterstützten Arbeitslosen auf den Berichten 
einzelner Btirgermeistereien beruhen, hat sich die im 
Mai 1924 begonnene Bcssernng bis zum Oktober fort-
gesetzt, um dann zuriickwgehon. 

In Sc h w e d e n ist eine ähnliche Bewegung tler Ge-
samtzahl der Arbeitslosen wie in Englantl zu beobachten. 
Die Verschlechterung im Dezember mit 15,6 vH übertraf 
noch den Januar 1924. \Vesentlichen Anteil an der Ar-
beitslosigkeit in diesem Monat hatten das Baugewerbe, 
die Holzindustrie, das Nahrungsmittelgewerbe unu üie 
Bekleidungsindust,rie. Auch die Beschäftigung in üet 
Papierindustrie, welche während üer Sommermonate im 
allgemeinen als gut zu bezeichnen wa1, verschlechterta 
sich im Oktober und erreichte im Dezember eine Höhe 
von 6,6 vH. Im Gegensatz hierzu steht die Leder-
industrie, die mit 4,8 vll uen günstigsten Stand ücs 
Jahres aufweist. 

In den Nieder 1 an den hat die Zunahme der Ar-
beitslosigkeit weitere Fortschritte gemacht. Sie betrug 
im Dezember 12,9 vll aller Gewerbegruppen. Die Steige-
rung im Dezember wurde besonders durch das Bau-
gewerbe, das Verkehrsgewerbe und üie Bekleidungs-
industrie beeinflußt. Im Gegensatz hierzu erreichte die 
Textilindustrie mit 1,7 vII clen nie,lrig-Bten Jahresstand. 

Die Schweiz hat eine leichte Zunahme der Arbeits-
losen zu verzeichnen, an dnr das Baugewerbe mit 2293 
im Dezember am stärksten beteiligt ist. 

In den Randstaaten und in Rußland selbst hat 
sich die Lage des Arbeitsmarktes im allgemeinen 
verschlechtert. In F in n I an d trat eine Verschlechte-
rung ein, die im November die bis dahin ungünstigste 
Ziffer des Februar noch übertraf. Wesentlichen Anteil 
an der schlechten Lage des Arbeitsmarktes hatte da.fl 
Baugewerbe, wo im November 226 Arbeitslose gegen 160 
im Vormonat gemeldet wurden. Im Gegensatz hierzu 
hatte die Papierindustrie im November keine Arbeits-
losen. In E s t I a n d nahm die Zahl der Arbeitslosen 
weiter ab und erreichte mit 957 im September 1924 gegen 
1173 im August den günstigsten Stand des Jahres. In 
L e t t I an d läßt sich eine schnelle Zunahme der Arbeits-
losenziffer beobachten, die im Dezember 1924 tlie un-
günstigste Ziffer des Jahres mit 3521 Arbeitslosen er-
reicht hat. In P o l e n zeigte die Arbeitslosigkeit 
während des ganzen Jahres 1924 mehr oder weniger große 
Schwankungen. Im August betrug die Zahl der Arbeits-
losen 159 820. Diese Zahl wird nach einer kleinen 
Senkung im Oktober im Dezember nahezu wieder erreicht. 
In Ruß 1 an d wurden im Juli 1924 - also zur Ernte-
zeit - von 70 Arbeitsbörsen 823 000 Arbeitslose registriert. 

In D e u t s c h 1 an d hat im Gegensatz zum Auslande 
die Besserung der Beschäftigung, die im September 1924 
begann, in allen Gewerbezweigen weite,re Fortschritte 
gemacht. Das Sinken de-r Arbeitslosenziffer in Deutsch-
land darf jedoch nicht als eine besonders günstige Er-
scheinung angesehen werden, es ist vielmehr ein An-
zeichen für die Rückkehr zu den normalen Verhältnissen 
der Vorkriegszeit. Die Arbeitslosigkeit, welche noch in 
den Sommermonaten eine beträchtliche Höhe erreicht 
hatte (mehr als das Vierfache der entsprechenden Monate 
im Jahre 1913) begann im Oktobe-r zu sinken, erreichte 
im November mit 7,3 vH den tiefsten Stand des ganzen 
Jahres, um dann im Dezember 1924 und Januar 1925 
auf 8,1 vH stehen zu bleiben. Wesentlichen Anteil an 
der allgemeinen Besserung hatten mit 7,1 vH die Metall-
industrie und mit 3 vll die Papierindustrie, die mit 
diesen Ziffern im Dezember 1924 den günstigsten Stand 
des Jahres erreichten. Lediglich im Nahrungsmittel-
gewerbe und besonders im Baugewerbe ist eine Ver-
schlechterung der Beschäftigungsziffer zu verzeichnen, 
die beim Baugewerbe mehr als üas Dreifache des Standes 
im Oktober 1924 beträgt und mit dem üblichen Rückgang 
der Bautätigkeit im Winter zusammenhängt. 

Die Vereinigten Staaten (Staat New York) 
zeigen eine ähnliche Bewegung der Arbeitslosenziffer wio 
Deutschland. Auch hier hat die mit dem Monat Sep-
tern ber 1924 begonnene Besserung der Beschäftigtmg 
weitere Fortschritte gemacht und im Dezember den 
Frieüensstand fast erreicht. Während im Oktober 1924 die 
Beschäftigung in der Industrie üer Steine und Erderi, so-
wie in der Glaswarenindustrie den Vorkriegsstand wieüer 
erreicht, ihn in der Metallindustrie mit 114 vH, in der 
Pelz-, Leder- und Gummiindustrie mit 111 vH, und bei 
den 'Wasser-, Licht- und Kraftwerken mit 121 vll sogar 
bereits überschritten hatte, weist die Beschäftigung in der 
Textilinclustrie im besornlcren nur eine allrnahlichc Besse-
rung auf. Hier war die Zahl der Beschäftigten im De-
zember noch immer um 1G vII niedriger als im Juni 1914. 

Bewegung des Beschäftigungsgrades in den 
Hauptindustrien des Staates New York. 

(Zahl der Beschliftigten Jnni 191-1 = luO.) 

Monat 

Sept. 1924 
Okt. 
Nov. 
DC'z. 

1 

Alle j Metall- 1 [ dla;:;:terl 1 1 
Oewerbc·i· Masch.:

1 

Tex111-

1

Holz-lnd , Leder', Chem, Papier- L~~j~/: 

! zweige u.Fahrz .• 
1 

lnd. · 'i 6umml- lnd. lnd, lnd 
,lndus1rle lnd. • 
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GELD/ UND FINANZWESEN 
Die französische Finanzwirtschaft. 

In der französischen Finanzwirtschaft des letz-
ten Jahrzehnts*) lassen sich drei Perioden unter-
scheiden: die Kriegszeit, die Periode des Wieder-
aufbaus der Privatwirtschaft und sckließlich die noch 
nicht abgeschlossene Zeit der Finanzsanierung. 

Der Krieg wurde in Frankreich fast völlig durch 
heimische und auslitndische Anleihen finanziert. Die 
Steuereingänge wurden durch die Folgen des Krie-
ges und der Besetzung stark beeinträchtigt, auch 
wurde die während des Krieges beschlossene Eiu-
führung neuer Steuern lange hinausgezogen, so 
daß im Jahre 1917 die ordentlichen Einnahmen -
umgerechnet über den Großhandelsindex - eine 
Verminderung auf 57 vH, im Jahre 1918 auf 47 vH 
gegenüber den Einnahmen von 1913 erfuhren. Dieser 
Verminderung der Einnahmen stand eine außer-
ordentliche Steigerung der Ausgaben für die mili-
tärischen und wirtschaftlichen Zwecke der Krieg-
führung gegenüber. 

E i n n a h m e 11 n 11 d A u s g a b e n 191.t-1925. 

l s,oe-
Ans gaben 

Ein- -Zivil- ) ) Mllltä- ) Wieder- 1 Besond, ! Gesamt-handels- nahmen Defizit 
Jahr l lndax verwal-1 Dffentl. rische 

I 
zuerstatt. 1 Rech- aus-

1913 tung Schuld I Aus- Aos- \ nungs- gaben 
=100 In Mrd. gaben gaben berlcht in Mrd. 

tr. in ]r[rd. fr„ tr. 

1914 102 4,2 2,0 1,4 6,5 0,4 0,1 10,4 6,2 
1915 110 4,1 2,5 1,8 14,7 1,9 1,2 2:!,1 18,0 
1916 187 4,9 2,8 3,3 23,9 2,9 3,9 36,8 31,9 
1917 262 6,t 4,1 4,8 28,6 4,1 3,0 44,6 38,l 
1918 339 6,8 5,4 7,0 36.1 6,0 2,1 56,6 49,8 

Summe 1 26,2 16,8 18,3 109,8 15,3 1 10,3 170,5 144,~ 

1919 356 11,6 9,2 7,9 18,2 15,5 3,4 54,2 42,6 
1920 50H 20,1 11,4 11,7 7,6 22,3 5,1 58,t 38,0 
1921 34:l 23,1 9,9 11,1 6,0 21,4 2,7 51,1 28,0 
1922 327 21,2 7,7 13,6 5,0 22,1 0,5 48,9 24,7 
1923 419 27,7 6,5 12,8 4,8 21,7 - 4n,8 18,1 
rn24 484 31,t 10,01) - G,4 1 11,6 - 40,2 9,1 
19251) 33,5 7,3 1 18,8 5,51)1 1,2 - 1 33,'i -

1 ) Rrhöhung durch Ühernahme von 3,4 ·urd. fr. aus df'm Budget 
recouvrable. - 1) Außerdem 650 Millionen ftlr die Besatzung5armee 
am Rhein - 1) Noch nicht endgültige Festsetzung. 

In den Jahren 1914-1918 ergibt sich demnach 
ein Defizit von rund 145 Milliarden fr., das durch 
Staatsschulden gedeckt werden mußte. Die franzö-
sische Staatsschuld, die sich schon in der Vorkriegs-
zeit (1. August 1914) auf 34,2 Milliarden fr. belaufen 
hatte, betrug am 1. Januar 1919 151,1 Milliarden fr., 
wobei die auf ausländische Währung lautende Aus-
landsschuld (Dette politique 30,8 Milliarden Gold-
franc) nach dem Kurse dieses Tages auf die franzö-
sische Wiihrung umgerechnet wurde**). 

Mit dieser gewaltigen Schuld trat die französische 
Finanzwirtschaft in die Nachkriegszeit ein; aber zu-
nächst sind noch keine entscheidenden V ersuche 

*) Als Untf"rlazen diPnen im wesentli<'hen da" Inventaire de la 
sitnation fina11rle.-e rlf' 1a Pran<'e"', dPr französls<'he Etat 1~2h und die 
zu rliPs• m !!f>hÖrPn<len ßerii·hte dPr Finanzkommi~:-non, 1:1owie das 
„Bulletin dP. 8tatistiq11e Pt de LPgi-.lation l'OrnparCe". - **1 Die 
Differenz (14fl + :-u l\ftll,ardPn fr. zu 151 Mil1iarrlen fr. erklart i,.,ich 
aus dPm das gp,;amte Defizit übersteigenden Ertrag der auf-
genommenPn Anleihen. 

EINNAHMEN UND AUSGABEN 
FRANKREICHS 

Mrd,Fr, 1914- - 1925. 
60 r· ··1·· - T--1- --r--,---T--, - -1---r--T--r - -, 

50 

4,0 [ ___ ~ _ _l __ '11~11111 ~il 
,, l L : 111,1:i II iNI,) 
„ l : iJ'liH)j1111~1

1

1ill~1

1

1\1 i _._' __ 1 ___ : ___ } __ ~ __ .1 
\ ' 1 ~ , 

1
!\\ ~\\ Ef~nahinen ·. ' 

10 ~ 1 1!11!i11:!l'i
11 

'_+---:---t--~---+--~---j 
1 ' ' 1 1 l 1 1 1 
\ 1 l ! 

' ' . ' 
0 1 1 

"1914- 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 
W,u,$t.'25, 

erkennbar, dieser Verschu1dung Herr zu werden. Die 
ersten Nachkriegsjahre sind gekennzeichnet durch 
die Bemühungen um. den Wieder aufbau der 
b e f r e i t e n G e b i e t e , der vor die Finanzsanie-
rung gestellt wurde. Frankreich bemühte sich zu-
nächst nicht, diese neuen Ausgaben durch Einnahmen 
aus Steuern usw. zu decken; es nahm erneut Schul-
den auf, so daß sich die Gesamtsumme der Schulden 
am 31. 7. 1924 auf 277,85 Milliarden fr. (- 73,55 Milli-
arden Gold-fr.) belief. Die Reparationsschulden-Ab-
deckung sollte aus den deutschen Reparations-
zahlungen erfolgen. Dieser Grundsatz kam auch 
darin zum. Ausdruck, daß diese Ausgaben - mit an-
deren zusammen - auf ein besonderes Budget der 
von Deutschland zurückzuerstattenden Ausgaben 
verbucht wurden. Die Kriegsschäden an Privat-
eigentum werden auf 81-82 Milliarden fr. geschätzt. 
Von diesem Betrage sind bis zum. 30. 9. 1924 
bereits 59,2 Milliarden fr. abgetr:ig;en worden, 
so daß noch 22 :Milliarden fr. verbleiben. Um-
gerechnet nach dem Jahresdurchschnitt des Groß-
handels-Index stellen die bisherigen Zahlungen einen 
Vorkriegswert von 15,5 Milliarden fr. dar, während 
die noch zu leistende Zahlung mit rund 4,4 Milliar-
den Go1d-fr. zu veranschlagen ist. Der Gesamtwert 
der Entschäfügungszahlungen beträgt also nach Vor-
kriegskaufkraft rund 20 Milliarden fr., während das 
gesamte Privatvermögen Frankreichs in der Vor-
kriegszeit auf rund 280 Milliarden fr. geschätzt 
wurde. Für die Wiederherstellung von zerstörtem 
öffentlichen Eigentum sind bis Ende 1924 13 Mil-
liarden Papierfranc aufgewendet worden; die For-
derungen aus persönlichen Ansprüchen (Kriegs-
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pensionen usw.) belaufen sich auf einen Kapitalwert 
von 86 Milliarden Papierfranc, so daß die franzö-
sische Gesamtrechnung der durch den Krieg ent-
standenen Forderungen sich auf 128 Milliarden 
Papierfranc beläuft. Die Sachschäden sind zum 
ganz überwiegenden Teil bereits beseitigt. Die fol-
gende übersieht gibt ein Bild vom Stande des 
Wiederaufbaus. 

Wiederherstellung der befreiten Gebiete. 

Art der 
Wiederherstellung 

Gr1Hle des 
Schadens 
(Zustand 

beimWaf!en-
stillstand) 

Zustand 
am 1. Juli 

1924 

Noch zu 
vollendende 

Rest-
arbeiten 

I. Wohnungen. 
Endgültige Wiederherstellung 

von Wohnungen ••.•.. 
Provisorisch reparierteWohn· 

bäuser •••.•......• 
Provisorische Bauten von 

Wohnhäusern •...... 
Barackenbau .•.•..... 
Zahl der Einwohner . . . . . 

7!1993 so;; 9891)') 

182 84! 

42400 
108 901 

2 075 06,1 ) 4 298 387 

136 oo, 

II. Landwirtschaftliche Schäden. 
Provisorisch reparierte Land~ 

wirtscbaftl. Baulichkeiten 
Provisorischer Aufbau land· 

wirtacbaftl. Gebäude . . . 
Barackenbau . . . . . . . . . 
Wiederheratellung des Acker-

bodens ln ha .......• 
Zuscbüttung der Schützen-

gräben nach cbm .•... 
Entfernung der Drahtverhaue 

nach qm ....•..••. 

Wiederherstellung v. Kultur-
land (in ha. nivell. Land) 

':/:1f~;!eJ~s I Rinder .•... 
Viehbestan- Pferde. Esel, 
des, einge- Maulesel .. 
führt durch Schafe, Ziegen 
den Staat u. Schweine . . • 
Privatleute 

3 306 350 

l!l 462 

2856 
29 313 

2 963 862 

330 000 000 289 220 069 

375 000 000 294 706 796 

1923479 

834 933 

375 392 
890 794 
331656 

1790910 

562 376 

302 938 
437 621 
194625 

III. Ind n st rielle Schli den. 
Vi'iederherstellung oder Aus-

besserung von Fabriken 

342488 

43 779 931 

80293 204 

132 569 

272 557 

72454 
453137 
137 031 

aller Art. . . . . . . . . . . 22 900 2087.'J 2 028 

IV. Öffentliche Verwaltung. 
1Yiedcrber- { . ,tellung v. In allgememen 
Schienen-. in ~~~~i~~e~ · · 
t.trangen (1n N t km) e zen ..... 

Ausbesserung der Gemeinde. 
straßen (in km) . . . . . . . 

Anzahl der Schulen ....• 
Anxahl der Schüler in den 

bffentl~hen Schu/en . . . . . 

2400 

2409 

3 255 

2400 

228~ 

3 252 
7 846 

497 477 

129 

1) In den bPlreiten Gebieten verbliebene Einwohner. - 'J Stand 
am 1. Januar 1924. - 1J Diese Zahl gibt nur die Anzahl der er-
setzten Häuser, nh·ht die der Neubauten an, da häufig mehrere kJeine 
Häuser für ein großes gebaut wurden. 

Zu den Zahlungen auf Grund der durch den 
Krieg entstandenen Fonlerungen kam der Anleihe-
dienst für die für diesen Zweck aufgenommenen 
Schulden, die bis zur Eingliederung in das allge-
meine Budget wiederum durch neue Schulden ge-
deckt wurden. Diese Entschädigungssummen brach-
ten jedoch durch den Wiederaufbau einen inneren 
l\Iarkt zur Entfaltnng, der die französische Industrie 
allch in den Jahren der Weltkrisis beschäftigte; auch 
die wieder aufgebauten Fabriken fanden durch den 
Wiederaufbau selbst genügend Absatzmöglichkeiten. 
Im Gegensatz zu dieser privatwirtschaftlichen Ent-

wicklung wurde die Lage für die französische Finanz-
wirtschaft von Jahr zn Jaihr bedrohlicher, und zudem 
Kriegsdefilz,it von rund 145 Milliarden fr. kam ein De-
fizit der Nachkriegsjahre von rund 160 Milliarden Pa-
pierfranc hinzu. Rechnet man die französische Aus-
landsschuld nach dem Stande vom 31. Juli 1924 auf 
französische, Währung um, so ergibt sich für diesen 
Zeitpunkt eine innere und äußere Verschuldung von 
413,7 Milliarden Papierfranc oder 109,5 Milliarden 
Goldfranc, d. h. eine Steigerung von 330 vH gegen-
über der Vorkriegsschuld. Hierbei ist allerdings ein 
Betrag für die politische Auslandsschuld mit 30.8 
Milliarden Goldfranc angesetzt, die von den Gläubi-
gerstaaten höhet berechnet, von Frankreich anderer-
seits aber auch in dieser Höhe nicht ohne weiteres 
anerkannt wird. 

Noch während der Epoche des Wiederaufbaus 
der französischen Wirtschaft setzten die Versuche 
ein, auch das Finanzsystem zu sanieren, doch wurden 
die grundlegenden Reformmaßnahmen erst im Jahre 
1924 vorgenommen und sind noch keineswegs zum 
Abschluß gekommen. Infolgedessen hat das Defizit 
des Staates schon seit dem Kriegsende einen Rück-
gang erfahren. Der Grund liegt darin, daß es gelang. 
die Einnahmen nicht nur der Geldentwertung und 
der wiederansteigenden Geschäftstätigkeit anzupassen, 
sondern auch über die Vorkriegseinnahmen hinaus zu 
steigern, während die Ausgaben für die Verzinsung 
der Schuld sich zwar nominell gesteigert haben, aber 
seit 1923 der Preissteigerung nicht mehr gefolgt sind. 
Seit 1922 brachte aber auch der ständige Rückgang 
der Entschädigungszahlungen für das Wiedera.ufban-
gebiet eine bedeutende Entlastung der Ausgaben. 
Im Laufe der Jahre wurden ferner durch den Be-
amtenabbau, dessen Fortführung für das Jahr 1925 
vorgesehen ist, gewisse Ersparnisse erzielt. (Vgl. 
die übersieht auf S. 201.) 

Bis zum Jahre 1922 war es nicht einmal möglich 
gewesen, die Ausgaben des allgemeinen Budgets 
durch die Einnahmen zu decken. Im Jahre 1923 
konnte zum erstenmal a.ns den Einnahmen auch ein 
Teil für die Ausgaben des Spezial-Budgets für die 
Kriegsschäden verwendet werden. Für das Jahr 
1925 ist die Absicht, die gesamten Ausgaben durch 
Einnahmen zu decken, dadurch zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Zweiteilung des Budgets fallen ge-
lassen wurde. 

Die Steigerung der Einnahmen ist vor allem auf 
die Erhöhung der Steuereinkünfte zurückzuführen; 
besonders erfuhr das System der direkten Stenern 
eine völlige Umwandlung, die bereits in der Vor-
kriegszeit grundsätzlich beschlossen war, aber erst 
in den Jahren der Kriegs- und Nachkriegszeit zur 
wirksamen Durchführung kam. Auch die übrigen 
Steuersätze - mit Ausnahme der Zölle - wuroen 
der Preissteigerung angepaßt, zum Teil sogar etwas 
gesteigert. Der Ausbau der direkten Besteuerung 
hat das Schwergewicht des französischen Steuer-
systems, das vor dem Kriege bei den Verbrauchs-
und Verkehrssteuern lag, verschoben. Es entfielen 
von den Steuereingängen (ohne die einmalige 
Kriegsgewinnsteuer) auf 



im Jahre 
1913 1923 

in vH 
Einkommens- und Ertragssteueru . . . . . . . . . 
Vermögensverkehrssteuern. . . . . . . . . . . . . . 

18,7 27,7 
26,2 20,1 

Aufwandsteuern ..... , , ......... , .. 0,2 3,2 
Verbrauchssteuern auf nichtexistcnznotwendige 

Waren ................ , ... , . 23,4 15,9 
Andere Verbrauchr.steuern und l\lonopolc . ... . 31,5 33,1 

GLIEDERUNG DER FRANZ.STEUEREINNAHMEN 
vH 1913, 1923 V H 
100 

eo 

1913 

Andere Verbrauchssteuern 
und Monopole 

WuSt25 
1923 

100 

80 

60 

,o 

20 

0 

Zu diesen fortlaufenden Steuern kam die 
Kriegsgewinnsteuer, deren Erträge allerdings seit 
1921 im Abnehmen begriffen sind und in der 
nachfolgenden übersieht noch als zu hoch er-
scheinen, da sie zu einem großen Teil mit Staats-
papieren bezahlt wurden, die zu einem sehr hohen 
Kurs in Zahlung genommen wurden. 
D i e E n t w i c k I n n g d e r S t e n e r e i n k U n f t e in 

den Rechnungsjahren 1913-1925 
(Millionen frs.) 

'"'"'"'""' , .... : "": "'" ' "" 
1 Viel-
Yoran- faches 

1922 1923 192·rchlag lmlahri 
1925 1925 

v. 1913 

Direkte Steuern •.. 63411069119291349513377 4530 58071 61411 9,7 
Kriegsgewinnsteuer. . 614 293713313 2066 1334 1331 1000 
ReglstergebOhren .• 834,187412718 2705 2960 3392 4606, l Stempelgebilhren .. 241! 314 517 565 617 698 895 
Börsenumsatzsteuer 53 921 
Zlns-u.Dlv1dendenst. 138 290 5681 926 1 018 1166 

101 7 25 19 26 
16841 

Umsatz- u. Luxusst. . 269 1256 1911 2 301 3041 f~~ r480

1

6.7 
Zölle .......... 756 1477 1596 1197 1615 1610 
Verbrauchssteuern • 720 1779 2 61212 919 31BB 3522 3964! 
Zucker u.lacharlnst. 191 S77 444 365 564 544 4951 
Monopoleinnahmen. 61l110J 15821 1711 18031 2035 1 22511 27071 4,4 

6esamtl'413519122116184119126119 545'121925 268391 29328--
Gasaml,umgerechnet 1 1

1 

üb. d. Großhandels-
index 1913=100 4135 12062 31801 5544 5977 5233, 5270

1 
1 

Im Jahre 1924 beliefen sich die Steuern und Zölle 
umgerechnet über den Großhandebindex demnach 
auf 127 vH der Eingänge des Jahres 1913. Die 
Steuern der Departements und Gemeinden wurden 
demgegenüber von 1059 Mill. fr. im Jahre 1913 auf 
3939 Mill. fr. im Jahre 19:!'J gesteigert; am Groß-
handelsindex gemessen, erfuhren sie dagegen einen 
Rückgang um 10 vH. Wie auch in anderen vom 
Kriege betroffenen Ländern hat sich demnach das 
steuerliche Schwergewicht von den Lokalverbänden 
auf die Zentralgewalt hin verscho]Jen. 
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Während die Steuereinkünfte nicht nur nach ihrer 
nominellen Höhe, sondern auch nach ihrem Realwert 
gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen sind, haben 
sich die Nettoeinnahmen aus den öffentlichen Be-
trieben nominell erhöht, in ihren Realwerten a,ber 
verringert. Die, Eisenbahn konnte durch ihre Ein-
nahmen im letzten Jahr ihr Defizit zwar nicht be-
seitigen, aber vermindern. Die Nettoeinnahmen bzw. 
die Fehlbeträge betrugen: 

1913 1922 1923 1924 
Mill. fr, 

Post, Telegraph u. Telephon 411 1137 1 S19 1483,6 
Staats-Eisenbahn . . . . .. - 84 - 383 - 428 - 261 

Im Etat von 1925 erscheint eine Einnahme von 
1 Milliarde Francs aus deutschen Zahlungen nach dem 
Dawes-Plan. Inzwischen ist die Verteilung der deut-
schen Zahlungen durch die Pariser Konferenz der 
Finanzminister geregelt worden. Auf Grund dieser 
Regelung ergibt sich*) ein Betrag von 1,7 Milliarden 
fr. (375 Mill. G.-d{), den Frankreich nach Bezahlung 
der Kosten für die Kommissionen usw. ins Budget 
einzustellen vermag. Da sich das Etatsjahr (Kalen-
derjahr) mit dem Reparationsjahr des Dawesplans 
nicht deckt, sind für das Jahr 1925 acht Monate der 
ersten und vier Monate der zweiten Annuität zn 
berücksichtigen. Der Betrag von 1,7 Milliarden fr. 
ergibt sich im einzelnen aus folgender Aufstellung: 

1. Jahres z a h 1 u n g . . . . . . . . . . 1 000 000 000 G.-..K 

davon sind vorweg zuv:re~~-::-;-~~-e:-'-'-!-:-:--:-:-~-:~-~-:-~-~ -o--' .• "-.1, 
hiervon entfallen auf }'rankreich 52 vH 842 842 047 
umgerechnet auf 8 Monate . . . . . . 228 561365 
umgerechnet auf Francs 

(1 U.-.ß = 4,60 Ir) l 028 526 141 fr. 
2. Ja h r e s z a h l 11 n g . . . . , , • . . . 1 220 000 000 G.-.1' 

davon sind vorweg zu bPstre_i_te_n~'i_·_· __ 3_7_0_0_63_7_5_0~" 
verbleiben • . . 849 936 250 o.::i 

hiervon entflil\en au! l'rnnkreich 52 vH 441966 850 
umgerechnet auf 4 Monate . . . . . . 147 322 283 
umgerechnet auf Francs 

(1 G.--" = 4,50 fr.) 662 950 273 Ir. 

Der französische Anteil errechnet sich demnacl, 
für das Etatjahr 1925 auf: 

8 Monate 1. Jahreszahlung . . . . . 1 02~ 526141 fr. 
4 2. 662 950 273 " 
Reparationserträge für Etatjahr 1925 1691476 414 Ir. 

1) Für Anleihedienst, Kommissionskosten, Besatzungskosten, 
Donaukommission, Zinsen flir die belgische Kriegsschuld, Zinsen 
ftlr die amerikanische Kri.egsachuld. 

Der Etat von 1925, dessen endgültige Fassung 
noch in cler Kammer verhandelt wird, schließt zum 
erstenmal mit e,inem allerding,s geringen Einnahme-
überschuß ab. Trotzdem sind die finanziellen Schwie-
rigkeiten Frankreichs noch nicht überwunden. Wenn 
es auch gelungen ist, für das Jahr 1925 einen aus-
geglichenen Etat aufzustellen, so steht das franzö-
Rische Schatzamt doch vor der Erfüllung schwieriger 
Aufgaben. Die Entschäcligungssummen, die für die 
zerRtörten Gebiete für das Jahr 1925 vorgesehen 
sind, belaufen sich auf rund 7 Milliarden fr. Diese 
Smnme ist auf clem Kredit- bzw. Anleihewege auf-
zubringen; denn im Etat erscheinen lediglich die 
Zinsen für Wiecleraufbauunleihen mit etwa 1,2 Milli-
arden fr. Ferner sind nach den Angaben des „Inven-
taire" im Jahre 1925 22,6 Mrd. fr. schwebender 
Schuld und 300 Mill. fr. Anleihe fällig, die mangels 
anderer Deckung in neue Anleihen umgewandelt 

*) Noch dem Bericht von Lamonrenx (Ch. d. Dep. 1180, 1925). 
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werden müssen. Die auswärtige Schuld Frankreichs 
erfordert nach der gleichen Quelle im Jahre 1925 
664 Mill. Goldfrancs an Zinsen und Kapit.aldeckung, 
von denen im Etat nur die Zinsen erscheinen. 
Nach dem Voranschlag für 1925 führen die Bestre-
bungen Frankreichs, seine Finanzeinnahmen zu 
steigern, seine Ausgaben zu vermindern, im laufenden 
Jahre dazu, das Budgetdefizit endgültig zu beseitigen. 
Die noch zu lösende Aufgabe besteht in der Fundie-
rung bzw. Umwandlung der französischen Staats-
schuld, sowie in der Unterbringung neuer Anleihen 
für die einmaligen Ausgaben des Wiederaufbaus. 

Die Reichsfinanzen im Februar 1925. 
Die S t e u e r - E i n n a h m e n des Reichs haben im 

Februar eine nicht unwesentliche Verringenmg gegenüber 
dem Vormonat erfahren, die nicht allein darauf zunick-
zuführen ist, daß keine besonderen Steuereinzahlungs-
termine im l\Ionat vorlagen; einen gewissen Einfluß hatte 
auch die Kürze des Monats auf die Hohe des Steuer-
aufkommens. Ins Gewicht fällt vor allem <las wesentlich 
herabgeminderte Erträgnis der Umsatzsteuer. Mit 
136,5 Mill. .Ji,.Al sind die Einnahmen aus dieser Steuer 
die niedrigsten seit Juni 1924. Im Februar hat sich die 
im Januar in Kraft getretene weitere Herausetzung der 
Umsatzsteuer von 2 vH auf 1Y, vH, eine Herabsetzung 
also um ein Viertel des schon für Oktouer bis Dezember 
um 20 vH ermäßigten Satzes, auf das Aufkommen aus-
gewirkt. Außerdem kommt in Betracht, daß die beson-
ders großen Geschäftsumsätze des Weihnachts- und Aus-
verkaufägesch<tfts in Fortfall gekommen sind. Ins Gewicht 
fällt weiter, daß die Zolleinnahmen im F0bruar eine Ver-
ringerung um rd. 30 vH gegenührr dem Januar erfahren 
haben. Andererseits ist aus der Vermögenssteuer im Fe-
bruar infolge der üblichen Vierteljahrszahlung ein erheb-
licher Betrag eingekommen, durch den die Mindererträg-
nisse der anderen Steuern zum Teil wettgemacht werden. 
Die s o n s t i g e n E i n z a h 1 u n g e n sind unverrtndert 
geblieben. Die G e s am t einnahmen im Februar stellen 
sich auf 671,4 Mill. .J/,.Al gegenliber 792,0 .Ji,.Al im Januar. 

Einnahmen des Reichs aus Steuern, 
Zöllen und Abgaben. 

Bezeichnung der Einnahmen 

a) Besitz- u. Verkehrs-St. 
1. Fortdauernde .....• 

Einkommen 

/ Rechnungsjahr 1924/25 

3. \'j. / Dez. / Jan. 1 J<'ebr. 
d. R.-J. 1924 1925 

Mill. f/1,f&. 
1564,2 476,8 593,6 498,7 
1529,7 4G9,1 587,9 494,2 

a) aus Lohnabzügen 361.0 126,3 126,l 12\6 
b) andere . 2:J5,6 60,0 117,2 64,2 

Körperschaft . . • R6, 1 27,4 28,9 28,0 
Vermögen 1J. 14~\I,( 50,5 34.5 83,0 
Umsatz ...... , . 524,4 151,4 21fi,6 136,5 
Kapitalverkehr') .. , • 3n 7 8,7 16,9 17,4 
Beförderung . , .. , . 10'.2 22,0 26,2 21,2 
Übrige . , ..... , 65,9 21,q 2t,5 21,3 

2. Einmalige . . • . 34,5 7,8 5,7 4,6 
b) Zölle- u. Verbrauchs-St. 428,3 157,7 175,0 14~,4 

Zölle . • . . . . . 93,6 ö6,l 5t,l 35,9 
Tabak , .. , . , 134,1 49,1 51,0 53,3 
Bier 4n.0 12,6 16,9 16,4 
Branntwein. . • . 52,"' 19,6 20,6 13,6 
Zucker • • . . . . 68,2

1 

28,7 19,5 18,5 
Wein . . . . . . . 24,9 8,7 11,8 8,9 
t/brige, . . • . • . II, 7 2,V 3,1 2,8 

_c-')_S_o_n_st_ig~e_A_b~g~a_b_e_,n_. -·-~-1~,2--~,! ~-o~,3~--o~,1-
J 1993,9 1 635,1 768,8 1 648,2 -~-~---~ Summe (a-cJ .. 

Anm.: Infolge der Abrundung ergebe, sich bei dPn Einzel-
summen gegenüber der GPsamtsumme germgP Abweichungen. -
1) Einschl. Besitz~teuer, ReH·bi:,notopfl-'r uud Vermögenszuwachs„ 
ateuer. - 2) Einschließlich Börsensteuer. 

Auf der Ausgabeseite waren zunächst aus den hohen 
Steuereinnahmen des Januar noch erhebliche Beträge an 
die Länder und Gemeinden zu überweisen, wodurch sich 
die Gesamtsumme der Überweisungen auf 260,3 Mill . .Ji,.Jl 
erhöhte. Andererseits erfuhren die reichseigenen Aus-
gaben da<lurch eine Ermäßigung, daß von seiten des Re-
parationsagenten erneut 40,9 Mill . .Ji,.Al an die Reichskasse 
zuriickiiberwiesen worden sind. Auf diese Rücküberwei-
sung (d. h. Deckung der Friedensvertragsausgaben durch 
den Ertrag der Dawes-Anleihe) ist es zum Teil zurück-
zuführen, daß die Gelubewegung der Reichshauptkasse 
im Februar erneut mit einem Überschuß, und zwar in 
Höhe von 110,6 Mill. .J/,.Al, abschließt. 

E i n n a h m e n u n d A u s g a h e n d e s R e i c h s *) 
in Mill. filf(, 

Rechn.-1 Einnahmen I Ausgaben !Rückkauf! 
Jahr [ Ver- / Ober- [ Ver- / von Saldo 

1924/25 Steuern wallung Summe welsung wallung'J Summe Goldanl. 

1. Vj.•J 1514,8 161,1 1675,9 578,7 908,4 14~7,t ~23,7 - 35,0 
2. " 1784.3 121,7 190fi,O 631,6 1082,9 1714,5 7,2 +184,3 
3. " IV93,9 125,7 2119,6 707,4 1172,8 1880,2 - +239,4 

1924 
Nov. 672,1 27,3 6qq,4 242,7 4-16,7 689,4 - + 10,0 
Dez. 635,1 70,8 705,9 234,1 263,7 4~7,8 - +~os,1 
1925 
.lau. 768,8 23,2 792.0 199,9 436,0 635,9 - +156,1 
Febr. 648,2 23,3 671,5 260,3 300 6 1'61\,8 - +110,6 

1 ) Ohne die Ausgal'wn, die dnrcb K - u. ~ -Schätze gedeckt wurden. 
- ') Des Rechnungsjahres (beginnend 1. April) 

Bei der R e i c h s s c h u I d ist erstmalig eine größere 
Verminderung, um 68,8 Mill . .Ji,.Al, zu verzeichnen. Von 
dieser Verminderung entfallen 41,0 Mill. .Ji,.Al auf die 
Einlösung von E-Srhätzen. Außerdem hat sich der Be-
trag der ausstehenden Reichsmarkschatzwechsel um 
20 Mill. .Ji,.Al ermäßigt. Der Gegenwert der Auslands-
anleihe zeigt erstmalig eine Ermäßigung, nachdem die 
Aufwärtsbewegung des englischen Pfundes, von dem zum 
großen Teile der Reichsmarkwert der Anleihe abhängt, 
im Februar eine Unterbrechung erfahren hatte. 

R e i c h s s C h U I d *). 

Bezeichnung 

I. Schatzanweisungen 
Papiermark 
Dollarschatz 

........ 
e .•••••• 

6 o/o rfickz. 1 935 ... , 
932 .... 6% ,, 1 

K-Sehatze„ 
E-Schätze .. 

. ....... ........ 
f/11', Schatzw echsel . 

zus 
II. Bankscbulde 

Rentenbank, 

" Reichsbank. 

zus 

..... 
n 
unverz. 
verz ... 
........ 
....... 

III. Au sla n dsanl 
110 Mill. $ .. 
21,36 " ß •• 
25,2 " Kr. 

eihe ........ ........ ....... 
100 Lir e 

15 sch w. Fr ... 

zus ....... 
1.-Verpfl. 

IV. Sonstige 
Weitere Zah 
Sicherheitsle 
Meliorations 

istungen 
kredit •• 

1

30. Nov. 1 31, Dez. , 31. Jan. 128. Febr, 

1924 1925 

l\fill. 914(, 

o,o o,o o,o o,o - - - -
28,0 25,0 24,0 24,0 

1,9 1,9 1,4 1,4 
1,6 1,6 1,4 1,4 

317,0 317,0 317,0 276,0 
1 55,0 30,0 55,0 1 35,0 

403,5 375,5 398,8 337,8 

}1 200,0 }1200,0 } 1186,7 } 1186,7 
23.5,5 235,5 226,5 226,5 

1435,5 1435,5 1413,1 1413,1 

462,0 4.58,9 457,4 455,8 
416,0 42~,6 428,6 423,7 

28,5 28,5 28,4 ~8,4 
18,3 17,7 17,5 16,9 
12,2 12,2 12,1 1~,o 

937,0 939,9 943,9 936,9 

18,6 18,6 18,6 18,6 
469,0 116,4 104,8 104,0 

9,0 9,0 9,0 9,0 

zus ....... 1 496,7 1 144,0 1 13·?,4 1 131,7 
Gesamtsumme .... 13272,7 l1!89J,9 12888,3 12819,5 

*) Abweichungen in den Summen durch Abrundung der Zahlen. 
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Geldumlauf und Kreditverkehr im Februar 1925. 
Der Geldumlauf hat im Februar erneut eine beträcht-

liche Steigerung erfahren und mit einer Gesamtsumme 
von 4 390,7 Mill. .7l.At den bisher höchsten Stand von 
4 273,9 Mill. .7l.Af. Ende Dezember 1924 nicht unwesentlich 
überschritten. Der Umlauf an Reichsbanknoten ist erst-
malig über die 2-Milliarden-Grenze hinausgegangen, wäh-
rend der Umlauf an Rentenbankscheinen sowohl relativ 
wie absolut zurückgeht. Die Erhöhung des Geldumlaufs ist 
um so auffälliger, als in der Kreditbeanspruchung der 
Reichsbank eine Verminderung eingetreten ist untl die 
Verpflichtungen des Reichs an die Rentenbank und die 
Reichsbank unverändert geblieben sind. Die Erhöhung 
der umlaufenden Zahlungsmittelmenge ist daher fast aus-
schließlich dadurch eingetreten, daß die Wirtschaft erneut 
Devisen an die Reichsbank abgestoßen hat. Aus der 
~ntwicklung des Geldumlaufs laßt sich also folgern, daß 
1m Gegensatz zum Januar die Devisenbilanz der Reichs-
bank im Februar erneut stark aktiv gewesen ist. 

Einen Anhaltspunkt für diese Entwicklung gibt nach-
stehende übersieht. Es betriigt in Mill. $.A/1): 

31. 1. 25 28. 2. 25 7. 3. 25 
Staatliche Beanspruchung 1817,9 1817,9 1817,9 
Private Beanspruchung. , 1630,1 1546,3 1375,3 

insgesamt 3H8,0 3364,2 3193,2 
Geldumlauf . . . • . . . . i209,4 4390,7 4240,9 

Differenz + 761,4 + 1026,5 + 1047,7 

Auf diese Aktivität tler Devisenbilanz der Reichsbank, die 
- wenn auch mit Einschränkungen - ein Spiegelbild 
tler Devisenbilanz der Wirtschaft ist, dürfte es teilweise 
zurückzuführen sein, daß die schon in den Vormonaten zu 
beobachtende Entlastung des Reichsbankstatus (die Kre-
ditanlage der Privatnotenbanken urnl den Wechsel-
bestand der Rentenbank eingerechnet) im Februar weitere 

1) Vgl. "W. n. St.", 5. Jg. 1925, Nr. 4, S. 137. 

Z a h 1 e n z ur Ge 1 d I a g e. 

Bezeichnung 
1 

1924 1 1925 
31. Dez. 31. Jan. 1 28 Febr 

A. Kredite. l\1ill. 171ft 

I. Reichsbank: insgesamt 2081,t 1852,4 1827,3 
Wechsel .......... 2 064,1 1 770,7 1 737,2 
Lombard .......... 17,0 81,7 90,2 

II. Rentenbank: insgesamt 1980,3 1967,o 1 967,o 
Kredit an das Reich .. 1200,o 1186,7 1186,7 
Wirtschaftskredite • . . 780,3 780,3 780,3 
Reichsbank •...•.••. 456,5 347,6 237,7 
Privatnotenbanken •.•.. 53,2 51,2 45,2 
Melioration ••••.•.•• 9,0 9,0 9,0 
Sonstige ........ 261,6 372,6 488,4 

III. Golddiskontbank 1) ... 154,4 

H. Guthaben. 
I. Reichsbank ....... 820,9 746,a 917,s 

II. Sparkassen Berlin zus. 42,2 50,9 52,9 
Spareinlagen •••••••• 16,3 21,9 26,2 
Giroeinlagen • • • • • • • . 25,9 28,9 26,7 
Spark. Kr. Teltow zus. 7,t 8,t 9,t 
Spareinlagen •••••.•• 3,1 3,9 4,6 
Giroeinlagen .. . . . . . . 4,0 4,2 4,5 

c. Zahlungsverkehr. 
I. Gelclumlauf zus. 4273,9 4 209,4 4 390,7 

Reichsbanknoten • • : : : : 1941,4 1901,S 2 106,2 
Privatbanknoten 114,4 132,1 140,6 
Rentenmark • . • : : : : : : 1835,1 1780,4 1 736,1 
Jlfünzen 383,0 395,7 407,7 

II. Abrech~1{n·g;,;e
0

rk~hr 2) • 3587,3 3 935,6 3 637,2 
III. Postscheckverkehr 2) •• 8868,s 8 929,6 7 878,5 

D. Geldumsätze. 
I. Reichsbankdiskont vH. . . 10 10 9 

II. Rendite der Goldanl. vH •). 9,23 8,64 8,52 
1) Nach dem jeweiligen Stande des ,: umgerechnet. - 1) Im 

Monat. - •) Monatsdurchschnitt. 

Fortschritte gemacht hat. Die Wirtschaft dürfte einen 
Teil der hereinkommenden Auslandskredite dazu benutzt 
haben, die bei der Reichsbank in Anspruch genommenen 
Kredite zurückzuzahlen. 

Seit Jahresbeginn stellt sich die Kreditbeanspruchung 
der Notenbanken in Mill. .'ll.Al wie folgt: 

Ausweistag I Wirtschaftskredite I Depositen I Netto-Beanspruchuig 
Reichsbank! Gesamt Reichsbank I Gesamt Relchsbanki Gesamt 

7. Janna.r 1891,7 2389,8 897,0 960,2 994,7 1429,6 
15. ,, 1761,0 2288,7 983,7 1044,8 777,4 1243,r> 
23. " 1615,1 2168,7 990,2 1058,1 624,8 1110,6 
31. ,, 1852,4 2443,0 746,8 812,9 1105,7 1630,l 

7. Februar. 1693,9 2311,0 818,7 885,4 875,2 1425,6 
15. .. 1606,4 2259,8 929,3 997,3 677,1 1262,5 
22. ., 1501,2 2183,1 1021,6 1099,7 479,5 1083,4 
28. ,. 1827,3 2542,5 917,5 996,2 909,8 1546,3 
7. März 1641,4 2379,8 925,2 1004,6 716,2 1375,3 

14. ,, 1591,4 2356,2 992,0 1073,8 599,4 1282,4 

Die Entlastung der Reichsbank (einschl. der andere11 
Notenbanken) hat sich Anfang März fortgesetzt. Die stär-
keren Deviseneingänge im Februar haben es der Reichs-
bank ermöglicht, einen größeren Betrag Gold in New 
York anzukaufen. Dadurch hat der Goldbestand Anfang 
März eine beträchtliche Erhöhung erfahren; damit ist 
auch die Deckung des Geltlurnlaufs durch Gold und (aus-
gewiesene) Deckungsdevisen verstärkt worden. 

Goldtleckung des Geldumlaufs. 
(in Mill. 3/(J 

Goldbestand Deekungs-1 
Answeistag 

devisen 
Gesamt 

Ralchs· [ Privat- Reichs-[ Privat-
bank notenb. bank notenb., 

31. Okt. 1924 .. 69t,2 56,4 231,4 - 982,0 
30. Nov. 1924 .. 695,5 59,1 231,8 2,1 988,5 
31. Dez. 1924 .. 759,6 5\\,1 253,2 2,8 1074,7 
31. Jan. 1925 .. 834,2 60,6 278,1 2,8 1175,8 
28. Febr. 1925 .. 907,3 60,6 302,4 5,3 1 275,7 

7. Marz 1925 .• 985,2 i 60,7 328,4 5,3 i 1379,5 
14. " ln25. , 985,2 60,7 328,4 5,4 1379,7 

• H 
35-;-··· ~· -·-·· ........... ·-·· -· ,.. .... : .• r·· .. 

GOLDDECKUNG 
'

0
"' • ~···DES GELDUMLAUFS 

' ! JAN.1924-· MARZ1925.; 
2~---+-· 

2<>+- +- +- +- - _.j.... !.. 

Geld-
1 Deckung 

umlauf I d. Geld· 
insges. umlaufs 

In vH 

3 826,4 25,66 
3 955,5 24,99 
4 273,9 25,15 
4 209,4 27,93 
4 390,7 29,05 
4 240.9 32,E3 
4110,6 33,56 

· -t· .--j. •.. T15 

Wir t s c h a f t s s t a d i e n (1913 = 100). 

Jahres- l\Ionatsdurchschnitt 
Bezeichnung durch· 

1924 1 1925 schnitt 
1924 Nov. Jn~ Jan. 1 Febr. 

' 
Weltmarktpreisniv.1) 150 153 157 160 160 1) 

Großhandelspreise . . . 122,5 128,5 131,3 138,2 136,5 
dav.: Einfuhrwaren. 168,2 167,1 170,9 175,0 173,4 

" Inland waren. . 113,4 120,8 123,4 130,9 129,1 
Ernährungskosten 3 i •• 125,8 135,0 135,0 136,6 138,3 
Lebenshaltungskosten') 114,4 122,5 122,6 124,0 125,1 
Geldumlauf • . . . 50,8 60,6 65,7 64,7 66,9 
Aktienindex ...... 26,4 26,3 30,8 36,7 36,3 

') Großhandelsindex der Ver. Staaten v. Amerika (Bur. of Lab.), 
'J Vorläufige Ziffer - 'J Alte Berechnung. 
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I(onkurse und Geschäftsaufsichten 
in der Zeit vom 1.-15. März 1925. 

Vom 2. bis 14. März sind im Reichsanzeiger 343 neue 
Konkurse - ausschließlich der wegen Massemangels ab-
geleimten Anträge auf Konkurseröffnung - und 123 an-
geordnete Geschäftsaufsichten veröffentlicht worden. Da 
die entsprechenden Ziffern für die erste Februarhälfte 380 
bzw. 127 lauten, stellt sich die Abnahme bei den Kon-
kursen auf 10 vH, bei den Geschäftsaufsichten auf 3 vH. 

Konkurse und Geschäftsaufsichten nach 
W i r t s c 11 a f t s g r u p p e n. 

llandwlrl-1 1 Waren-1 Ban-1 Andere I Son-1 Ohne 1 
Monat schalt*) Industrie I handel ken Gewerbe stlga Angaben Zus, 

Konkurse 
1925 Januar. · 1 6 

1 
2491 4241 il 40 l 1i 1 

56 79S 
,, Februar , 6 215 3g7 41 56 .723 
~ 1.-15.MS.rz 1 97 186 21 27 343 

Geschäftsaufsichten 
1925 Januar . · 1 5 

1 

1231 961 41 
9 

1 i 1 

18 256 
,, Februar . 4 90 102 2 6 35 240 
" 1.-15.März - 57 47 - 6 10 123 

*) Einschl. .Forstwirtschaft, Gartnerei, Tierzucht. 
Anmerkung: Hinsichtlich der Zuverlassigkeit der Übersicht 

nach W1rtschaftsgruppen wird auf die Bemerkungen in Nr. 17, 
4. Jg 1924, S. 553 verwiesen. 

Im Vergleiche mit den Vormonaten wurden in der 
1. Hälfte des Monats März im Reichsanzeiger veröffent-
licht: 
Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten. 

1 Konkurse Geschättsautslchten 
Arten 1 1 lfürz 1 !Marz Jan. Feb l.-l5. Jan. Feb. l.-l5. 

1925 1925 

Insgesamt ..........•. 796 723 343 256 240 123 
Sie betrafen: 

Natürl. Person.- u. Einzelfirm. 563 515 250 178 170 92 
Nachlässe ...•... . . .. 21 20 6 - 2 -
Gesellschaften ........ 1196 

179 85 78 66 29 
Davon: 

Aktiengesellschaften 42 40 16 30 18 6 
Gesellscbaften m. b. II .... 82 gg 48 27 16 11 
OffPDf" HandPlsgesellschaften . (,6 40 19 16 30 11 
Kommanditgesf"llschaften ... 1ß 9 2 5 2 1 
Beri,;bauliche Gewerkscbaften - - - - - -
Andei·e Ge8ellschaftPn . • • - 1 - - - -

Eingetr. Genossenschaften . 15 9 2 - 2 2 
Andere Gemeinsehnldner 1 - - - - -

Gründungen und Kapitalerhöhungen von 
Aktiengesellschaften im Januar 1925. 

Mit 49 neueingeiragenen Gesellschaften übertraf die 
Gründungstätigkeit im Januar 19:l5 jeden der letzten vier 
Monate des vergangenen Jahres. An Barkapital wurd3n 
22,02 Mill. .11,dl( und in Form von Sacheinlagen 
2,05 Mill . .J?,dll in Neugründungen eingebracht. Von den 

Kapitalbedarf 1) der Aktii,ngesellschaften 

Monat 

nach dem Kursw ... rt. 

Ins-
gesamt 

1 davon entfal_le_n_au_f ___ _ 

1 

Industrie I Ver- \ Handel u. Verkehr 

der 1 1 darunter Grund- 1 arbellende zu- Banken und 
stoffe'J Industrie sammen sonstiger 

Geldhandel 
1000 ii/JC 

Dezember 20 25>3) 818 10 538 8 41, 8 , 
900 

3 950 
4 480 

November rn24 l 1139') 1 480 1 3 9\!2 1 6 68i'J 1 

Januar 1925 78 OBöa, 15 171 30 Ob2 31 5U08J 
---------'------'------'-------'----~---

l) Grim!lungPn und Kapitalerhöhungen (in Papier- und Reichs-
mark) zusammen, umgerechnet in Rcich:,mark - 2 1 Bt>rgbau, 
Gewmnung von A-fetallen, Baustoffen nnd SchwercbemikaI1en. -
3) Bei den Hierunter befindliehen Versicherungsgesellschaften ein-
gezahlter Betrag. 

24,0 Mill. .1ldlf. der gesamten Kapitalbeanspruchung für 
diese entfielen allein 10 Mill . .1ldlf. auf die Gründung einer 
Margarinefabrik des van den Bergh-Konzerns. Daneben 
traten Gründungen im Bankgewerbe in den Vordergruncl. 

Die Kapitalerhöhungen zeigten gegenüber den Vor-
monaten ebenfalls eine bedeutende Steigerung. Zumeist 
- von den 92 Reichsmarkerhöhungen in 71 Fällen -
handelte es sich um Kapitalerhöhung im Anschluß an die 
Umstellung auf Reichsmark. Auch hier traten einige große 
Unternehmungen mit besonders hohen Kapitalansprüchen 
hervor; so die Hugo Stinnes-Riebeck Montan- u. Ölwerke 
A.-G. mit 10 Mill • .11,dll, die Norddeutsche Lloyd A.-G. mit 
8 Mill . .1lJl, die Preußische Bergwerks- u. Hütten-A.-G. 
mit 4,5 Mill. .1l.1l. 

Gründungen und Kapitalerhöhungen 
der Aktiengesellschaften. 

Beanspruchtes Kapital Von dem 
An-

in ...• [!Mt Nennbetrage 
Monat zahl 1 Kurswert 

entfallen auf 
Nennwert umgerechnet Sacheinlagen 

In 1000 iJIJ, in ... fli% 

A) Gründungen 
1. auf „llark" lautend 

November 1924 8 

1 

1605 Mill. 

1 

o,oo 19 Mill. 
Dezember 

19'°25 
-

Januar 1 10 Mill. o,oo 
2. auf il/f(, lautend (in lOOQ) 

November 1924 22 

1 

4 390 

1 

4390 2725 
Dezember " 30 5 748 5 748 2180 
Januar 1925 48 24041 24074 2 052 

B) Kap i t a I erhöh u n gen 
1. auf „Mark" lautend 

November 1924 16 

1 
7 886 Mill. 1 291 240 Mill. 

DE>zember " 28 500000 1-1\ll. 783 95 
Januar 1925 16 10 000 Bill 1092 

2. au! flift lautend (in 1000) 
November 1924 24 

1 

7 837 

1 

64781) 150 
DPzember 

19"25 
52 15109 13 721') 400 

Januar 92 54575 52 9291) 417 
1) Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften 

eingezahlter Betrag. 

Der steigenden Anzahl von Gründungen und Kapital-
erhöhungen stand im Januar auch ein Anwachsen der 
Gesellschaftsauflösungen gegenüber, sowohl durch Ein-
leitung des Liquidations- und Konkursverfahrens wie 
durch Beendigung der Gesellschaften ohne Liquidation. 

Monat 

November 
Dezember 
Januar 

Einleitung des 
Liquidations- Konkurs· 

Verfahrens 
bei tatigen Gesellschaften 

83 62 
101 33 
143 41 

Beendigung ohne 
Liquidation oder Konkurs 
insgesamt 

3 
11 
41 

dave inf. 
Fusion 

7 
9 

Die Gesellschaften, die im Janunr Konkurs anmeldeten, 
sind sämtlich in der Nachkriegszeit gegründet. An erster 
Stelle handelt es sich dabei um Unternehmungen des Han-
delsgewerbes (10) und des Maschinen-, Apparate- und 
Fahrzeugbaus (7). 

Die Börsenzulassungen im 4. Vierteljahr 1924. 
Im 4. Vierteljahr 1924 ging die Zulassung von Aktien 

an die deutschen Börsen weiter zurück, da für die 
Emissionen von 1923, die zur Börseneinführung gelangen 
sollten, zum größten Teil die Zulassung bereits in den 
Yorhergegnngenen J\Ionaten erwirkt wurde. Dagegen be-
gann in den J\Ionaten N ovcmber-Dezember die Zulassung 
auf Goldmark lautender Aktien. Sie belief sich insgesamt 
auf 10,15 Mill. Goldmark. 

Die Bedeutung der Fest- und Sachwertanleihen ist 
gegenüber den Vormonaten noch gewachsen. Vor allem 
machte sich hier die Belelrnng des Geschäftsganges der 
Hypothekenbanken und Grundkreditinstitute bemerkbar, 
deren Pfandbriefe zumeist auf Goldmark oder Feingold 
ausgestellt sind. An Sachwertanleihen gelangten zur 
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Börseneinführung im November 1 000 000-Ztr.-Roggen-
Rentenbriefe der Roggenrentenbank, 75 000-Ztr.-Roggen-
Pfandbriefe des Mecklenburgischen Ritterschaftlichen 
Kreditvereins und 1 000 000-Ztr.-Roggen-Pfandbriefe des 
Landschaftlichen Kreditverbandes für die Provinz 
Schleswig-Holstein; im Dezember 1000 000-Ztr.-Roggen-
Rentenbriefe der Roggenrentenbank. Bei den Anleihen 
gewerblicher Unternehmungen handelte es sich im Ok-
tober um die 6-vH-Anleihe der Friedrich Krupp A.-G., 
Essen, im Dezember um eine Anleihe der Zuckerkredit-
bank, Berlin. 

Die BörRenzulassung von Wertpapieren 
Oktober-Dezember 1924. 

1 

Oktober 1924 1 November 19241 
Ausgebende Stellen Aktltn I Obllga- Aktien I Obllga-

llonen *) \Ionen*) 
MIii.-" 1000 !1/1(, MIii • .1' 1000 fl/Jt 

Dezember 1924 

tl I Obllga-Ak an !Ionen*) 11111• .1( 1000 gy, 
Reich und Staaten - 10000 - - - -Provinzen u. Kreise - - - - - -
Städte usw. - - - - - -
Hypothekenbanke;: - 68 070 - 25 500 - 16155 
Grundkredit-

anstalten usw •• 

:5,51 

27 784 - 37 304 - 1')58220 
ewerbllche 

_Unlernehmungen 6 300 ') 178,5 - •1 69,3 3 024 
Jn..;gp..,amt . llG,5 / 112 15t / 178,~ j 62 804 j 6H,3 / 77 399 

*) Sach- und Fes:twertanleibPn unter Zugrunrtelegung der Preise 
von 1913 auf Reicb:-:mark umgerechnet. 

l I Außerdem 8°/0 Goldpfandbriefe der Land-.,·haft der Provinz 
Westfalen (ohne Betragangabet.-') Auß..-rdem Kuxe rler 1000 teil, 
Gf"WPr-<schaft Br,1unkohleng-rnbe Glimmerode; PtH, 4 000000 Aktien 
der Riebe WPrke A.-G.; ill,ff, 5000000 Aktien <lcr Motorenwl?rke 
Mnnnhenn vorm Beni, Ahtlg sta.1ionh.rer Motorenbau. 8) Außndem 
tltA 150000 Aktien d~r mechan. Ba ,mwoll~pinnerei und ,veberei 
Bayreuth; P/J(, 1000000 Aktien der Uurnn D eutsche Verlagsgesell-
schaft, Stuttgart. 

Die Festwertanleihen im Februar 1925. 
Obwohl die Geldmarktlage im Februar eine Anspan-

nung und die Zinssätze eine Erhöhung erfahren hatten, 
haben die Festwertanleihen im allgemeinen eine Kurs-
steigerung zu verzeichnen, die in bemerkenswertem 
Gegensatz zu der gleichzeitigen Entwicklung der Aktien-
kurse steht. Demgemaß hat sich die durchschnittliche 
Rendite der Festwertanleihen wieder etwas ermäßigt. Nur 
die Roggenwertanleihen und die Zuckerwertanleihe haben 
eine Senkung des Kursniveaus und dadurch eine Erhöhung 
der Rendite erfahren. 

Rendite der F c s t wert a 111" i h e n (vlIJ. 

B.·zeichnung I S 1 ept. 

1 
Rog!!en . 

:\ 
10,98 

Kohlen 10,3q 
Gol,t 

~ i 
9,Z2 

Kali.. 8l\9 
Zucker 13,48 
Gem1~chte 1 -

rn:H 1 
Okt. 1 Nov. 1 Dez. 

1 1 
11,77 11,69 11,76 
10;10 10,tO 10,19 
9,:l9 ~,-1-4 ~.23 
8,f>3 8,49 8,~)8 

11,30 10.78 10,48 
12,77 10,GG 1 10~;)9 

1U25 

Jan. [ Fchr. 

10,no 
8.·11 
8,64 
8,01 
9,60 

11,0 
8,1 

0 
9 
2 
6 
,! 

8,5' 
7 ,5 

10,4 

~rchsdnntt 1 9,96 1 10,~8 1 10,2, 1 10.09 1 ~,29 1 9,20 

Der Kursstand der Anleihen mit verschiedenem Zins-
fuß ist unterschiedlich. Die Anleihen mit niedrigerem 
Nominalzinssatz haben einen relativ höheren Kursstand 
als die hoher verzinslichen, weil die Müglichkeit eines 
größeren Kurs- oder Rückzahlnngsgewinnes eine un-
sichtbare Aufbesserung <ler Rendite bedeutet. Demgemäß 
liegt die Rendite der 5prozentigen Anleihen wesentlich 
tiefer als die der 10prozentigcn und der sonstigen höher 
verzinslichen Anleihen. Diese Tatsache wird durch die 
nachstehende Übersicht der Rendite der Goldpfandbriefe 
belegt. In dieser Übersicht sind einheitlich nur Hypothe-
kenpfandbriefe der deutschen Hypothekenbanken, die auf 
Goldmark (1 Goldmark = 2,79 g Feingold) lauten, zu-
sammengefaßt und nach <lern Nominalzinsfuß von 5, 6, 7, 

8 und 10 vH aufgegliedert. In jeder der Zinsfußgruppen 
sind 10 Pfandbriefe (soweit eine ausreichende Anzahl 
vorliegt) aufgenommen. Der Gesamtdurchschnitt ist aus 
den fünf Gruppendurchschnitten gebildet. 

Rendite der Goldpfandbriefe 

l\Ionats- 1 
durchschnitt 5% 6% 7% 8% 1 II 

Durcb-
10% schnitt 

März 1924 1 9,16 1 10,74 8,69 
April " 10,51 13,69 9,34 
l\Iai " 12,76 16,03 10,85 
Juni " 

13,34 15,17 11,65 
Juli " 11,15 11,93 11,24 8,88 
Aug. " 9,33 10,4c3 9,82 9,44 12,34 10,27 
Sept. " 8,34 9,19 8,68 9,07 11,11 9,28 
Okt. " 8,44 9,25 9,25 9,65 11,38 9,59 
Nov. " 8,34 8,95 9,15 9,49 11,27 9,44 
Dez. " 8,25 8,59 8,92 9,37 10,94 9,21 
Jan. 1925 7,35 1 7,88 8,71 9,41 10,47 8,76 
Febr. " 7,36 1 7,70 8,48 1 9,04 10,28 8,67 

Devisen-Kurse In Berlin und Ihr Goldwert In New-York 
Im Januar und Februar 1925. 

Länder 1 1 Kurs in Berlin I Goldwert 
und Börsen~ Einheit Parität i1/J(, In vH d. Parität 

plätze il//(, \ Jan. 1 Febr. Jan. 1 Febr. 

Europa 
Deutschland .1100 il//(, 1100,00 100,001 99,96 99,96 
De.nzig • . • . 100 Gulden 81,0 79,69 79,54 98,38 98,20 
Tschechoslow. 100 Kronen 85,062 12,69 12,43 14.81 14,61 
Österreich>) .1100 Schilling 59,071 69,17 59,20 100,72 100,79 
Ungarn 1 J • , • 100000 Kr, 85062 58,22 58,10 98,65 99,58 
Rumänien. , . 100 Lei 81,0 2,19 2,15 2,69 2,64 
Belgra.d ..•. 100 Dinar 81,0 6,86 6,81 8,45 8,39 
Bulgarien . .. 100 Leva 81,0 3,05 3,06 3,83 3,83 
Griechenland. 100 Drachm. 81,0 7,27 6,84 9,12 8,34 
Konstantinop. 1 lJ tq 18,455 2,28 2,20 12,32 11,88 
Polen, , , 100 Zloty 81,0 80,65 80,71 99,74 99,74 
Litauen . . 100 Lits 42,0 41,55 41,48 98,93 98,76 
Lettland 100 Lat 81,0 80,68 80,70 99,61 99,63 
Estland 1) • 100 Emk. 81,0 1,12 1,12 99,56 99,56 
Finnland 100 Fmk. 81,0 10,66 10,58 13,06 13,06 
Rußland ..• 1 Tscherw. 21,601 21,71 21,68 100,51 100,37 
England ... 1 .e 20,429 20,08 20,05 98,22 98,02 
Frankreich . 100 Frank 81,0 22,68 22,24 27,93 27,36 
Belgien •. 100 Frank 81,0 21,27 21,35 26,22 26,27 
Italien ... 100 Lire 81,0 17,59 17.29 21,55 21,30 
Portugal 100 Escudo 453,6 19,89 20,00 4,43 4,36 
Schweden. 100 Kronen 112,5 113,15 113,17 100,49 100,49 
Norwegen. 100 Kronen 112,5 64,06 64,06 66,94 56,87 
Dänemark 100 Kronen 112,5 74,84 74,84 66,42 66,38 
Holland .. 100 hfL 168,739 169,78 168,79 100,40 1 99,85 
Schweiz . . 100 Frank 81,0 81,23 80,88 1.J0,16 99,74 
Spanien .. : l 100 Peseta 81,0 59,48 59,70 73,42 73,68 

Afrika und Asien 
Ägypten 1 ägypt . .e 20,751 20,61 20~58 99,26 99,06 
Persien . 100 Silberkr. 81,0 
Bombay. 100 Rupien 136,2 150,33 150,39 110,54 110,54 
Siam ... 100 Tikal 157,2 185,14 184,>4 117,77 117,58 
Si.ngapore, 1 $ 2,383 2,35 2,34 99,01 98,ßQ 
China .. , 1 Tael 2,766 3,15 3,15 114,02 113,86 
Hongkong. 1$ 2,027 2,33 2,33 117,33 116,76 
Japan. 1 Yen 2,092 1,61 1,64 77,43 78,50 
Manila ... 1 Peso 2,099 2,10 2,10 99,11 98,9r, 

Amerika 
New York. -11 $ 4,198 4,201 4,20 100,00 100,00 
Montreal ••. '1 $ 4,198 4,19 4,20 99,63 99,89 
Cuba 1 Peso 4,198 4,20 100,00 
Mexiko , , .. 1 Peso 2,092 2,18 :2,17 103,93 103,71 
Guatemala , , 100 Peso 22,6 6,95 30,75 
San Salvador. 1 Peso 2,099 2,07 98,62 
Nicaragua 1 Cordoba 4,198 4,18 99,57 
Costa Rica , , 100 Colon 195,4 106,13 54,31 
Venezuela . · 1100 Bolivar 81,0 81,29 81,22 100,36 100,27 
Brasilien ... 

1

100 Milreis 136,2 49,40 47,27 36,10 34,86 
Uruguay , , . 1 Peso 4,34 4,17 4,01 95,94 91,83 
A 1. . { 1 Pap. Peso 1,782 1,68 1,67 94,28 93,72 

rgen mien 1 Gold Peso 4,059 3,83 3,80 94,59 93,46 
Chile .... · 1100 Peso 153,2 48,31 46,34 31,52 30,30 
Bolivien. . . . IOO Boliviano 163,4 145,39 145,17 88,98 88,84 
Lima . . . . · t 1 peru . .e 20,429 17,31 17,71 84,73 86,69 
Ecuador . , . 1 Sucre 2,043 1,02 1,00 49,93 48,92 
Columbien . , 1 Peso 4,086 4,14 4,14 101,32 101,32 

1) Auf der Basis der neuen Parität 1 Goldkrone= 14400 Papier-
kronen. 1) Auf der Basis der neuen Parität 100 Emk. = 
1 Schwedenkrone. 



~ Inl 
Auf·-~ 

für 

Argentinien . 1 Pap.-Peso 
Belgien ... , 100 Fr. 
Brasilien ... 1 Milr. 
Bulgarien 100 Leva 
Dänemark, . 100 Kr. 
Deutschland . 100 1!111, 
England. , . 1 e 
Estland .... 100 est • .A 
Finnland ... 100 Fmk. 
Frankreich . . 100 Fr. 
Griechenland 100 Drachmen 
Holland 100 fl. 
Italien ... 100 Lire 
Japan 1 Yen 
Jugoslavien 100 Dinar 
Kanada ... 

1 ' Lettland , . 100 Lat 
Litauen ... 100 Lits 
Norwegen . 100 Kr. 
Osterreich . 100000 K. 
Polen ... lOOZloty 
Portugal , 100 Escudo 
Rumänien 100 Lei 
Rußland . 1 Tscherw. 
Schweden 100 Kr. 
Schweiz . 100 Fr. 
Spanien 100 Pes. 
Tschechosl. 100 Kt 
Türkei. .... 1 tq e 
Ungarn . . , .

1
100 000 K. 

Ver. St. v. Am. 1 I 

·1 
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lntervatutarische Obersicht (Durchschnitt Februar 1925). 

1 

Amster-1 · I l lopen-1 Konstan-1 **) 1 1 Oslo I New 1 • I I Stock-1 War-1 1 dam Berlm Danzig hagen tlnopel London Mairand (Norw.) York Pans Prag holm schau Wien ZOrlab 
fl. f!UC G. Kr. 1 e tq 1) e 1) Lire Kr. I Fr. Kl!. Kr. Zloty 1000 K. Fr. 

1 1,d 1 '·> 45,371 
12,66 21,35 28,74 10,25 I 94,02 123,75 

0,47 ' ') 5,62 
3,06 655,00 

44,34 74,84 - 26,78 
59,26 - 125,73 133,76 2,21 20,03 579,65 
11,88 20,05 25,22 26,81 9,11 - 116,21 

*) 1,12 
6,24 10,58 14,17 189,22 

13,18 22,24 27,72 29,95 9,83 90,43 128,68 
6,84 292,92 - 168,79 212,12 226,07 1,30 11,88 

10,25 17,29 23,29 12,69 116,06 -
1,64 1) 1s 7,68 
6,81 290,96 

,, 4,78 
·) 80,70 
*)41,48 

87,99 64,06 85,76 81,27 
3,52 5,92 336 250 34,10 

47,87 ·> 80,71 101,40 24,76 
20,00 ') 2,37 

1,25 2,15 941,16 .12,26 

67,10 113,17 151,44 17,69 
47,94 80,88 101,79 108,35 2,72 24,77 468,89 
35,41 

59,701 
33,54 346,36 

7,37 12,43 16,66 161,06 71,99 
l?,20 9,18 

3,43 
1 

5,81 
ii,28 I o,53 I 840000 33,70 

2,49 4,20 5,63 4,77 24,37 

1 1 
83,48 5,07 

11,31 
96,03 

0,74 
116,52 17,79 335,40 606,51 
156,36 23,81 449,25 809,25 
31,29 4,77 90,40 162,33 

16,52 2,521 • 34,89 5,28 - 180,76 
1,61 • 

263,88 40,14 760,00 1368,12 
4,11 77,79 140,47 

1,62 
1,00 

518,981 - 15,24 288,78 
1,42 26,66 48,04 

19,25 364,79 656,88 

0,51 9,52 

176,89 26,93 510/3 916,86 
126,47 19.,25 364,53 655,101 14,22 269,39 483,94 
19,49 2,96 56,16 

2.:401 33,951 6,56 18,94 

18,92 26,49 

66,17 1260,0 
88,39 1685,0 
17,72 24,80 338,8 

9,36 
19,71 27,51 375,9 

149,15 t0~,83 2853,7 
291,2 

114,4 

56,68 
7,31 -- 1352,5 

- 1886,2 
71,50 100,03 1366,3 

11,06 15,40 208,3 

5,19 I 97,9 
3,71 70,5 

1 

' 

2,0 
26,4 

6 
1 

3,77 
92,4 

123,6 
24,7 

13,0 
27,4 

7 
1 
9 

3' 
6 

8,5 
208,7 

8 
0 

21,36 

8,4 3, 

79,2 
7,32 

100,0 5 

2,6 

139,96 
-
73,88 
15,37 

2,76 
7,2 
5,1 

0 
\} 

*) Halbamtliche Kurse in Berlin. - •) Betrag betrelr.Währ. f.1 e, ausgen.: 1) d 1, 1 Goldpeso, •) sh 1.1 Yen, 1) d f.1 Milreis, 1) d f.1 Escudo. -
**) Außerdem notierten: Alexandria= 97,47; Bombay = 1 s 6,03; Hongkong= 2 s .t,25; Sbangbai = 3 s 2,25; Singapore = ll s 4115; 
Manila= ll s 0,88; Valparaiso = 43122; Montevideo = 47,78; Mexiko = 26,00. 

Die Börsenindizes Mitte März 1925. 
Bei dem D e v i s e n • In d e x ist die Gewichtungs-

grundlage erneut abgeändert. Es sind jetzt die Außen-
handelswertziffern des ganzen Kalenderjahres 1924 zu-
grunde gelegt. Das Niveau des Index hat durch diese 
Umstellung eine geringfügige Veränderung erfahren. 

Mitte März hat der Devisenindex im Einklang mit 
der leichten Befestigung der internationalen Valuten 
gegenüber dem Dollar eine Erhöhung zu verzeichnen. 
Im Verfolg der Belebung am Aktienmarkte hat der 
Aktien in.de x eine leichte Erhöhung erfahren. Die 
Erhöhung ist jedoch nicht einheitlich; einer starken Auf-
besserung in den Gruppen Baugewerbe, Vervielfältigung 
und Klein- und Straßenbahnen stehen weitere Kurs-· 

, senkungen in anderen Gruppen gegenüber. Die F e s t • 
w e r t a n 1 e i h e n neigten zur Schwäche. 

B ö r s e n i n d i z e s. 
1 Woche vom 

Bezeichnung -~----
1

9. 2.116. 2.123. 2, 12. 3.19. 3.116, 3. bis bis bis bis bis bis 
14. 2. 21. 2. 28. 2. 7. 3. 14. 3. 21. 3. 

Devisenindex 1) 
Einfuhr ... ,8,89 78,711 ,8,59 78,61 78,67 78,72 
Ausfuhr ... 78,04 77,89 77,81 77,83 77,92 78,02 
Gesamt .... 78,54 78,371 78,27 78,29 78,36 78,43 

Aktienindex 1) 
Schwer-Bergbau und 

industrie ....... 121,09 122,391120,42 114,73 116,27 117,82 
Verarb. Industrie ... , 130,31 130,31 129,63 124,70 125,99 129,56 
Handel u, Verkehr ... 192,44 194,40 194,81 189,18 189,28 191,90 
Gesamt ......... 136,61 137,38 136,66 131,77 132,85 135,82 

Festwertanleihen 5 °/0 •J 
Gold ... 65,63 64,34 63,20 63,60 63,59 64,-!9 
Reggen ........ 70,83 70,17 70,71 73,25 72,41 68,17 

')Parität= 100. - ') Dezember 1923 = 100. - 'J Nominal= 100. 

Zeit 

1925 
Januar. 
Februar 

Januar. 
Februar 

Januar. 
Februar 

D e v i s e n - In de x. (Parität= 100.) ') 

1. ll, 3. 4, 5. 
Wo ehe 

Gewichtet über die Einfnhrziffem 
78,88 1 79,05 1 78,97 1 79,07 1 79,15 
79,04 78,89 78,71 78,59 , 

Gewichtet über die Ausfuhrziffern 
77,97 1 78,12 1 78,04 1 78,11 1 78,24 
78,14 78,04 77,89 77 ,81 , 

Gewichtet über die Gesamt-Außenhandelsziffern, 
78,50 1 78,67 1 78,58 1 78,67 1 78, 77 
78,67 78,54 78,37 78,27 . 

1) Gewichtet mit den Außenhandelswe,tziffern des Kalender-
jahres 1925. 

Ertrag der Tabaksteuer 
Oktober bis Dezember 1924. 

Der Ertrag der Tabaksteuer im 3. Viertel des Rech-
nungsjahres 1924 belief sich auf 153,9 Mill. Jl..,/(.1) 
Von dem Steuerertrag entfallen 63 vH auf Zigaretten, 

Steuerwert der verkauften Tabaksteuer-
zeichen und Zusehlagsteuerzeichen 

für 

Zigarren ... 
Zigaretten . . 
feingeschnittenen Ranehtabak 
Pfeifentabak . . . . 
Kautabak, ..... . 
Schnupftabak. . . . . . . 
Zigarettenhüllen , . . . . . . . 

Zusammen (ohne Saargebiet) 

45 017 723 
96 529 857 

5 657 848 
5 733 183 

501112 
339 536 
164 227 

153 943 486 

Aus dem Steuer-
wert berechnete 

Menge der 
Erzeugnisse 

1 603,8 Mill. Stck 
6660,0 

1,9 
5,7 63,2 
0,6 

109,5 

kg 
slck„ 
kg 
Stck. 

1) Die Ergebnisse sind nnvollstandig. Es fehlen Angaben für die 
Bezirke der Hauptzollämter .l\Iinden (im Landesfinanzamtsbezirk.. 
Münster) und Essen (im Landesfinanzamtsbezirk Düsseldorf). 
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29 vH auf Zigarren, 8 vH auf die übrigen tabaksteuer-
pflichtigen Erzeugnisse. 

Die meisten Zigaretten wurden zum Kleinverkaufs-
preise von 3 Pf., 4 Pf, und 5 Pf. das Stück ab-
gegeben. Ihr Anteil an der Gesamtmenge berechnet sich 
auf 30 vH, 19 vH, und 17 vH. Es folgen die 2-Pf.-Zi-
garette mit einem Anteil von 12 vH und die 6-Pf.-Ziga-
rctte mit einem Anteil von 5 vH. 

Von den Zigarren waren diejenigen zum Preise von 
10 Pf. (21 vH), zu 15 Pf. (18 vH) und zu 20 Pf. 

• (13 vH) die gangbarsten Sorten. 
Die aus den Steuerzeichen berechneten Mengen der 

Erzeugnisse haben sich bei den Ziga.rren, den Zigaretten, 
dem feingeschnittenen Rauchtabak und den Zigaretten-
hüllen gegen das 2. Vierteljahr bedeutend vermehrt. 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Deutschen Reich 
im 3. Vierteljahr 1924. 

Im 3. Vierteljahr 1924 wurden im Deutschen 
Reich (ohne Saargebiet) 101 004 Ehen geschlossen, 
d. h. auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr be-
rechnet, 6,5 gegen· 8,9 im gleichen Vierteljahr 1923. 
In den letzten Jahren betrugen die Heiratsziffern, 
auf 1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet, 
und die aus diesen auf die Vierteljahrszahlen von 
1913 berechneten :Meßziffern: 

Meßziffern (1913 = 100) 
im 19131) 1921 1922 1923 1924 1921 1922 1928 192.l 

1. Yiert~ljahr 6,2 10,4 8,4 8,3 5,3 168 135 134 85 
2. 9,0 13,3 12,9 10,6 7 ,9 148 143 118 88 
3. 6,7 10,6 10,7 8,9 6,5 158 163 133 97 
4. 9,1 13,4 12,8 9,9 147 141 109 
Durcbschmt_t_7~,78-~1~1,~8-~ll-'-,~1-~9•~,4~---~1~5~1~1-4~2~172-1 __ _ 

1 ; Bezogen auf da;, Deutsche Reich heutigen Gebietsumfangs. 

Es kommt somit die Heiratsziffer den :Meßzahlen 
zufolge im 3. Vierteljahr 1924 nach dem bedeutenden 
Anstieg der Nachkriegszeit und einem anschließenden 
kurzen Tiefstand zu Beginn des Berichtsjahres Hl24 
wieder dem Vorkriegsstande sehr nahe, hat ihn aber 
noch nicht völlig erreicht; lediglich in Hamburg und 
Mecklenburg-Strelitz wird er nach den bisherigen 
Vierteljahrszahlen von 192,1 übertroffen. Im übrigen 
weist augenblicklich außer den Landesteilen mit YOr-
wiegend sfäcltischem Charakter und den Gebieten 
Westfalen und der Rheinprovinz, in denen die Ehe-
schließungen schon immer zahlreich waren, auch 
Sachsen in Jen beiden letzten Vierteljahren wieder 
eine erhöhte Heiratsziffer auf. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im 3. Vierteljahr 1913, 1923 und 1924 
3. Vierteljahr 1924 III Auf lOOOEinwohner entfallen AuflOOLebendgeborene 

Länder Ehe- Geborene Gestorbene Ehe- Geborene I Gestorbene Geburten- 1 kamen Im 1. LebensJahr 
und schlie- ohne Tofgeborene Geburten-, schließungen einschl. Totgeborene uberschuß ; Gestorbene 

Landesteile :::· ~eebboer:~;/ge~:;;ne :::~; lv~r;:1;: ~~~:; I!~+: 192411923119131192411923:1013 1924:192311913! 19241192311913 

Ostpreußen ... i 3 662 14 226
1

1
, 397 7 1291 1 969 7 097 6,11 7,7: 6,3 24,5123,01131,9 12,61

1
13,6118,8 11,9111,4\3,1, 18,84: 13,14 23,7~ 

Berlin ...... 1 7 418 9 971 396 9 78'.ll 811 182 7,8110,SI 8,t 10,91 9,7 20,2 10,7 11,5112,8 0,2 1,8
1 

7,4 8,13110,04 13,8, 
Brandenburg .. 1 3 648 11 606' 451 7 746'! 1538 3 860 5,81 7,9

1 
6,~ 1~,l 18,4122,8 13,01 H,5 14,5 6,1 3,9 8,3 13,?öl lö,ql 18,15 

~~::'n~::rk . . 2 38G 10 586 318 5 SHI 1450 4 739: 5,01 6,9[ 5,o 23,0
1

23,0

1

29,3 13,0114,1[ 17,4 10,0

1

8,9,11,8, 13,70[ 13,19 21,57 

Posen-Westpr. 386 1 861 .51 
10 

~~
4
51 266 

6 
~7

7
ö
1
',i 4,5/ 5,71 22,3121,8 . 12,1113,01 . 10,2 8,s\ . \114,29

1
16,61 . 

Niederschlesien. 5 Ocl8 17 115 671 v• 

1 
2 761 v 6,4

1 
8,71 6,3 22,7 2&,1130,7 14,3116,9l l9,7 8,4 6,2 11,0 ,116,13120,61 1) 91 57 Oberschlesien 2 308 10 076,

1 

2l7 4 803 1667 5 273 1 6,6 8,5 6,8 29,5 1 30,3 39,2 14,4 17,6

1

20,6 15,1112,7j18,61 11,,51 20,84

1 

~ ' 

Sachsen. . . . . 5 170 16 708 593 9 435 2 159 7 253'! 6,3 8,9! 6,8 21,0
1

21,4 27,7 12,21 1!,G 15,9 8,81 G,:111,9
1

12,92 17,64 18,4~ 
Schlesw,-Holst .. , 2 611 6 806 228 8 541 513 3 2G:i" 6,8 8,61 6,6 18,51 18,0 26,3 9,9 11,5 11,7 8,6, 6,0114,6, 7,5i 9,86 11.13 
H,v"ensntfo•vleern ·. ·. ·. ·. 1

1 
5 0:\6 15 517 5\9 7 561\ 1 066 

1
7
7 

9
3

~
3
,~1 6,4 8,o 1 5,8 20,2,, 20,0 1 27,1 10,2' 12,o 12,9 10,0\ 8,0,14,3 \ 6,87 9,07 11/14 

R 8 414 27 g.]81 891 10 664 2 262 ~ 7,0 9,81 7,3 24,1124,113\8 9,6: 12,6 14,6 H,5, 11,6,21,2' 8,~~ 13,71 14,fi~ 
Hessen-Nassau.: 3 817 10 7U 367 5 612 70ö 5 12;!1 6,4 8,71 6,4 18,6119,l 21,4 10,Q111,? 12,3 8,61 8,211;1,l l 6,o~ 8,21 8,76 
Rheinprovinz 'J. 12 88ä 36 083 1180 16 789 2 J56 19 296,/ 7,2 10,4 7,3 20,81 20,81 29,6 to,0

1 
12,o 13,8 10,8 8,3, lo,~: 8,19 13,9J 14,67 

Hohenzollern. . 99 312 7 2j5 40 57' 5,4 6,61 5,6 17,3i 20,3,

1

25,9 14,2 12,7 16,2 3,11 7,6
1 

9,6; 12,82I 9,gJ 16,85 
Preullen 1J1). • 62 908 189 608

1 

6 295 100 724

1

, 20 163 88 8811,'. 6,6
1 

9,1
1 

6,6 20,7

1

20,6 20,6 11,s\ 13,1 15,5 9,-lj 7,4
1
14,1

1
; 10,63, 14,16 17,20 

Bayern r. d. Rh.. 8 891 34 59-1 801 20 523 5 388 14 07111 5,5 1 7,21 5,9 21,7 23,0 1 29,9 13,11

1

14,7 17,0 8,6, s,2 112,q 15,.57117,1~ 18,67 
Bayern l.d.Rh.1] 1628 4 9311 162 2174: 425 2 757 7,0

1 
9,8 7,0 22,0

1
23,2 29,2 10,1 11,9 14,7 ll,9

1

11,3l14,4; 8,62111,0; 15,51 
Bayern'] ... 10 522 39 525I 963 22 6971 5813 16 828:: 5,71 7,61 6,1 21,~i 23,0129,8 12,711-1,4 16,7 9,1 8,~

1

13,1 11,71j 16,39 1~,26 

Sachsen. . . . . ; ~;~ t~ !t~, 760 1: t~;I 2 078 7 282

1

7,4, 9,91 7,7 16,6, 17,9 26,6 10,6, 1~,t l4,\ 6,0

1

5,"

1

12,4 I0,69, 13,95 fo,1~ 
Württemberg.. I 286 1 1044 4 60? 5,41 7,71 6,6 18,0118,8 27,7 11,0, 12,1 15,0 7,0 6,712,6, 9,')6110,31114,1; 
Baden. . . 3 355 11 364 248 6 289 1 J O 14 5 07~ 5,81 8,4 5,8 20,0

1 
21,8 27,;l 11,3112,7 H,7 8,7 9,\12,4 ! 9,19

1
10,9q 14,4:J 

Thüringen. . . . 2
2 

4
19

8~ 
6
7 

3
99
6

!
7

,
1 

261 4 3991 871 3 59o1 6,~1 8,6

1

6,5 20,71 22,1 27,o 11,7; 12,8 14,5 9,01 9,3,13,0I I0,90
1

13,8u 14,7; 
Hessen.. . . . . " 211 3 165 437 3 202 6,J1 8,-l 6,4 19,4119,4 25,3 10,0111,3 12,5 9,4 1 8,1 112,71 6.86 8,68

1

10,0~ 
Hamburg . . . . 2 441 41711 167 2 776'

1 
296 1 39;;1

: 9,2 13,Q 8,0 16,3
1
14,7 22,3 11,1112,6111,9 5,21 2,110,5 7,101 8,05 11,15 

Mecklenb.-Schw. 941 3 781 114 2 341 630 1 4l31I 5,5 7,0 5,7 22,7, 21,9
1
26,1 14,3; 15,7 15,8 8,4: 6,2'110,3 ', 16,IJ5, 14,18

1

18,27 

~~:~~:~~!.eig. : :;g ~ i~i1 ~; ! m1 -2;~0~ 1 ~~~1 1 ~:~ i:~I ~:~ :::~r i:;g1 ~!:t 1tJ, g}I !!:~ 1
~:~; 

1J:~1'~;~ ~·.iI: 1Z:1~, it;j 
Anhalt...... o46 1716

1 
52 926! 790 1 6,3 9,61 7,4 20,3 121,2

1

21,9 11,2114,3

1

15,5 9,1
1 

6,9 9,4, 1-,.o3 16,30' 19,58 
Bremen . . . . . 601 1 383 52 773 1 97 610 7,5

1
10,9

1
, 6,9 17,9l 17,6 26,2 10,3, 12,3 12,6 7,6,

1 
5,2,13,6 11 7,011 8,80 1110,14 

Lippe . , •... 1 261 9361 27 880

1 

5S 55G' 6,4 7,7 4,3 2&,6
1

22,8133,4 10,0 11,4

1

12,2 13,6 11,4 21,2 1, 6,20 7,f/2 7,48 
Lübeck •. , .. , 195 512 12 306 n 206 6,3 9,6 6,~ 16,8 17,9

1

2t,4 l?,2: l~,7 12,5 6,6 1 5,2: 9,9 8,40 110,22
1 

14,3~ 
Mecklenb.-Strel. lH 6101 11 414 1231 196 6,2 6,11 5,1 22,3

1

, 21,8 26,7 lJ,3, lo,1 16,1 7,01 6,7 10,6 20,16

1

18,79

1

, 20,2ö 
Waldeck . . . . 61 240

1 

10 lH 8 98 4,2 5,6 5,4 17,0 19,7 23,3 10,3, 9,4

1

10,7 6,7110,4:12,7 3,33 4,3!J ö,26 
Schaumb,-Lippe 76 203 7 98 11 10:, 6,3 9,71 6,9 17,4 15,5 2-1,9 8,7110,9 9,8 8,7 4,7,

1

15,0 5,42 G,63 5,;Ji 
1 1 _ , 1 ,., 

Dtsch.ReiGh 1) 1J 101004304633 963L16699233328,1376-lt1 6,5 8,9 6,7 20,2 20,5,28,1 11,413,2,lo,1 8,8 7,313,6'1/094 1379 16 ,S 
1) Für 1913 bezogm auf den heutigen Gebietsumfang, - •1 Für 1923 und 192! ohne das Saargebiet. 



EHESCHLI ESSUNCaEN, 
CIEBURTEN UND STERBEFÄLLE 

1,VIERTELJAHR 19'2'2 BIS 3,VIERTELJAHR 19'24 

2.4 

Vierteljahrs angaben aufs Jahr und auf 
1000 Einwohner berechnet 

1 
1 
1 
1 

8 ------1------ -------1------
rESCHLf\ESSUN~EN ' 
1 ' 1 

' ' 1 ' ' 
4 -r-hr+mdllr- -i+:irtur+=w- -i+ihr+rr-

w.u St :2s 1922 1923 1924 

Der Geburten rück gang der letzten Jahre 
setzt sich im 3. Vierteljahr 1924 fort. Die absolute 
Zahl von 314 264 Geborenen (einschl. Totgeborenen) 
oder die auf 1000 der Bevölkerung und ein volles 
Jahr berechnete Verhältniszahl von 20,2 erreicht nur 
72 vH des Vorkriegsstandes. Das vor dem Kriege 
in den Monaten Juli bis September allgemein be-
obachtete leichte Ansteigen der Geburtenziffer ist 
im 3. Vierteljahr 1924 wie in den 4 Vorjahren aus-
geblieben. Nur in den ersten Vierteljahren stellte 
sich regelmäßig ein wechselnd hoher Anstieg ein. 
Die Geburtenziffer, auf 1000 Einwohner und ein 
volles Jahr berechnet, betrug in Deutschland: 

Jlfeßziffem (1913 = 100) 
im 19131) 1921 1922 1923 1924 1921 1922 1923 1924 

1, Vierteljahr 28,1 27,7 25,6 23,7 22,2 99 n 84 79 
2. 27,6 26,2 24,9 22,6 21,3 95 90 82 77 
3. 28,1 25,3 22,9 20,, 20,2 90 81 73 72 
4. n 27,1 25,3 21,5 19,6 93 70 72 
Durchschnitt 27,7 26,1 23,6 21,6 94 85 78 

1) Bezogen auf das Deutsche Reich heutigen Gebietsumfangs. 

In der Reihe der nach der Geburtenhäufigkeit ge-
ordneten deutschen Landesteile stehen Oberschlesien, 
Ostpreußen und Westfalen wie bisher an der Spit,ze, 
und den Schluß bilden Hamburg und Berlin; beide 
Städte haben gegen das 3. Vierteljahr 1923 jedoch 
eine Zunahme der Geburten von über 10 vH aufzu-
weisen. In Sachsen, das an drittletzter Stelle steht, 
hat dagegen die Geburtenziffer im Vergleich zur ent-
sprechenden schon sehr niedrigen Vierteljahrszahl 
des Vorjahres noch um 7 vH abgenommen. Die 
hier zur Zeit steigende Heiratshäufigkeit läßt in-
dersen wohl in einigen Monaten wieder eine min-
destens leichte Geburtenvermehrung erwarten. 

Die international beobachtete Abnahme der 
S t erb 1 i c h k e i t bat sich in Deutschland auch im 
3. Vierteljahr 1924 geltend gemacht. Die 176 623 
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gemeldeten Sterbefälle (einschl. Totgeburten) haben 
zu der bemerkenswert niedrigen Sterbeziffer von 11,4 
geführt. Auf 1000 Einwohn{lr und ein volles Jahr 
berechnet, trafen Sterbefälle (einschl. Totgeburten): 

111 • ßziffer ( rn13 = 100) 
im 1~1:,1) 1921 19t2 1923 1924 1921 1922 1923 1924 

1. Vierteljahr 16,7 lfl,6 18fl 17,3 15,0 93 111 10, \10 
2. n 15,8 14,0 1:i,2 14,4 13,0 89 90 · 91 82 
3, 15,l 1-t-,~ 12,5 13,2 11,4 94 83 87 75 
4. H,,o V>,3 14,4 13,4 102 96 8~ 
Durchschnitt 15,7-14,7-la,1-14,6 94 96 \13 

Zum großen Teil ist die geringe Sterblichkeit 
durch die für deutsche Verhältnisse sehr niedrige 
S ä u g 1 i n g s s t e r b l i c h k e i t von 10,9 auf 100 
Lebendgeborene bedingt. Bei mäßig hohen Tem-
peraturen und Temperaturschwankungen sowie reich-
lichen Niederschlägen stieg die Säuglingssterblichkeit 
in diesem Jahre nicht zu dem üblichen Sommergipfel 
an. Auf 100 Lebendgeborene trafen Sterbefälle von 
Untereinjährigen: 

Meßziffern (1913 = 100) 
im l 41:11) 1921 19t2 1923 1924 1921 1922 19t3 1~24 

1, Vierteljahr 14,3 1 ~ 1 14.2 14,6 11,t 92 9\1 1< 2 79 
2. U,7 11,4 ll.2 11,8 1•·.5 78 90 80 72 
3 n 16,6 16 t 11 H 1.<,8 10,9 97 71 83 66 
4. " 14,8 1~.o 12.1 12 5 87 86 84 
Durchscbn~15,l 13,4 1:l,0-13,t~---8~86-87 __ _ 

Aber auch die Sterblichkeit der üb er ein -
jährigen war im Berichtsjahr bisher niedriger 
als in der Vorkriegszeit. Auf 1000 Einwohner im 
Alter von 1 Jahr und darüber und ein volles Jahr 
berechnet, starben übereinjährige: 

Meßziffer (1918 = 100) 
im 191~1) 1921 1P22 1923 192.Jo 1921 1922 1923 1924 

1. Vierteljahr 12 3 11,4 14,4 13,i 12,0 93 117 109 \18 
2. 11,4 10,5 11,!l 11,4 10,3 92 101 100 90 
3. 10,1 9,7 9,4 10.1 8,8 96 \13 ll•O 87 
4. n 10,6 11,6 11,3 10,6 lv9 107 100 
Durchschnitt 11,1 10,8 11,6 11,4 97 105 103 

Nach den bisher vorliegenden Zahlen über die 
T o des ur s ach e n aus den deutschen Orten mit 
15 000 und mehr Einwohnern sowie aus Preußen 
scheinen gegen das 3. Vierteljahr 1923 die Sterbe-
fälle an den meisten Krankheiten, besonders aber 
an Masern, Ruhr, Tuberkulose, Lungenentzündung 
und vor allem an Magen- und Darmkatarrh sowohl 
der Säuglinge als auch der übereinjährigen abge-
nommen zu haben. 

Die Unterschiede in den Sterbeziffern der ein-
zelnen Landesteile werden natürlich außer durch 
verschiedene Altersgliederung der Bevölkerung vor 
allem durch die verschiedene, Geburtenhäufigkeit 
up.d die damit im Zusammenhang stehende absolute 
Zahl der Säuglings- und Kleinkindersterbefälle be-
einflußt. Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse 
ist die hohe Gesamt- und Säuglingssterblichkeit in 
Mecklenburg-Strefüz (15,3 bzw. 20,2) besonders be-
merkenswert, während sich andererseits das geburten-
reiche ·w estfalen durch sehr niedrige Ziffern (9,6 
bzw. 8,1) auszeichnet, die bedeutend unter den 
Reicbsdurchsclmittszahlen (11,4 bzw. 10,9) liegen. 

Jnfolgede.;:scn hatte Westfalen auch einen hohen 
G e b ur t e n übe r s c h u ß (14,5), der nur in Ober-
schlesien (15,1), das mit seiner Geburtenhäufig·keit 
von jeher allen Landesteilen weit voraussteht, über-

1; Bezogen auf das Deutsche Reith heutigen Gebietsumfangs. 
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troffen wurde. Berlin, das im natürlichen Bevölke-
rungswachstum stets hinter den anderen Landes-
teilen in großem Abstand zurückgeblieben ist, hatte 
im 3. Vierteljahr 1924 zum erstenmal seit 1922 einen 
allerdings sehr geringen Geburtenüberschuß (0,2 auf 

1000 Einwohner). Im Deutschen Reich hat der Ge-
burtenüberschuß von 8,8 auf 1000 Einwohner trotz 
der bemerkenswert niedrigen Sterblichkeit noch 
nicht 65 vH des entsprechenden vorn 3. Vierteljahr 
1913 erreicht. 

VER.SCHIEDEN ES 
Die Ersatzkassen im Jahre 1923. 

Bei der Neugestaltung der Krankenversicherung durch 
die Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 19111) 
wurde eine Verminderung der lebensunfähigen Zwerg-
kassen angestrebt. Zwar blieben die Knappschafts-, 
Orts-, Betriebs- (Fabrik-, Bau-) und Innungskassen bei-
behalten und wurden sogar durch die Landkrankenkassen 
ergänzt, aber ihre Zahl wurde doch durch Vorschriften 
über Mindestmitgliederzahl und Mindestleistungen um 
4054 Kassen (= 30 vH) im Jahre 1913/14 verringert. Die 
8033 Gemeindekrankenversicherungen und 129 landes-
rechtlichen Hilfskassen wurden überhaupt beseitigt. Die 
eingeschriebenen Hilfskassen, welche Ende 1911 insgesamt 
1227 Kassen mit 914 368 Mitgliedern zählten, konnten auf 
Antrag als Ersatzkassen der reichsgesetzlichen Orts-, Be-
triebs- und lnnungskrankenkassen zugelassen werden, 
wenn ihnen vor dem 1. April 1909 eine Bescheinigung aus-
gestellt worden war, daß sie mindestens die Leistungen 
der Gemeindekrankenversicherung gewährten und wenn 
ihnen dauernd mehr als 1000 Mitglieder angehörten; diese 
erforderliche Mindestzahl konnte von der obersten Ver-
waltungsbehörde auf 250 Mitglieder herabgesetzt werden. 
Neue Ersatzkassen durften nach dem 1. April 1909 nicht 
mehr errichtet werden. Im Hinblick auf die Vereinheit-
lichung der Krankenversicherung wurde den Ersatzkassen 
gleichzeitig eine weitgehende Angleichung an die reichs-
gesetzlichen Krankenkassen auferlegt: Ihre Mitglieder 
mußten bei den zuständigen Pflichtkassen an- und abge-
meldet werden; ferner wurde die Beitragspflicht des 
Arbeitgebers, der Ersatzkassenmitglieder beschäftigte, ein-
geführt, wobei der Arbeitgeberbeitrag jedoch nicht der 
Ersatzkasse, sondern der reichsgesetzlichen Versicherung 
ganz oder teilweise zufloß. Außerdem wurden die Er-
satzkassen zu Leistungen verpflichtet, welche mindestens 
den Regelleistungen der Pflichtkasse entsprachen. Die 
Ersatzkassen wurden also wie eine vorübergehende und 
auf die Dauer unerwünschte Erscheinung behandelt, deren 
späteres Aufgehen in der reichsgesetzlichen Krankenver-
sicherung von Anfang an vorbereitet werden sollte. Wäh-
rend des Existenzkampfes der Krankenkassen in der In-
flationszeit entlastete man die reichsgesetzlichen Kassen 
von der formalen Mitgliedschaft der Ersatzkassenmit-
glieder und der damit zusammenhängenden Schreibarbeit; 
die Ersatzkassen wurden alm aus der Vormundschaft der 
reichsgesetzlichen Kassen herausgenommen und ihnen 
auch der Arbeitgeberteil der Beiträge zugesprochen. 

Die künftige Stellung der Ersatzkassen zur reichs-
gesetzlichen Krankenversicherung wird wesentlich 
von der inneren Lebensfähigkeit der Ersatzkassen 
abhängen. Die bisherige Entwicklung seit 1914 zeigt 
nebenstehende übersieht: 

Demnach ist die Zahl der Kassen seit 1914 infolge 
Auflösung, Verschmelzung oder Widerruf der Zulas-
sung um 36 vH zurückgegangen; gleichzeitig er-
höhte sich die Mitgliederzahl jeuoch um 4:l4 876 
(= 109 vH). Diese Entwicklung wurde von uen 
drei größten kaufmännischen Ersatzkassen aus-

11 Das zweite Buch der ReichiwersichPrungsordnung (Kranken-
ver,icberung) trat am 1. Januar 1914 in Kraft. 

MITOLIEDERSTAND 
DER3ERSATZKASSENORUPPEN 

1914uNo1s,23 

Teusend 
600 

W.u.St 25 

Jahr 

1914 .... 
1921 ... 
1922 • 
1923 .... 

1914 ......• 
1921 . 
1922 ....... 
1923 ....... 

1914 

1 
Kaufleute 1 

: 1 
17 
17 
15 
15 

167 698 
391\ 042 
537 2~7 
6~3 5U8 

1923 

Ersatzkassen für 
Ziegler 

1 
Sonstige 
Berufe 

Kassen 
21 

1 

29 
11 20 
10 

1 

20 
10 18 
Mitglieder') 

266H 
1 

196 3923 1 
12 694 li\3 939 
12 729 

1 

173 -185 
8 572 183 440 

II zusammen 

II 67 
48 

il 45 
43 

ll 
390 734•) 
562 675 
723 441 
815 610 

1 ) Einige Ersatzkassen nehmen in ihren .l\li.tgliPdernachweisungeu 
keine Trennung nach Ersatz- und Zuscbußkashen vor; PS können 
deshalb die Mitglieder der Ersatz- unrl Zm,chußkasse-n nicht ge-
sondert aufgefubrt ·werden. - 'J Ohne die Kranken- und Sterbe-
kasse des Verbandes der Deutschen Versicherungs-Beamten in 
München, für welche l\litgliederzahlen fehlen. 

schlaggebeml heeinflußt, uie allein 59 vH sämtlicher 
Ersatzkassenmitglieder umfassen und deren Mit-
gliederstand in den Jahren 1914 bis 1923 um 395 263 
zunahm. Bei 14 von den übrigen 40 Ersatzkassen 
verringerte sich in diesem Zeitraum der Mitglieder-
stand. Besonders die Zieglerkassen, welche sich aus-
nahmslos in Lippe befinuen, zeigen einen starken 
Rückgang, obgleich die Ausnahmebestimmung eines 
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Mindestmitgliederstandes von 250 statt 1000 Mit-
gliedern mit Rücksicht auf diese lippischen Ziegler-
kassen in die Reichsversicherungsordnung aufgenom-
men worden war und obgleich seit 1914 12 Ziegler-
kassen miteinander verschmolzen wurden. 

01EVERTEILUNC.DEA ERSATZli<ASSEN 
UNO IHRER MITQLIEDER AUF DIE 
EINZELNEN i.<ASSENORÖSSEN 

fm Jahre 1923 

Gliederung der Ersatzkassen nach 
Kassengröße. 

Größengruppen I Ersatzkassen I Mitgliederbestand nach 
(Kassen mit . . . . Kassengröße 

J\Iitgliedern) rnu! vH lrn23'. vH 1914 1 vH 1 1923 f vH 
1 1 

bis 250 Mitgl. 1 1,5 - i - 1771 0,0 - -
251- 500 „ 10 15,1 5 11,6 3401 0,9 1 739 0,2 
501- 1000 " 10 15,2 4 9,R 7 0921 1,8 314A 0,4 

1001- 1500 " 13 19,7 2 ,f,(J 16 652 4,8 2 251 0,8 
1501- 2 000 " 4 6,1 3 7,0 6 957' 1,8 4 754 0,6 
2001- 3 000 " 4 6,1 6 13,9 10 268 2,6 l~~~I 1,1/ 
3 001- 4 000" 5 7,6 2 4,6 18 020 4,6 0,9 
4001- 5000 „ 2 8,0 2 4,7 8 759 2,2 9 8861 1,2 
5 001- 7 500 " 1 1,5 2 4,7 6 859 1,8 13188 1,G 
7 501- 10 000 " 2 3,0 3 7,0 16613J 4,3 2•1938 3,8 

10 001- 15 000 " 
}_ 11~6 

4 9,8 87 7981 22,5 43 879 5,4 
15 001- 20 000 " 1 2,3 - - 18 729 2,3 
20 001- 25 000 " 3 4,5 3 7,() 168166 17,4 64826 7,9 
25 001- 50 000 ,. 4 6,1 2 4, 7 139 882135,8 67 400 8,8 
50 001-100 000 ., -

1 

- 1 2,8 - - 57 921 7,1 
über 100 000 " - - 3 7,0 - - 481 214 59,0 

Zusammen! 661)/100,0I 43 IJOJ,0/3907341J[I00,1Jf815 610[100,0 
1

1 Ohne die Kranken- und Sterbekasse des Verbandes der 
'Deutschen Versicherungs-Beam~en in :l\Iüuchen. 

Im Berichtsjahr hatte ein Fünftel der Ersatzkassen 
(21 vH) weniger als 1000 Mitglieder; in diesen Zwerg-
kassen waren jedoch nur 0,6 vH sämtlicher Mit-
glieder versichert. Seit dem Jahre 1914 verringerte 
sich die Bedeutung der kleinen Kassen beträchtlich. 
Die meisten Kassen befinden sich in den niedri-
gen Größenklassen; allein 56 vH der Kassen zählen 
weniger als 5000 l\Iitglieder. Im Gegensat,z dazu 

. 
Eserrlf/ele, , , , , 1 

auf mr~ unter ! sg(~1 ! 1og~1 J 20~~1 : über lMrt l(edem 
!.(essen : 5 ooo : 10000 : 20000 : soooo : so ooo; 9 

5wH 4 vH 

Wust2S 

drängt sich die Mehrzahl der Versicherten (59 vH) in 
den großen Kassen mit über 100 000 Mitgliedern zu-
sammen. Es entfielen auf 

Kassen mit 
1 

vH der Kassen / vH d. l\Iitglieder 
1914 I 1923 1914 1 1923 

unter 1 000 l\Iitgliedern . . 

1 

31,8 20,9 2,7 0,6 
1001- 25 000 

" .. 62,1 65,1 61,5 25,0 
25 001-100 000 

" 6,1 7,0 35,8 15,4 
über 100 000 " .. - 7,0 - 59,0 

zusammen / 100,0 1 100,0 / 100,0 100,0 

Sonderhefte zu „ Wirtschaft und Statistik". 
Das Statistische Reichsamt 1cird zu der regel-

mäßig, halbmonatlich erscheinenden Zeitschrift 
,,Wirtschaft und Statistik" Sonderhefte herausgeben, 
in denen u·ichtige, aktuelle Wirtschaftsfragen oder 
1cirtschaftliche Sondergebiete in anschaulicher Zu-
sammenfassung behandelt werden sollen. Das Zahlen-
material u•ird in den Sonderheften in ,i.;ollständigercr 
und lückenloserer Form geboten irerden, als es in 
den notwendigeru·eise kurz gehaltenen, fortlaufen-
•den Veröffentlichungen der Zeitschrift möglich ist. 

Als erstes u·irtschaftsstatistisches Sonderheft ist 
soeben erschienen: 
Zahlen zur Geldentwertung in 1Jeutsdzland 

19H bis 1923, 

Die Entu·icklung der Geldentu-ertung u·ird in der 
Veröffentlichung nach den wichtigsten Merkmalen 
in geschlossener, zahlenmäßiger Darstellung festge-
halten. Einer Gesamtübersicht über „d i e St a die n 
der Gelde n t wert u ng'' folgen als besondere 
Abschnitte die Zusammenstellungen über die Ent-
iricklung der V a l u t a , der G r o ß h a n de l s -
preise, der K l e in h a n de l s preise und 
L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n , der V e r k e h r s -
preise, der L ö h n e und als letzter Abschnitt die 
Zahlen zur Entwicklung des Geld - und F in a n z-
w es e n s in den Jahren der Geldentwertung. 

Das lieft (56 Seiten) ist zum Preise von 3 /lluft 
durch den Verlag 'i'on Reimar Hobbing, Berlin 
SW 61, Großbeerenstraße 17, sowie durch jede Buch-
handlung zu beziehen. 

Bücheranzeigen. 
'Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend und ihre 
Vorläufer. Zum 25jrl.hrigen Ilebtehen hcraU<,gcgeben von Paul 
'Lange, Berlin 1924. 

Da~ Buch bringt ein Beispiel de.-; Auwach-,ens der Kongum-
vcreins-Bewegung in Stadten mit großer Industrie-Bevölkerung. 
Die geschichtlichf' Entwicklung, und zwar der einzelnen jetzt 
zur Berliner Konsumgenossenschaft vereinigtf'n Organisationen i:-it 
unter Oesonderer Behandlung auch der jeweils vorangegangenen 
Bcstrebungt>n dargei,tellt. Anschließend wird die jetzige Organi-

sation mit ihren Einriehtungl'n (neben der " 7 arenverteilung die 
St"lbsterzeuguug in eigenen Unternehmungen - Backerei, Kon-
ditorei, Minf'ralwasRcrfabrik, Kaffeerösterei - S:µarkasse, Ver-
sicherungsabteilung) beschrieben. 

Jahrbuch der Bodenreform, 20. lltl., 4. Heft, (Vicrteljahrshefte 
hcrausg<'gebcn von A Damaschkc, BPrlin). Jena, Gustav Fischer. 

Enthalt u. a. die Stellung der BodPnreform zur deutschen 
Landwirti-chaft, insbet=londere zum Schutzzoll, ferner einen Beitrag 
über die Frage der lautlwirtschaftlkhen Siedlung und Erzeugung. 

Bestellungen nehmen der Verlag Reimar Hobbing in Berlin SW 61, Großbeerenstraße 17, jede Buchhandlung oder das Postzeitungsamt an. -
Anzeigen-Verwaltung Berlin S\Yll, Bernburger:-'tr. 8. Ftirlnserate verantwortlich: A.Brandt, Berlin - Druck: W. B Lix en st ein, BerlinSW 48. 


